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Thorn, Mittwoch den 


Reichsfinanzfragen. 


Da diesmal die Generaldebatte zum Etat 
ganz überwiegend durch die Auseinanderſetzun⸗ 
gen über die Interpretation und die praktiſche 
Anwendung des Jeſuitengeſetzes beherrſcht 
wurde, ſind die eigentlichen Etats⸗ und Finanz⸗ 
fragen im Reiche mehr als ſonſt in den Hinter⸗ 
grund getreten und haben weniger als ſonſt 
Beachtung gefunden. Auf die wenigen im 
Laufe der Debatte von den Rednern aus dem 
Hauſe vorgebrachten Wünſche und Anregungen 
iſt, wie dies feſtſtehende Praxis, im Reichstag 
Auskunft und Antwort nicht gegeben worden. 
Es iſt dies jetzt nach Abſchluß der erſten Leſung 
des Reichshaushaltsetats in einem Artikel der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ geſchehen, in dem die 
Reichsfinanzverwaltung die auch diesmal wie⸗ 
der verſchiedentlich aufgeſtellten Neu⸗ und 
Mehrforderungen auf ihre Erfüllbarkeit unter⸗ 
ſucht. Auf der einen Seite ſtehen an Neu⸗ und 
Mehrforderungen: teilweiſe übernahme der 
auf die Anleihe verwieſenen Ausgaben der 
Poſt⸗ und Eiſenbahn auf das Ordinarium, Er⸗ 
höhung der Veteranenbeihilfen, Erhöhung der 
Mittel zur Wahrung der deutſchen Intereſſen 
im fernen Oſten, Gewährung von Teuerungs⸗ 
zulagen an beſtimmte Beamtengruppen, Her⸗ 
abſetzung der Altersgrenze für die Invaliden⸗ 
rente von 70 auf 65 Jahre. Insgeſamt würden 
infogedeſſen Mehrausgaben von mindeſtens 
30 Millionen Mark inbetracht kommen. Auf 
der anderen Seite zeigte ſich die Tendenz, die 
Einnahmen herabzuſetzen. Die Ausfälle wür⸗ 
den mindeſtens 7 Millionen betragen; dazu 
kommt noch, daß am 1. Juli 1914 der Zuſchlag 
zur Grundwechſelabgabe von 100 v. H. fortfällt 
und daß ſpäteſtens am 1. Oktober 1916 die 
Zuckerſteuer von 14 auf 10 Mark herabgeſetzt 
werden muß. Die hieraus entſtehenden Aus⸗ 
fälle würden auf etwa 60 Millionen Mark 
jährlich zu veranſchlagen ſein. Die Geſamt⸗ 
wirkung wäre alſo, wenn allen dieſen Wünſchen 
und Notwendigkeiten Erfüllung wird, eine 
Mehrbelaſtung von annähernd 100 Millionen 
Mark! Demgegenüber erhebt das genannte 
Blatt ſeine warnende Stimme, es macht be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam, daß eine Partei, 
die der ſog. Reichsfinanzreformmehrheit ange⸗ 
hörte, den damals auch von ihr als unerläß⸗ 
lich anerkannten Grundſatz, daß für jede Neu⸗ 
ausgabe ſogleich in voller Höhe Deckung zu be⸗ 
ſchaffen iſt, bereits jetzt wieder verlaſſen 
möchte. Das genannte Blatt ſchreibt: „Daß 
die Finanzen des Reiches nicht imſtande find, 
neben den geſetzlich ſchon beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen auch noch allen gegebenen An⸗ 
regungen und Wünſchen ohne Erſchließung 
neuer Steuerquellen zu entſprechen, wird 
ſchwerlich eines Beweiſes bedürfen. Unter dem 
früheren Schatzſekretär hatte der Grundſatz: 
„keine neuen Ausgaben ohne Deckung“ auf 
allen Seiten des Reichstages freudige Aner⸗ 
kennung gefunden. Und zum Segen unſerer 
Finanzen iſt nach ihm in den letzten Jahren 
verfahren. Jetzt ſcheint der Grundſatz ſo allge⸗ 
meiner Zuſtimmung nicht mehr ſicher zu ſein. 
Ein Redner hat ihn ſogar, ohne Widerſpruch 
im Hauſe zu finden, als bedenklich bezeichnet. 
Er hält es für möglich, daß man auch einmal 
in die Lage komme, notwendige Ausgaben zu 
bewilligen, wenn für den Augenblick die 
Deckung nicht gleich da iſt oder in dem Etat 
nicht ſichtbar erſcheint. Es kann nicht dringend 
genug davor gewarnt werden, ſolchen Anſichten 
zu folgen. Sie müſſen uns unrettbar wieder 
in diejenigen Zuſtände zurückführen, die wir 

me der Finanzreform ſeit kurzem überwunden 
haben. Zurzeit wird freilich die Deckung aller 
neuen Anſprüche an die Finanzkraft des Reichs 
aus der Beſitzſteuer erwartet. Man darf aber 
nicht vergeſſen, daß dieſe in erſter Linie eine 

rmäßigung der Zuckerſteuer ermöglichen ſoll 
und daß die im Frühjahr aufgemachten Bilan⸗ 
zen auf weitere Ausgaben für den Bedarf des 
Heeres, wie ſie angeſichts der Weltlage nicht 
vermeidbar ſein werden, noch keine Rückſicht 
genommen haben.“ 


So berechtigt dieſe Warnung an ſich auch 
iſt, jo wird der Artikel des offiziöſen Blattes 
doch ein Gefühl der Anſicherheit hervorrufen. 
Zunächſt iſt nicht klar erkennbar, welche „wei⸗ 
teren Ausgaben für den Bedarf des Heeres“ 
gemeint ſind; möglicherweiſe handelt es ſich 
um einen Nachtragsetat für eine Luftflotten⸗ 
vorlage. Wenn ja, ſollte man es doch ruhig 
aussprechen. Sodann ſtutzt man aber auch bei 
den Worten „ohne Erſchließung neuer Steuer⸗ 
quellen“. Noch iſt eine Beſitzſteuer⸗Vorlage 
nicht eingebracht. Nach obigen offiziöſen Aus⸗ 
laſſungen iſt geplant, mit den Erträgniſſen 
einer Beſitzſteuer in erſter Linie den Ausfall 
aus der Ermäßigung der Zuckerſteuer auszu⸗ 
gleichen, in zweiter Linie den im Frühjahr 
aufgemachten Bilanzen gegenüber erhöhte 
Heeresforderungen zu decken. Und wenn die 
Erträgniſſe der Beſitzſteuer dazu nicht reichen, 
bleibt angeſichts der Weltlage unvermeidbar 
„die Erſchließung neuer Steuerquellen“. Mit 
dem Hinweis auf die „ſehr ernſte Weltlage“ 
aber widerruft die Regierungskundgebung des 
Reichskanzlers die gelegentliche Außerung, daß 
die Lage zwar noch ſehr ernſt ſei, er aber 
glaube, daß wir „über den Berg“ ſeien. So 
wird der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ eher 
beunruhigend als beruhigend wirken. 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kaiſer und die Neujahrs⸗ 
Gratulationen. 

Die halbamtliche Berliner Magſſirats⸗ 
korreſpondenz Wolter ſchreibt: „Der Kaiſer 
hat ſich mehrfach für eine Vereinfachung des 
Geſchäftsverfahrens in der Verwaltung, für 
eine Verringerung des Schreibwerks und für 
Reformen in den Verwaltungen ausgeſprochen. 
Er hat es aber keineswegs nur an dieſen 
Anregungen bewenden laſſen, ſondern hat 
auch hier und da den Wunſch zu erkennen 
gegeben, alle überflüſſigen Floskeln uſw. zu 
vermeiden, ſich möglichſter Kürze zu befleißi⸗ 
gen, überall dort, wo mündliche Ausſprachen 
förderlich fein können, dieſe dem ſchriftlichen 
Verkehr vorzuziehen. So hat der Kaiſer 
u. a. auch die ſchriftlichen Neujahrs⸗Gratu⸗ 
lationen der Magiſtrate und Stadtverordneten 
der Reſidenzen Berlin, Charlottenburg und 
Potsdam als fernerhin nicht mehr erwünſcht 
bezeichnet. Es genügte, wenn die Vertreter 
dieſer Reſidenzen beim Neujahrsempfang 
gratulierten und der Kaiſer ſofort dankte. 
Beſondere Glückwunſchſchreiben ſeien dann 
überflüſſig. Dem kaiserlichen Wunſche en!- 
ſprechend, werden die Gemeindebehörden von 
beſonderen Glückwunſchſchreiben Abſtand 
nehmen. Hoffentlich findet dieſe praktiſche 
Anregung des Kaiſers in den weiteſten Krei⸗ 
ſen nicht nur Anerkennung, ſondern auch 
Nachahmung.“ 

Die Kriegsfurcht und die Sparkaſſen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Aus einigen Gegenden wird berichtet, daß 
Sparkaſſenguthaben abgehoben werden, weil 
die Auffaſſung beſtände, daß im Falle eines 
Krieges die Sparkaſſen geſchloſſen würden 
und die Einlagen für Kriegszwecke verwendet 
würden. Durch dieſe Auffaſſung ſoll ſich 
mancher Sparer auch beſtimmen laſſen, keine 
Neueinlagen zu machen. Es braucht kaum 
geſagt zu werden, daß es ſich hier um ganz 
irrtümliche Vorſtellungen handelt. Spargelder 
ſind in Kriegszeiten ſo wenig wie im Frieden 
der Beſchlagnahme von Staats wegen aus⸗ 
geſetzt und dürfen in jedem Falle als ſichere 
Anlage gelten. Zu einer Zurückziehung der 
Spargelder liegt alſo auch für ängſtliche Leute 
nicht der geringſte Grund vor. 


Aeberfluß von Akademikern. 
65 000 junge Akademiker wachſen dem 
65 Millionen ſtarken Volk des Reiches bei 
der gegenwärtigen Frequenz unſerer Univerſi⸗ 
täten etwa jährlich zu. Das iſt ein unge⸗ 
heuerer Prozentſatz der ſtudierten gegenüber 
den gewerblichen Bevölkerungskreiſen; manr 
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bedenke nur, wie viele akademiſch gebildete 
Männer während eines Menſchenalters bei 
uns Stellung und Brot bedürfen. Dabei 
ſteigt die Zahl der Studierenden an den 
21 Univerfitäten des deutſchen Reiches forte 
geſetzt geradezu rapide. Sie betrug 1910 
in Verlin noch 7194 und überſteigt in dieſem 
Winterſemeſter 10 000. Ahnlich liegen die 
Dinge in München, das vor zwei Jahren 
nahezu 7000 Studierende zählte. Leipzig 
hatte 4600, Bonn etwas über 4000 Studen⸗ 
ten vor zwei Jahren; heute haben beide 
Hochſchulen einen um mehrere Hunderte 
ſlärkeren Studentenkreis. Da ſich die gleiche 
Erſcheinung auch an allen übrigen Univerſi⸗ 
läten zeigt, ſo verſtärkt ſich die Gefahr eines 
Überfluſſes an Akademikern und damit einer 
Vermehrung des akademiſchen Proletariats 
immer mehr. 
Studentenſtreik in Halle. 

Die im kliniſchen Semeſter ſtehenden 
Mediziner der Halle ſchen Univerfität haben 
Freitag den Beſuch aller Kliniken und Kollegs 
eingeſtellt. Sie hatten ſeinerzeit auf eine 
Eingabe den Beſcheid erhalten, daß Aus⸗ 
länder ohne den Nachweis einer entſprechen⸗ 
den Vorbildung nicht mehr praktizieren 
dürfen. Die Fakultät änderte dann jedoch im 
Gegenſatz in einem Miniſterial⸗ und dem 
eigenen Beſchluß ihre Haltung, worauf nun 
der Streik begann. — Eine große öffentliche 
Verſammlung der Mediziner beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, den Streik unter allen Umſtänden 
ſolange fortzuſetzen, bis das Minifterium die 
Verfügung getroffen habe, daß auch die Aus⸗ 
länder in Deutſchland das Phyſikum machen 
müßten, und daß Studenten, die nicht das 
Phyſikum beſtanden hätten, unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu den kliniſchen Vorleſungen zuge— 
laſſen würden. Aus Göttingen und 
Marburg trafen telegraphiſch Sympathie⸗ 
kundgebungen ein. 


Die Verhandlungen im deutſchen Bau⸗ 

a gewerbe. 

Die Verhandlungen im deutſchen Bau⸗ 
gewerbe werden nach dem „Berl. Tagebl.“ 
vorausſichtlich erſt in den erſten Tagen des 
Januars aufgenommen werden und zwar 
zwiſchen dem deutſchen Arbeitgeberbund für 
das Baugewerbe und dem Vorſtande der 
Arbeilnehmerorganiſationen über ganz Deutſch⸗ 
land. Während dieſe Verhandlungen alſo 
„zentral“ geführt werden, wird in Groß⸗ 
Berlin „lokal“ verhandelt werden, da der 
Verband der Baugeſchäfte von Berlin und 
den Vororten nicht zum deutſchen Arbeit⸗ 
geberbund für das Baugewerbe gehört. 


Zur mecklenburgiſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit 

meldete eine Reihe auswärtiger Blätter, daß 
der Schweriner Staatsrat Dr. Langfeld und 
der Strelitzer Staatsminiſter Dr. Boſſart am 
Sonnabend in Berlin geweſen ſeien und dort 
mit dem Reichskanzler konferiert hätten, um 
die Zuſtimmung des Reſches zur Oktroyierung 
einer Verfaſſung in Mecklenburg aufgrund 
des Manntenenzrechtes zu verlangen. Nach 
Erkundigung der „Mecklenburgiſchen Zeitung“ 
iſt feſtzuſtellen, daß Staatsrat Dr. Langfeld 
am Sonnabend und überhaupt in der letzten 
Woche nicht aus Schwerin verreiſt war, alſo 
auch nicht ſeit der letzten Ablehnung des 
Verfaſſungsgeſetzes im Landtag. Wenn in 
Mecklenburg eine Verfaſſung oktroyiert werden 
ſolle, bedürfe es nach der Meinung der 
„Mecklenb. Zeitung“ einer Zuſtimmung des 
Reiches nicht. 


Der bahyeriſche Jeſuitenerlaß 
iſt, wie die Staatsregierung der Reichs⸗ 
regierung offiziell mitgeteilt hat, am 11. De⸗ 
zember zurückgezogen worden. 
Die Obſtruktion im öſterreſchiſchen 
Abgeordnetenhauſe. 


Der Budgetausſchuß des öſter⸗ 
eichiſchen Abgeordnetenhauſes ver⸗ 


handelte am Sonnabend über das Budget- 
proviſorium. Die Südflawen ſtellten 
wiederholt den Antrag auf Schluß der Sitzung, 
der jedoch ſtets abgelehnt wurde. Nachdem 
mehrere Redner geſprochen hatten, ergriff 
nach 8 Uhr der Kroate Dulibie das Wort, 
der bis 12 Uhr nachts ſprach, worauf die 
Sitzung geſchloſſen wurde. 


Der italieniſche Senat 


hat den Friedensvertrag über Libyen mit 155 
gegen 2 Stimmen angenommen. 


Der Demonſtrationsſtreik in Frankreich. 

Der 24 ſtündige Streik, der als Demon⸗ 
ſtration gegen den Krieg vom allgemeinen 
Arbeiterverband verfügt worden war, hat 
das Pariſer Leben und Treiben wenig 
verändert. Bauarbeiter, Erdarbeiter und 
Chauffeure hatten zumteil die Arbeit einge⸗ 
ſtellt. Auch in der Provinz war die Bewe⸗ 
gung bedeutungslos. In Lyon ſind einige 
Sabotageakte feſtgeſtellt worden. In den 
Kohlenzechen im Loiregebiet und im Departe⸗ 
ment Pas⸗de⸗Calais ruhte ſtellenweiſe die 
Arbeit. Ein ernſthafter Zwiſchenfall iſt 
nirgends eingetreten. — Ein weiteres Tele⸗ 
gramm vom Montag beſagt: Nach den bisher 


vorliegenden Meldungen iſt der heutige 
Demonſtrationsſtreik in den Departe⸗ 
ments im allgemeinen ohne beſondere 


Zwiſchenfälle verlaufen. In der Umgebung 
von Paris kam es zu einigen Zuſammen⸗ 
ſtößen, insbeſondere in Levalois-Berret, wo 
Ausſtändige einen Straßenbahnwagen umzu⸗ 
ſtürzen verſuchten und die Polizei einſchreiten 


mußte. Ein Polizeibeamter wurde ernſtlich 
verletzt. Zehn Verhaftungen wurden vorge: 
nommen. 


Im engliſchen Anterhauſe 
zollte Premierminiſter As quith dem ver⸗ 
ſtorbenen amerikaniſchen Botſchaſter Whitelaw 
Reid warme Worte der Anerkennung. Er 
betonte die Sonderſtellung, die der Ver⸗ 
ſtorbene in London einnahm, und gab bekannt, 
daß die engliſche Regierung der amerikaniſchen 
Regierung angeboten habe, die Leiche Reids 
auf einem Kriegsſchiff nach Amerika zu über⸗ 


führen. 

Die ruſſiſche Reichsduma 
lehnte den Antrag der Kadetten auf dringliche 
Beratung der Interpellation über die 
geſetzwidrige Anwendung des Ausnahme⸗ 
zuſtandes ab und nahm einen Antrag der 
Oktobriſten an, der eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragt, zwei Wochen nach Wiederaufnahme 
der Sitzungen nach Weihnachten einen Vericht 
über die Interpellation vorzulegen. 


Vom Geldmarkt. 


Die ruſſiſche Staatsbank hat den 
Diskont um ½ Proz. erhöht. 


Aus Wyborg 
wurde am Sonnabend die dritte aus fünf 
Perſonen beſtehende Etappe der verhafteten 
Mitglieder des Wyborger Hofgerichts zum 
Zwecke des Verhörs nach Peterburg be⸗ 
fördert. ? 
Die Kabinettskriſis in Japan. 


Nach einem Telegramm aus Tokio findet 
am Dienstag eine Sitzung des Thronrats 
ſtatt, in der ein neuer Großſiegelbewahrer 
anſtelle des Fürſten Katſura zum Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt werden wird. Darauf 
wird ein kaiſerliches Reſkript erſcheinen, das 
den Fürſten Katſura zum Miniſterpräſidenten 
ernennt. Man glaubt, daß der japaniſche 
Botſchafter in London, Baron Kato, Miniſter 
des Auswärtigen werden wird. 


Japan tilgt Schulden. 

Wie das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
hat die japaniſche Regierung beſchloſſen, 
kaiſerlich japaniſche 4½ prozentige Sterling⸗ 
Bonds im Betrage von 500 000 Pfund, und 
zwar 250 000 Pfund der erſten und 250 000 
Pfund der zweiten Serie einzuziehen. Die 
Staatsregierung hat durch ihren Schulden⸗ 
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filgungsfonds Bonds in der Höhe diefes Be⸗ 
trages aufgekauſt. Der 19. Dezember iſt als 
Tag der Einziehung angeſetzt. 

Weiterführung der Bagdadbahn. 

Am Sonmag wurden in Gegenwart der 
lokalen Behörden die Neubauſtrecken der 
Bagdadbahn von Aleppo nach Radjou im 
Amanusgebirge und von Aleppo nach 
Djerabulus am Euphrat dem Betrieb über⸗ 
geben. Die Länge der neu in Betrieb ge⸗ 
nommenen Strecken beträgt 200 Kilometer. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 16 Dezember 1912, 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Montag 
Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
v. Valentini. Dann fuhr der Kaiſer nach 


Berlin, wo er einer Einladung zur Früh⸗ 
ſtückstafel bei dem Geſandten v. Dirkſen 
folgte. 


— Ein Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. 
ſoll in Lübeck errichtet werden. Die Aus⸗ 
führung iſt dem Profeſſor Tuaillon über⸗ 
tragen worden. Die Baukoſten belaufen ſich 
auf 150 000 Mark. 

— Vizeadmiral z. D. von Reiche iſt am 
Sonntag in Naumburg geſtorben. Er 
war zuletzt Direktor des Bildungsweſens der 
Marine. 

— Gegenüber Nachrichten über Perſonal⸗ 
veränderungen in der Umgebung des Prinz⸗ 
regenten, insbeſondere über den Rücktritt des 
Chefs der Geheimkanzlei Frhrn. v. Wiede⸗ 
mann, erfährt die „Korreſpondenz Hoffmann“, 
daß die Regelung der Perſonalfragen erſt 
nach den Beiſetzungsfeierlichkeiten erfolgen 
wird. — Die Berliner Akademie der Künſte, 
deren Ehrenmitglied Prinzregent Luitpold 
von Bayern ſeit 1907 war, hat ein Beileids⸗ 
telegramm nach München geſandt. Bei der 
Beiſetzung des Prinzregenten wird die Aka⸗ 
demie durch ihr Präſidium vertreten ſein. 


Heer und Flotte. 


Übungen des Lehrgeſchwaders. 
Das aus den Kreuzern „Friedrich Karl“ als 
Flaggſchiff, „Mecklenburg“, „München“, 
„Hamburg“ und „Köln“, ſowie aus zwei 
Torpedobootsflottillen beſtehende deutſche 
Lehrgeſchwader iſt Montag Vormittag von 
Kiel aus zu Übungen in See gegangen. 


Koloniales. 


Unruhen in Deutſch⸗Neugui⸗ 
nea. Die Expedition, die nach der 
Ermordung des Paradiesvogeljägers 
Mikuliez zur Beſtrafung der Ka⸗ 
gam⸗Dörfer ausgeſchickt worden iſt, hat 
nach einem in der neueſten Nummer des 
„Deutſchen Kolonialblattes“ veröffentlichten 
Bericht des Gouverneurs von Neu⸗ 
guinea Zuſammenſtöße mit Ein⸗ 
geborenen gehabt, auch iſt in der Nähe der 
Station Citapi bewaffneter Widerſtand ge⸗ 
leiſtet worden. Die Lae⸗-Womba am Mark⸗ 
ham befinden ſich ſeit längerer Zeit wieder 
auf dem Kriegspfad und in Neu⸗Hannover 
mußte gegen widerſpenſtige Eingeborene ein⸗ 
geſchritten werden. 


Arbeiterbewegung. 


Eine Einigung iſt erfreulicherweiſe 
zwiſchen den Arbeitgebern und den ausſtän⸗ 
digen Arbeitern des ſächſiſch⸗thüringi⸗ 
ſchen Färbereiverb andes zuſtande 
gekommen. Die Arbeit wird am Dienstag 
in allen Betrieben wieder aufgenommen. — 
Die Ausſperrung der Arbeiter des ſächſiſch⸗ 
thüringiſchen Färbereigewerbes, die infolge 
des Ausſtandes bei einer Firma in Glauchau 
von der ſächſiſch⸗thüringiſchen Färberei⸗Kon⸗ 
vention vorgenommen worden war, hat etwa 
2½ Wochen gedauert. Es kamen dabei 
zehn Orte mit 25 Firmen und ungefähr 
zehntauſend Arbeitern inbetracht. Über die 
Bedingungen, unter denen die Einigung zu⸗ 
ſtande kam, iſt noch nichts bekannt. 

Der bevorſtehende Ausſtand im 
Saarrevier. Zur Frühſchicht am Mon⸗ 
tag fuhren die Belegſchaften überall vollſtän⸗ 
dig an, obgleich bei einzelnen Belegſchaften 
große Luſt zur ſofortigen Arbeits⸗ 
einſtellung vorhanden war. Es gelang 
aber den Delegierten der Gewerkſchaftsver⸗ 
eine und den Sicherheitsmännern, die Ar⸗ 
beiter zur Anfahrt zu bewegen. 

r R —— eee 


Ausland. 


Chriſtiania, 15. Dezember. Der frühere 
Miniſter, Präſident des Odelstings, Lars 
Lieſtöl, iſt heute im Alter von 73 Jahren ge⸗ 
ſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz 16. Dezember. (Brauerei Kunterſtein, 
Akt.⸗Geſ. zu Graudenz. Einrichtung eines Offizier 
kaſinos) Die Generalverſammlung am Sonnabend 
ſetzte die Dividende auf 4 Prozent feſt. Bezüglich 
der Ausſichten erklärte die Direktion, der ſehr 

nſtige Gerſteabſchluß, den die Geſellſchaft getätigt 


habe, berechtige bei einigermaßen günſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſen zu der Hoffnung auf eine mins 
It gleich hohe Dividende für das laufende 
Jahr. Dex Geſchäftsgang ſei bisher befriedigend. 
— Das Offizierkaſino des Pionierbataillons Nr. 26 
iſt in den unteren Räumen des Hoffnungſchen Hauſes 
am Getreidemarkt in Graudenz eingerichtet worden. 

Danzig, 16. Dezember. (Geſcheitertes Groß⸗ 
anlageprojekt.) Wie mitgeteilt, war ein Berliner 
Konſortium mit den Beſitzern der ſechs Häuſer 
Kohlenmarkt 17 bis 22 in Anterhandlungen ge⸗ 
treten zwecks Ankaufs dieſes Häuſerkomplexes. Es 
Ae in Ausſicht genommen ſein, die älteren Grund⸗ 
tüde niederzulegen und die moderneren auszubauen, 
um jo ein elegantes Café, verbunden mit grojem 
Kinematographentheater, entſtehen zu laſſen. Der 
von den jetzigen Inhabern der ae geforderte 
Preis erreichte nahezu 500 000 Mark. Das Kon: 
ſortium ſicherte ſich das Vorkaufsrecht der Häuſer 
bis zum 15. Dezember. Wie die „Danziger Ztg.“ 
von beteiligter Seite erfährt, iſt das Projekt ge⸗ 
ſcheitert, da die Berliner Herren die Ankaufsver⸗ 
handlungen nicht weiter gerührt haben. 

Bagnitz bei Pruft, 15. Dezember. (Pfarrerwahl.) 
Von den vereinigten kirchlichen Gemeinbetörper⸗ 
Paten wurde der Pfarrvikar Stolzenburg aus 

eilterwig Kr. Ohlau (Schleſien) einſtimmig zum 
Pfarrer gewählt. 

Inſterburg, 11. Dezember. (Die Anterſchlagun⸗ 
gen des flüchtigen Buchhalters Brühn) vom Inſter⸗ 
urger Elektrizitätswerk belaufen ſich nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen auf über 10000 Mark. 

Inſterburg, 16. Dezember. (Ausſchreibung der 
Stadtbauratſtelle.) Infolge der 8 des 
Stadtbaumeiſters Friedel ſoll die Stelle des 
Stadtbaurats ausgeſchrieben werden. Das Gehalt 
ſteigt von 6000 bis 7800 Mark mit 800 Mark Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. 

Memel, 15. Dezember. (Verhaftet) wurde 
geſtern hier der frühere Beſitzer der in Konkurs ge⸗ 
tatenen Germaniabrauerei, Willy B., nachdem die 
Kriminalpolizei eine Durchſuchung ſeiner Papiere 
vorgenommen hatte. B. werden, wie man der 
„Kgsb. Hart. Ztg.“ meldet, Wechſelfälſchungen in 
beträchtlicher Höhe zur Laſt gelegt. 

Aus Oſtpreußen, 16. Dezember. (Um eine Mille 
ardenherrſchaft.) Vor 200 Nur wanderte aus 
dem Würzburger Kloſter ein Fürſtenſohn namens 
von Wegerer nach Litauen und errichtete in Woy⸗ 
dehnen (Kreis Ragnit) eine Schule. Jetzt, nach 
200 Jahren, tauchen nun mehrere Perſonen als 
Nachkommen diefes Mannes auf mit der Bes 
ee daß der längſt verweſte Fürſtenſohn ein 

ermögen hinterlaſſen habe, das mit aufgelaufenen 
Zinſen in die Milliarden geht. Der Fiskus ſoll 
dieſes Vermögen zum Ankauf von Gütern ver⸗ 
wendet und unter anderem das Gut Wiſchwill 
(Kreis Ragnit) angekauft haben. Die in ärmlichen 
Verhältniſſen lebenden Nachkommen jenes Fürſten⸗ 
johnes haben ſich mit verſchiedenen Schreiben an die 
Behörden gewandt und um Aufklärung gebeten, zu⸗ 
mal bereits Ende der ſiebziger Jahre ein Aufruf 
nach den Wegererſchen Erben erfolgt ſei. Eine 
wohlhabende Dame hat den Leuten Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt, um die Angelegenheit ins 
Rollen zu bringen. Natürlich iſt man auf das Er⸗ 
N geſpannt. Die Dame hat nur eine lumpige 
Nillion Mark demjenigen augelichert, der ihr die be⸗ 
treffende Zeitung mit dem Aufruf beſchafft. 

Poſen, 14. Dezember. (Verſchiedenes.] Die Nach⸗ 
richt, daß die Enteignung des Gutes Lippinken von 
der Anſiedelungskommiſſton aufgegeben worden ſer, 
da es ſich nicht zur Anſiedelung eigne, wird, der 
2 arfolge, von der Anſiedelungskommiſſion 
elbſt auf Anfrage beſtritten. Richtig iſt nur, daß die 
8 des genannten Gutes, Frau Liſzkowski, 
Be chwerde gegen die Enteignung eingelegt hat. 
Ein Beſcheid auf dieſe Beſchwerde iſt noch nicht er⸗ 
angen. — In Zahlungsſchwierigkeiten befindet ſich 
ſeit 0 Zeit der Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
Guſtav Kartmann, zugleich Inhaber der Poſener 
e Die Höhe der Paſſiven wird auf 
300 000 Mark angegeben, denen an Aktiven haupt⸗ 


ſächlich nur zweite Hypotheken gegenüberſtehen. 
Der Firmeninhaber Guſtav Kartmann hat 8 
Stadtverordnetenmandat infolge der Zahlungs⸗ 


chwierigkeiten niedergelegt; er iſt auch Vorſitzer des 

rbeitgeberverbandes für das Baugewerbe. Im 
Zuſammenhange mit der Zahlungsſchwierigkeit der 
Firma Kartmann ſteht der Konkurs des Land⸗ 
meſſers und Kulturingenjeurs Adam Hollnack, der 
durch die Firma Gujtav Kartmann den Neubau an 
der Ecke Viktoria⸗ und Paulinerſtraße errichten ließ. 
—. In dem Zlotniker See bei Pudewitz wurde der 
52jährige Landwirt Jakob Wozniak tot aufgefun⸗ 
den. Zahlreiche Körperverletzungen deuten auf ein 
Verbrechen. Wozniak hatte die Abſicht, einen Wirt⸗ 
ſchaftskauf abzuſchließen und war deshalb mit einem 
größeren Geldbeutel unterwegs. 

Poſen, 16. Dezember. N Erwerb pol⸗ 
niſcher Güter.) Wie das polniſche Blatt Poſtemp“ 
behauptet, liegt dem Miniſterium ein Verzeichnis 
von 60 polniſchen Gütern vor, die in allernächſter 
Zeit enteignet werden ſollen. — Nach dem „Berl. 
Tgbl.“ werden die Güter Jerka und Choryn, die 
der Großherzog von Sachſen freihändig von Heren 
v. Taczanowski gekauft hat, gutem Vernehmen 
nach noch nicht an die Anſiedlungskommiſſion über⸗ 
gehen, wie vermutet worden iſt. Dagegen melder 
ein Telegramm des „Berl. Tgbl.“, daß der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar das bei Stenſchewo 
im Kreiſe Poſen Weſt gelegene 6000 Morgen große 
Rittergut Chmielnik bereits an die Anſedlüngs⸗ 
kommiſſion verkauft hat. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 17. Dezember 1912. 


— (Ordensverleihung...) Dem Gutsvor⸗ 
arbeiter Joſeph Baunach, dem Gutsviehfütterer Adam 
Clonetzki, dem Gutsbrennereiheizer Joſeph Michalowsti, 
dem Gutspierdeknecht Leo T baya, dem Gutsnad)t- 
wächter Thomas Kaspricki, ämich in Bantau um 
Kieiſe Schwetz, iſt das Allg. Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen worden. 

— (Berjonalien.) Kreisſchulinſpektor Nico⸗ 
laus in Tilſit wird zum . 1913 als Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrat nach Marienwerder verſetzt. 

— (Bei der Ziehung der 6. Königs ⸗ 
berger Freiluftmuſeums⸗ Lotterie) fiel 
der erſte Hauptgewinn ein Automobil im Wert von 
15000 Mark) auf Nr. 118 857, der zweite Hauptge⸗ 
winn (Wert 4000 Mark, auf Nr. 9502, die übrigen 
Hauplgewinne einer (im Wert von 2000 Mark) auf 
Nr. 37433 und je zwei (im Wert von je 1000 Mark) 
auf die Nru. 93 348 und 104680. Ferner wurden ges 
zogen Gewinne im Wert non je 500 Mark auf die 
Nin. 66 705, 85 036, 106832 und 147 486; Gewinne 
von je 250 Mark auf die Nin. 7618, 56 265, 97 787, 
125 139 127354, 135 310, 142 868 und 146 648; Ge⸗ 
winne von je 100 Mark auf die Nrn. 1401, 3665, 
7826, 9459, 21 495, 29 075, 34 933, 35 113, 50 334, 
52 364, 74 662, 86 011, 87 871, 89 391, 92 872, 105 036, 
105511, 113 454, 117970 und 121754. 


— (Shonzelt) Der Bezirksausſchuß in Ma⸗ 
rlenwerder hat beſchloſſen, es bei der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmung bewenden zu laſſen, nach welcher die Schon⸗ 
zeit für Birke, Haſel⸗ und Faſanenhennen am 1. Fe⸗ 
bruar 1913 beginnt. 

— (Armenvorſteherwahl in der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung.) Als Armenvorſteher für 
den 6. Bezirk iſt Herr Kaufmann Eromin, als deſſen 
Stellvertreter Herr Schuhmachermeiſter Olkiewiez gewählt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Wegen Vorbereitungen für die Weih⸗ 
nachlsvorſtellungen bleibt das Theater heute, morgen 
und Freitag geſchloſſen. Donnerstag iſt „Alt Heidel⸗ 
berg“ und Sonnabend zu halben Preiſen „Wo die 
Liebe hinfällt.“ Sonntag Nachmittag wird zu er⸗ 
mäßigten Preiſen das Kindermärchen „Spielmanns 
Weihnachtstraum“ wiederholt. 

— (Ein Roman als Kinodram a.) Eine 
große Pariſer Filmfabrik hat den Verſuch gemacht, be⸗ 
rühmte dichteriſche Werke kinematographiſch darzuſtellen, 
um fo den geſchmackloſen Schauerdramen mit meiſt recht 
kolportagehaftem Genre ein Ende zu bereiten. Zu 
dieſem Zweck hat fie Victor Hugos berühmten Roman 
„Les Misérables“ auf einen 4000 Meter langen Film 
zu bannen verſucht. Es find zumeiſt ſzeniſch wie dar⸗ 
ſtelleriſch vorzügliche Bilder und die Mitwirkenden ſetzen 
ſich aus Mitgliedern der „Comédie frangaise”, alſo be⸗ 
dentenden Künstlern, zuſammen. Von dem Roman iſt 
natürlich nur das Außerliche geblieben und die ganze 
lange Kette von ſpannenden und rührenden Situationen 
iſt nach dem bewährten Schema zugeſchnitten. Aber 
die warme Menſchenliebe des Werkes wird doch dem 
Beſchauer eindrucksvoll vor Augen geführt. Auch hält 
ſich Sentimentalität und Verbrechertragik in den Grenzen 
des guten Geſchmacks. Der Film wird gegenwärtig in 
Müllers Lichtſpielen am Neuſtädtiſchen 
Markt gezeigt, und zwar, da die ganze Vorführung 
ermüden würde, in 4 Abteilungen, die ſich auf 4 Wochen 
verteilen. 

— (Der falſche Biſchof von Ebernach. 
Vor der Strafkammer von Koblenz wurde Haar 
gegen den früheren Bankbeamten Ezmurzynski aus 

horn-Moder verhandelt, der im Kloſter Ebernach 
bei Cochem einige Tage als ausländiſcher Biſchof 
eingekehrt und dort ſogar die Meſſe geleſen hatte. 
Der Angeklagte erklärte, keinen Betrug beabſichtigt 
zu haben; er habe bei ſeiner Abreiſe auch geſagt, 
daß er kein Biſchof ſei. Da der Angeklagte bei der 
Abreiſe dem Prior für das Quartier 120 Mark 
übergeben hatte, die dieſer jedoch zurückwies, ſo er⸗ 
folgte Freiſprechung. 

— (Spionageprozeß gegen einen 
Thorner Sergeanten.) Am Montag Vor⸗ 
mittag hatte ſich der Sergeant Wölferling vom Be⸗ 
irkskommando Thorn vor dem Kriegsgericht der 

andwehrinſpektion Berlin wegen Spionage zu 
verantworten. Er wird beſchuldigt, zugunſten 
Rußlands Landesverrat verübt zu haben. 
Der Angeklagte war lange Zeit auf dem Bezirks⸗ 
kommando in Thorn als Schreiber tätig geweſen 
und genoß dort großes Vertrauen. Anfang dieſes 
Jahres trat er plötzlich aus dem Militärverband 
aus. Da er unvermögend war, fiel es umſomehr 
auf, daß er plötzlich ein flottes Leben begann. Man 
ſah große Gelder in ſeinem tehlich So konnte es 
nicht ausbleiben, daß ſich ſchließlich auch die Mili⸗ 
tärbehörden für Wölferling intereſſierten. Nach 
langer Beobachtung wurde er dann als Landes⸗ 
veriäter entlarvt und verhaftet. Wölferling ſoll 
an A Nachrichten, die dieſem Lande von 
großer Bedeutung für den Kriegsfall waren, aus⸗ 
gelieſert haben. Noch vor Verleſung der Anklage 
erhebt ſich der Vertreter der Anklage, Kriegs⸗ 
gerichtsral Schulz, und ſtellt den Antrag, die 
ine n für die ganze Dauer der Ver⸗ 
handlung auszuſchließen. Der Gerichtshof 
beſchließt e Über den Schluß der Verhand⸗ 
lung wird berichtet: Der Angeklagte wurde leichen 
Gefährdung der Sicherheit des deutſchen Reiches 
durch Verrat militäriſcher und diplomatiſcher Ge⸗ 
heimniſſe zu 15 Jahren Zuchthaus, Ent⸗ 
fernung aus dem Heere, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zehn Jahren, 
Stellung unter Polizeiaufſicht und 15 000 Mark 
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu weite⸗ 
ren 8 Monaten Zuchthaus verurteilt. Etwa 
75 000 Mark, die der Angeklagte für ſeine Ver⸗ 
räterdienſte erhalten hat, werden vom Staate ein⸗ 
gezogen, ſowie der photographiſche Apparat und 
mehrere Platten beſchlagnahmt. 

— (Schöffengericht.) In der 0 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Völcker den Vorſitz 
führte, hatte ſich der ruſſiſche Unterran Ignatz Ol⸗ 
towski wegen Bannbruchs zu verantworten. 
Der 17jährige Angeklagte befindet ſich in einer ge⸗ 
wiſſen Zwangslage, indem ſeine Mutter durch 
Heirat mit einem preußiſchen Arbeiter Nowacki 
deutſche Rechtsangehörige geworden iſt, während er 
ſelber vor kurzem ausgewieſen wurde, obwohl er 
nun in Rußland kein Heim mehr hat. Als er 
wiederkehrte, angeblich nur, um ſeine Sachen zu 
holen, wurde er von dem Gendarmeriewachtmeiſter 
verhaftet. Der Angeklagte gibt an, daß er ſich 
gerne in Deutſchland naturaliſieren laſſen möchte; 
er N jedoch nicht, welche Schritte hierbei zu tun 
find. Es wird ihm geraten, ſich beim Landratsamt 
vorführen zu laſſen und ſeinen Antrag zu Protokoll 
u geben. Wegen der unbefugten Rückkehr nach 

eutſchland wird er zu 1 Woche Haft verurteilt; 
1 gilt die Strafe durch die Unterſuchungshaft für 
vo El, Er wird aljo der Landespolizei zur 
erneuten Abſchiebung nach Rußland übergeben, ſo⸗ 
ſern es ihm nicht gelingt. ſeine Naturaliſierung zu 
bewirken. — Auf Tierquälerei und Be⸗ 
ſtül dete lautete die Anklage gegen den Grund⸗ 
tücksbeſitzer Cz. aus Wygodda. Am 21. Oktober 
erſchien er auf dem Markte in Podgorz mit einem 
alten Klepper, der auf der Bruſt eine große eiternde 
Wunde hatte, ſodaß der Polizeiſergeant den Fall 
notierte. Der Angeklagte erſchien ſpäter in der 
Wohnung des Beamten und erſuchte ihn, indem er 
ihm ein Geldgeſchenk in die Hand drücken wollte, 
von einer Anzeige Abſtand zu nehmen. Die Angabe 
des Angeklagten, er habe nur die Strafe gleich be⸗ 
zahlen wollen, wird durch die Ausſage des Polizei⸗ 
ſergeanten widerlegt. Das Urteil lautet auf 
15 Mark Geldſtrafe, en. 3 Tage Gefängnis, wegen 
Beſtechung und auf 6 Mark Geldſtrafe, ev. 2 Tage 
Haft, wegen der Tierauälerei. Der Angeklagte er- 
klärt. daß er die Strafen abſitzen werde. — Wegen 
gefährlicher Körperverletzung war der 
Höferer Simon B. aus Gramtſchen angeklagt. Er 
hat ſein Geſchäft an einen gewiſſen Kowalski ver⸗ 
pachtet. Letzterer hatte am 1. September zwei 
Freunde bei ſich. Es wurde bis 11 Uhr in dem 
Geſchäft Karten geſpielt, Bier getrunken und ge⸗ 
ſungen. Der Angeklagte aing nun hinunter, um 
ſich die Störung zu verbitten. Als ihn hierbei 
einer der beiden Gäſte noch beleidigte ſchlug er ihm 
mehrere male mit einem Spazierſtock über den Kopf. 
Der Angeklagte gibt an, leicht erreghar zu ſein, 
da er früher an Krämpfen gelitten. Am 2. Sep⸗ 
tember habe er noch andere Straftaten begangen, 
auf die er ſich überhaupt nicht beſinnen könne, ob⸗ 


heutigen 


mit Rückſicht auf ſeine Erregung zu 20 Mark Geld⸗ 
ſtraße, ev. 4 Tagen Gefängnis, verurteilt. — Wegen 
Gefährdung eines iſenbahnt ran en 
ports hatte ſich der Kutſcher Franz B. aus 1 
zu verantworten. Am 7. Oktober fuhr er mit U 
weiſpännigen Fuhrwerk, das ſchwer mit gie e 
eladen war, von der Jakobſtraße über den t 
ſtädtiſchen Markt, um in die Tuchmacherſtraßſe 3 1 
gelangen. Gleichzeitig kam ein elektriſcher gab 
aus der Katharinenſtraße. Der Wagenführer gr 
das übliche Glockenzeichen, das vor Querſtraßen li s 
geſchrieben iſt, und klingelte dann beim An 15 
des Fuhrwerks ſtärker. er Angeklagte kümmiebe. 
ſich darum nicht, ſondern ſah unverwandt nach de 
anderen Seite hinüber. Erſt als ein Juan mene 
prall unvermeidlich dien, wandte er die Pier 
etwas nach links. Dieſe wurden jedoch von n 
Elektriſchen erfaßt und zu Boden geſtoßen, glück⸗ 
licherweiſe ohne erheblichen Schaden zu nehmen. 
Sämtliche Zeugen bekunden, daß der nfall allein 
auf die unbegreiflich Sorgloſigkeit des An eklagten 
zurückzuführen ſei. Der Gerichtshof hielt daher 
eine empfindliche Strafe am Platze. Das Urtei 
lautet auf 50 Mark Geldſtrafe, ev. 10 Tage Ges 
fängnis. 

— (Polizelliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Befunden) wurden eine Damenledertaſche 
mit Inhalt, ein Hinterlegungsſchein, eine ſchwarze 
Handtaſche mit Inhalt, eine Broſche mit Bild und ein 
weißer Kamm und Bürſte. Näheres im Pollzeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49. 

— Gon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,32 Meier, 
er iſt jeit geſtern um 16 Zeniim. geftiegen. Bei 
Chwalowice ilt der Strom von 1,83 Meter 
auf 1,90 Meter geſtie gen. 


. ĩ ͤ — —— —— 
Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernunmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Nach den uns vorliegenden Zeitungsberichten 
über die Verhandlungen in der letzten Stadt⸗ 
verordnstenverfammlung und das Reſul⸗ 
tat der namentlichen Abſtimmung betreffend An⸗ 
ru een Eds e inder Bäcker⸗ 
ſtraße willen Einsender doch endlich einmal, wer 
von unjeren Stadtvätern hierbei mit dem in dieſer 
Sitzung ſo oft erwähnten weitſichtigen Blick die 
Vorlage betrachtet hat. Zu einem weiten Blick ge⸗ 
hört es in erſter Linie auch, ſich der Konſequenzen 
klar zu werden, die eine Entſchließung in einer 
Sache von ſolcher Tragweite nach ſich zieht. Wenn 
vom Magiſtratstiſch darauf hingewieſen wurde, daß 
auch die Verbindung der Bromberger Vorſtadt mit 
der Stadt im Zuge der Mellienſtraße leine ideale 
iſt, ſondern rechtwinkelige Zugang aufweilt, was 
nur zu beſtätigen iſt, jo darf der Weitſichtige umal 
mit Rückſicht auf den hier viel ſtärkeren gen? 
und Fußgängerverkehr, als wie in der Bromberger⸗ 
bezw. Coppernitusſtraße, nun wohl darauf gefaßt 
ſein, in nächſter Zeit u. a. eine Vorlage zu erwarten, 
wonach durch Ankauf des Land⸗ und Amtsgerichts⸗ 
. im Zuge der Marienſtraße eine direkte 

erbindung mit der, wie man aus der letzten Ver⸗ 
handlung annehmen muß, mit Zugängen jo „tief 
mütterlich“ bedachten Bromberger Vorſtadt her⸗ 
geſtellt werden kann. Denn was den Anwohnern 
der Brombergerſtraße und der Südſeite des alten 
Marktes teuer iſt, kann dann der Mellienſtraße und 
der Nordſeite des Marktes auch billig ſein. Der 
weite Blick eröffnet überhaupt inbezug auf 
Schaffung neuer Verbindungswege recht nette Per⸗ 
ſpektiven für die Zukunft. Ob aber die Steuer⸗ 
kraft der Bürger für die Realiſierung dieſer weit⸗ 
ſichtigen Pläne ausreichend ſtark genug ſein 
wird, iſt eine andere Frage. Und deshalb iſt den 
Ablehnenden der Ankaufsvorlage in der letzten 
Sitzung die Anerkennung nicht zu verjagen, daß ſie, 
auch mit weitem Blick die für die nächſte Zeit nun⸗ 
mehr unausbleibliche Mehrbelaſtung der Steuer⸗ 
kraft unſerer Mitbürger vorausſchauend, dieſes 
durch ihr Veto zu verhindern ſuchten. Hoffen wir, 
daß wir immer ſolche rückgratſtarken Männer im 
Stadtparlament haben, die dann auch bei even⸗ 
tuellen großen Anforderungen, wie ſie beiſpielsweiſe 
der immer noch ausſtehende Neubau einer zweiten 
Weichſelbrücke, der als Notſchrei unſerer geſamten 
Bürgerſchaft gelten kann, mit ſich bringen dürfte, 
mit aller Rückſicht auf unſere Steuerkraft dann 
nicht verſagen werden. M. N. 


Ein Blick auf die Thorner Verkehrsverhältniſſe. 

Jedem, der ſich etwas mit fortſchrittlicher Stadt⸗ 
politik beſchäftigt, werden die großzügigen Vor⸗ 
lagen, die gerade in letzter Zeit in unſerem Stadt⸗ 
parlament zur Beſprechung und durch unſere Stadt⸗ 
väter, wenn auch teilweiſe nur mit geringer Mehr: 
heit, zur Annahme gelangten, das Herz höher 
ſchlagen laſſen; denn nur eine weitſichtige Stadt⸗ 
vertretung wird uns Thornern, wenn auch nicht in 
jedem Fall augenblicklich, ſo doch gewiß ſpäter die 
erhofften Vorteile bringen. Wie ſteht es aber nun 
noch mit unſeren e f NZ Wenn 
man das Anglück hat, recht oft den auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe um 11.15 Uhr von Poſen eintreffenden 
Zug benutzen zu müſſen, dann wird man ſtets von 
dem nach Thorn Stadt reiſenden Publikum gefragt: 
„Habe ich heute noch irgendwelchen Anſchluß nach 

r Stadt?“ Die Antwort kann nur lauten: 
„Wenn Sie jetzt im Galopp zum Dampfer laufen, 
dann erreichen Sie vielleicht noch die letzte 
Fähre, die um 11.15 u vom linken ichſelufer 
abfährt!“ Einem alleinſtehenden Herrn ohne jeden 
Anhang gelingt es wohl manchmal wenn der 
Zug ohne Verſpätung eintrifft, was ſelten vor⸗ 
kommt, den letzten Dampfer zu erreichen; dagegen 
müſſen die Frauen und Kinder auf dieſes Verkehrs⸗ 
mittel um dieſe Zeit für immer verzichten. Der 
Führer des Dampfers wartet nur auf den Glocken⸗ 
chlag 412, und das von dem keuchenden Reiſenden 
in die Nacht hinein gerufene „Warten!“ läßt ihn 
kalt; er ki eben ab, weil ſeine Zeit gekommen 
iſt. Nun geht die Wanderung zurück über die große 
Brücke, u. a. bis in die entlegeniten Straßen der 
Bromberger Vorſtadt. Wer den unheimlich düſteren 
Gang zum Dampfer nicht mitmacht, der wartet bis 
11.33 Uhr, um mit dem Zuge um 11.40 Uhr die 
Stadt und jo die Elektriſche zu erreichen. Aber, 
der Zar iſt weit und die Elektriſche noch weiter; 
denn bereits um 11.30 Uhr, wieder pünktlich mit 
dem Glockenſchlage verläßt die letzte Elektriſche un⸗ 
barmherzig den Bahnhof. Jeder fremde Reiſende 
fragt ſich nun, wie ſo etwas in einer Stadt wie 
Thorn, deren Verkehrsausſchuß jo oft tagt, denkbar 
iſt, daß die letzte Elektriſche 10 Minuten vor Ein⸗ 
treffen dieſes Zuges den Bahnhof verläßt. Es 
kann doch nicht angenommen werden, daß jeder⸗ 
mann in der Lage iſt, ſich eine Nachtdroſchke zu 
mieten. Unferem zielbewußten Stadtoberhaupt 
wäre das reiſende Publikum zu größtem Dank ver⸗ 
pflichtet, wenn es das zeitig größte Übel, die gänz⸗ 
lich unzulänglichen Thorner Verkehrsverhältniſſe, 


wohl das Strafverfahren bereits ſchwebt. Er wird in gejunde Bahnen lenken würde. Vielleicht wäre 


es auch möglich, die überfahrten der Fähre über: 
haupt nach einem beſtimmten Fahrplan zu regeln. 
Einer der es mit unſerem lieben Thorn gut meint. 
CCC f 


Mannigfaltiges. 

(Aktendiebſtähle im Berliner 
Palizeipräſidium.) Der ehemalige Bo: 
lizeidiätar Bräutigam und der frühere Hotel⸗ 
beſitzer Krämer halten ſich wegen Amtsver⸗ 
brechens reſp. Vernichtung amllicher Urkun⸗ 
den und Anſtiftung dazu zu verantworten. 
Bräutigam hat wiederholt eingelaufene An⸗ 
zeigen aus der Regiſtraturabteilung der 
Kriminalpolizei entwendet und Krämer über⸗ 
geben, der fie dann vernichtete. Nach langer 
Beratung erkannte der Gerichtshof gegen 
Bräuligam auf drei Jahre Zuchthaus und 
fünf Jahre Ehrverluſt. Krämer wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


(Aus Liebe zum Diebe.) Ein 
bisher achtbares junges Mädchen, das 


12 Jahre in einem großen Goldwaren⸗ 
geſchäft in Berlin tätig war, hat ſich von 
ihrem Bräutigam zu forigejeßten Diebſtählen 
verleiten laſſen und in einem Jahre für 
etwa 15 000 Mark Goldwaren geſtohlen. 

(Eine Stadthalle in Erfurt.) 
Der Magiſtrat der Stadt Erfurt beſchloß 
aufgrund eines aufgebrachten Sicherheitsfonds 
die Errichtung einer Stadthalle zu Muſikauf⸗ 
führungen und Kongreſſen. Die Baukoſten 
werden 1½ Millionen Mark betragen. Die 
Stadt hat ein Grundſtück in bevorzugter 
Lage zur Verfügung geſtellt. 

(Wegen einer ſchlechten Weih⸗ 
nachtszenſur) erſchoß ſich Freitag 
bei Weiden in der Oberpfalz ein Obertertia⸗ 
ner, der Sohn angeſehener Eltern. 

(Der Prozeß gegen den unga⸗ 
riſchen Abg. Kovacs.) Am Montag 
begann vor dem Budapeſter Geſchworenen⸗ 
gericht die Verhandlung gegen den Abgeord⸗ 
neten Julius Kovacs, der gegen den Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes Grafen 
Tisza, wie erinnerlich, einen Anſchlag ver⸗ 
übt hat. Die Anklage lautet auf vorſätzlichen 
Mordverſuch. 

(Eiſenbahnunfälle.) Einem nach 
Gent fahrenden mit Arbeitern beſetzten 
Eiſenbahnzug iſt am Montag früh bei dem 
Bahnhof Soltegem ein Güterzug in die 
Flanke gefahren. Mehrere Wagen wurden 
zertrümmert, zahlreiche Perſonen verletzt. — 
Bei Mangano iſt am Sonntag der Schnell: 
zug Catania—-Meſſina mit einem 
Güterzug zuſammengeſtoßen. Mehrere Wagen 
wurden zertrümmert. Fünfzehn Per⸗ 
ſonen ſollen getötet, 30 verletzt worden ſein. 


(Feuer auf einemfranzöſiſchen⸗ 


Panzerſchiff.) Wie aus Lorien! 
gemeldet wird, nahmen in der Nacht zum 
Montag die Arſenalgendarmen bei einem 
Rundgang wahr, daß an Bord des im 
Trockendock feiner Vollendung entgegengehen⸗ 
den Panzerſchiffs „Courbert“ 
Feuer ausgebrochen war. Sie alarmierten 
ſofort die Feuerwehr, der es gelang, den 
durch Kurzſchluß entſtandenen Brand zu 
löſchen. Der angerichtete Schaden iſt nicht 


ſehr bedeutend. 

(Fingierter Raubmord.) Die 
Meldung von dem Raubmordverſuch an 
einem Blumenhändler in Curslack erweiſt ſich 
als unrichtig. Der betreffende Blumenhänd⸗ 
ler, der eine größere Geldſumme durchge⸗ 


bracht hatte, war beſinnungslos betrunken in 


einen Chauſſeegraben gefallen und hatte 
dann den Raubmordoerſuch fingiert. 
(Der Sturm) hat auch in dem 


Hafen von Riga großen Schaden angerich— 
tet. Mehrere Barken mit Holzwaren ſind 
geſunken, andere wurden ins Meer hinaus⸗ 
getrieben. Viele Schiffe erlitten Havarien. 

(Zwei Perſonen bei einem 
Automobilunglück getötet.) Ein 
Automobil ift Freitag in Porth Amboy 
(Nordamerika) mit einem Eiſenbahnzug zu— 
ſammengeſtoßen. Zwei Perſonen waren auf 
der Stelle tot, während acht ſchwer verlegt 
wurden. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Balkankrieg. 
Eine griechiſch⸗türkiſche Seeſchlacht. 
Athen, 17. Dezember. Paſſagiere eines 
kuſſiſchen Dampfers, der die Meerenge kurz 
nach dem Kampf zwiſchen der griechiſchen und 
der türkiſchen Flotte paſſierte, berichteten, daß 
2 türtiſche Schiffe ſchwer beſchädigt worden 
eien. Es beſtätigt ſich, daß die griechiſchen 
Schiffe keinen Schaden erlitten haben. 
Konſtantinopel, 16. Dezember. Offi⸗ 
ötell wird bekannt gegeben: Heute 7 Uhr früh 
ſuhr die türkiſche Flotte, beſtehend aus den 
anzern „Haireddin Barbaroſſa“, „Torgut 
eiß“, „Medjidje“, „Aſſar Tewfik“ und ſieben 
orpedobooten aus den Dardanellen heraus, 
raf zwiſchen Lemnos und Mytilene auf die 
griechiſche Flotte. Der Kampf dauerte zwei 
Stunden. Das griechiſche Schiff „Aweroff“ 
wurde durch drei Schüſſe ſchwer beſchädigt, De⸗ 
tails fehlen. 
Konſtantinopel, 16. Dezember. Einer 
Privatmeldung zufolge wurde das griechiſche 


Kriegsſchiff „Aweroff“ jo ſtark beſchädigt, daß D 


es außer Gefechtslinie geſetzt werden mußte. 
Die griechiſchen kleineren Flotteneinheiten 
hatten ſich zurückgezogen. „Aweroff“ blieb 
allein auf eine Entfernung von 7500 bis 8000 
Meter von der türkiſchen Flotte. Auf beiden 
Seiten wurde das Feuer fortgeſetzt. Der „Awe⸗ 
roff“ wurde von acht türkiſchen Geſchoſſen ge⸗ 
troffen und kampfunfähig gemacht. 
Konſtantinopel, 17. Dezember. Die 
türkiſchen Blätter veröffentlichten geſtern in 
Sonderausgaben Einzelheiten über den Kampf 
zwiſchen der türkiſchen und der griechiſchen 
Flotte, wonach die griechiſche Flotte geſchlagen 
wurde. Ein Panzerkreuzer ſoll von 3 Kugeln 
getroffen ſein und mußte ſich aus der Gefechts⸗ 
linie zurückziehen. Die Nachrichten ſind noch 
nicht amtlich beſtätigt. f 


Sturm und Hochwaſſer im Reiche. 

Rhinow, 16. Dezember. Im großen 
Semlinſee bei Rhinow im Havelland ſind bei 
dem herrſchenden Sturm vier Männer ertrun⸗ 
ken. Die Leute, Arbeiter aus Rhinow, fuhren 
geſtern Nachmittag, trotz des furchtbaren 
Sturmwetters, in einem Kahn über den See: 
ſeitdem werden ſie vermißt. Wie angenommen 
wird, iſt das Fahrzeug voll Waſſer geſchlagen 
und gekentert. Heute früh wurde der leere 
Kahn am Ufer gefunden. Die Leichen der Er⸗ 
trunkenen konnten noch nicht geborgen werden. 

Kaſſel, 16. Dezember. Der Gewitterſturm 
hat hier und in Nordkurheſſen und dem Sauer⸗ 
land großen Schaden angerichtet, dazu kommt 
noch das ſteigende Hochwaſſer der Fulda und 
ihrer Nebenflüſſe. 

Selbſtmorv. 

Memel, 17. Dezember. Der Leuchtturm⸗ 
wächter Fröhlich ging heute Nacht mit ſeiner 
Frau in ſeine Dienſtwohnung des Leuchtturms 
und beging dort Selbſtmord durch Erhängen. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Autoomnibus und 
Straßenbahn. 

Berlin, 17. Dezember. Heute Nacht 
ſtieß ein Kraftomnibus, der auf dem ſchlüpfe⸗ 
rigen Holzpflaſter ins Schleudern geriet, in 
der Königsſtraße mit einem Straßenbahn⸗ 
wagen zuſammen. Zwölf Perſonen wurden 
verletzt. 

Kampf zwiſchen Schutzleuten und Einbrechern. 

Berlin, 17. Dezember. In der Metall⸗ 
warenfabrik in der Kanitzerſtraße entſtand in 
der vergangenen Nacht zwiſchen Einbrechern 
und Schutzleuten ein Revolverkampf. Zwei 
Einbrecher wurden verletzt und verhaftet. Ein 
dritter entkam. Einer der Verhafteten iſt 
mehrfach vorbeſtraft und erſt kürzlich aus der 
Strafanſtalt entlaſſen worden. 

Hinrichtung 


55 Krefeld 5617, Dezember. Im Hofe des 


Gerichtsgefängniſſes wurde heute der Hilfs⸗ 
arbeiter Bruyn, der den Lehrling Engels hier 
am Oſterſonntage ermordete und beraubte, 
hingerichtet. . 
Die Arbeiterbewegung im Saarkohlenrevier. 
Saarbrücken, 17. Dezember. Die Ruhe 
im Saargruben revier wurde während des 
geſtrigen Tages nirgends geſtört. Die Arbeit 
iſt auch nirgends eingeſtellt. 
Saarbrücken, 17. Dezember. Die in 
vielen Zeitungen verbreitete Nachricht, daß be⸗ 
reits auf Grube Campenhauſen 100 Mann die 
Arbeit niedergelegt hätten, iſt durchaus unzu⸗ 
treffend. 0 
Schreckenstat eines Unteroffiziers. 
Petersburg, 17. Dezember. In der 
Kaſerne der reitenden Artilleriebrigade brach 
ein Brand aus, der aber ſchnell gelöſcht werden 
konnte. Als unter dem Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung ein Unteroffizier verhaftet werden 
ſollte, erſchoß er einen Staatskapitän, verwun⸗ 
dete einen Militärſchreiber und dann ſich ſelbſt. 
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Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 17. Dezember 1912. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mi. per Tonne sogenannte Faktarei⸗Proviſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: kall und feucht. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kar. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per Januar — April 206 Br., 2051½ Gd. 
per Februgr— März 207 Br., 2061 „Gd. 
per April— Mal 210˙ „ Br., 210 Gd. 
rot 682 774 Gr. 150-170 Mt vez. 

Roggen ſtetig., per Tonne non 100% Star, 
inländiſch 659— 708 Gr. 158 — 166 Mk. bez. 
Regulierungspreſs 168 hk. 
per Dezember 168 Mk. bez. 
per Januar — April 169 Br, 168½ Gd. 
per Februar — März 170 Mk. bez. 
per April— Mai 172 Br., 171", Gd. 

Ger ſhe matt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 654—683 Gr. 165—195 Mk. bez. 

Hafen unv., ver Tun von 1000 Kgr. 
inländ. 148—174 Mk. bez. 

MNahzucker. Tendenz: ſchwäch er. \ 
Rendement 88"/, fr. Neufahrn 9,471, 6.70 Mk. bez. inkl. S. 
Rendement 75 9 fr. Neufahrw. 7.757,80 Mk. bez inkl. S. 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,90 — 10,90 Mt. vez. 
Roggen 10,30 10,50 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkteu⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 17. Dezember. 

Auftrieb: 34 Ochſen, 56 Bullen, 121 Färſen und Kühe, 
254 Kälber, 309 Schafe und 1433 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (un gejoch), 5« Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., ch junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 44-45 Mk., d) mäßig genährte junge, gut ges 
nährte ältere bis 39—42 Mk., e) gering genährte —38 Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
weris 48— 50 Mir, b) vollfleiſchige jüngere 43—46 ME, 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39—42 Mk., 
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ering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) voll 


9 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — 
Mark, b) vollſteiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren 42—45 Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 37—40 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 32—36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färſen a 
2 — 


genährtes Jungvieh (Freſſer) 
a) Doppellender, feinſte Maſt 
65—70 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
5764 Mk., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—55 
Mark, e) geringere Saugtälber —40 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
37—39 Mk., b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., c) mäßig ge⸗ 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —28 Mk., 
B. Weidemaſtſchafe;: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Fettſchweine 
über 150 Kllogr. Lebendgewicht 65-67 Mk, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgeicht 63—66 Mk, c) voll 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 6066 Mk. d) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 58—63 Mt, c vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 55—60 Mk., 9) 1. aus 
gemäſtete Sauen 60—63 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
ſchnittene Eber 45-50 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 
Kilo Lebendgewicht. 

Markiverlauf Rinder: ruhig, geräumt. — Kälber: ſehr 

flolt. — Schafe: langſam. — Schweine: glatt, geräumt. 


Berliner Vörſenbericht. 
17. Dez. \ 16. Dez. 


Fonds: — 
Oſterreichiſche Banknolen 84,50 84.45 
Nuſſiſche Banknoten per Stalfe . 21625 | 215,60 
Deulſche Reſchsanleihe 3½ % . a +] 87,— | 87,— 
Deulſche Reichsanleihe 3% „„ 77,10 77,10 
Preußiſche Konſols 3½ %% „„ 37 87,— 
Preußiſche Konſols 3% „ 77,10 77,10 
Thorner Stadtanleihe 4 % „906,50 96,50 
Thorner ee 4 0 a a 
Poſener Pfandbrieſe g „„ I 9975 99,75 
Pofener Pfandbriefe 3% .. „86,90 87.— 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbrlefe 4% 96,.— 96,.— 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3¼ % . 86,— | 85,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% .. 76,75 76,75 
Ruſſſſche Slaatsreute 4% „ 2] 92,50 92.25 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 „| 87,90 | 88,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905| 99,90 | 100,10 
Polniſche Plandbrieſe 4% „ 90.— 90.— 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktlen 150,20 | 148,50 


Norddeutſche Lloyd⸗Attlen 0 « 


Deutſche Bankliinen . 2 0 ü 247,50 | 246,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Autelle © © .4 181,50 | 180,10 
Norddeulſche Krebitanſtalt⸗Aktlen . 115,59 | 115,75 
Oſtbant für Handel und Gewerbe-Aft, | 120,75 | 121,— 
Allgem. Eleklrizitätsgeſellſchaft⸗Akllen | 236,— | 235,25 
Aumetz Friede⸗Aktien 167,60 | 166,15 
Bochumer Gußſahl⸗Aklien ä 209,10 | 205,50 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktlen. . „| 157,50 | 155,80 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 157,25 | 155,30 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien. . „| 178,40 175,50 
Laurahülle-Aktlen 252 „158,60 157. 
Phönix Vergwerks⸗Altien 252,725 250,.— 
Rheinſtahl⸗Aktie n 151,60 151,75 
Weizen loto in New yore. 108,.— | 108.— 
„ Dedembe nr, 953 
e ee e. 
/ . I 7 
Roggen Ve zember 174.25 174,— 
„ Mai . 00 2 „ „„ 0 „ „1 „6 175,— 175,— 


f 
Bankdistont 6 %, 


* n 
Lombardzinsfuß 78, WBrivatdisfont 6% 


Wegen Befürchtungen bezüglich des Geldmarkles herrſchte 
geſtern an der Berliner Börſe eine ſchwache Tendenz 
vor. Einzelne Kurſe auf dem Montanmarkte, ſowie von 
Kanada gaben prozentweiſe nach. Als jedoch Geld zu Pro⸗ 
longatlonszwecken zur Verfügung geſtellt wurde, erholte ſich 
die Börſe wieder. Der Schluß war ſogar ziemlich feſt. 

Danzig, 17. Dezember. A Waggons Zuſuhr am 
Legetor 411 mländiſche, 490 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 100 Tonnen, ruſſ. 90 Tonnen. 0 


Königsberg, 17. Hezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 


67 inländiſche, 112 ruſſ. Waggons, exkl. 19 Waggon Kleie und 
38 Waggon Kuchen. a - 755 > 


Bromberg, 16. Dezember Handelskammer-⸗Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 198 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl wiegend, brand» und bezugfrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 181 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und be⸗ 
zugfrei, 165 Mk., do. 110 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und 
bezugfrei, 149 Pk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Moggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend. 
gut, geſund, 163 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 160 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, gejund, 157 Mk., do. mind. 115 Pfb. holl. 
wiegend, 151 Mk., geringere Qualitäten unter Nollz. — 
Gerſte zu Müllereigwecken 150—155 Mk., Brauware 163 —178 
Mark, feinſte über Notiz. — Futtererbſen 170—175 Mk., Koch; 
ware ohne Handel. — Hafer 140 —164 Mk., zum Konsum 
158—172 Mt., mit Geruch 133 —140 Mk. — Die Preiſe ver» 
liehen lich loko Bromberg. 


Magdeburg, 16. Dezember. Juckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,45 — 7,60. Stimmung: ruhig. Brotraffinade J. 
ohne Faß 19.25 — 19,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack 5 
Gem. Naffinade mit Sack 19,00 — 19,25. Gem. Melis I mit 
Sack 18,50 18.75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 16. Dezember. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 261 
25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. 


Mübäl ruhig, verzollt 68. 
„ Gd., per Dezbr. Jan 
Welter; bewölkt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 17 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 ab Cell. 
Weller trübe. Wind: Nordweſt. 
Baromeſe rand; 750 mn. 
Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperatur: 
+ 6 ran Wolf. niebrla 4 1 Krad Cell. 


Walerflände der Weichſel, Zrahe und Hebe, 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag] m 


Weichſel born f ai eee 101,10 
awichoſt 44 — — [ m 

arihau oo . . 14. 1,22] 12. 1,24 
Chwalowice . „ 15. | 1,90] 14.] 1,83 
Zäkroezyn 2 era — — 

Pr) „ . — — — — 

Brahe bei Bromberg A. edel „ 


Netze bei Czarnikau , 


— * 


18. Dezember: Sonnenaufgang 8. 9 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 12.37 Uhr, 
Monduntergang 1. 2 Uhr. 


Thorner Marftpreife 


vom Dienstag den 17. Dezember. 


niedr. höchſter 
Benennung. Preis. 
47 

Welden; chet ereireiie 400 19,69 20.40 
o 5 15,80 16,50 
Gerſte 0 16,— | 18,—- 
Hofer?! 5 16,80 17,60 
Stroh ene 8 1 5.— —.— 
Henn * .— | 750 
Kocherbſen 0.» 5 22.— 24.— 
Kartoſſell,¶ n 350 Kllo] 2,20 3,50 
BDU 2 „ e 
Roggenmehl „ J50 „Ion! rm 
Rindfleiſch von der Keule. . . 1 Kilo] 1,80 2— 
Wande 5 1.390 —.— 
e an 7 1,69 2,20 
Schweinefleiſch h... > 1,60 1,80 
Hannnellleifhne un.» 575% 75 1,80 2— 
Geräucherler Speer 3 22 
eee 5 — — 
Ble: gu ir 7 2,40 3.— 
G.. „ Scchde 5,20 7,20 
Ralf??? S 1 Kilo] —.— bes 
Breſſen . 0 re oe 8 0 0. 0° * 1 1,20 
er RS »„ x 2,40 —— 
ee ee 5 1,40 +,80 
Karauſchen 00 0 ne 1 8 
Barſch !! 5 1,20 | 1,40 
Helder a r ” 2.— | 2340 
Te ee en a — 228 
Barblnen arena 1 1.— 1,20 
Weiß ice > — 29 | —,40 
STIER en ee 9 —.50 —.80 
Finden wie 2 — 69 | —,80 
Matänen on nn aa ” ee 
Heringe 9 —.20 | —,25 
Mic „ e a ter 6, 
Peiroleum en eo 2.0. —,18 | —,22 
SpirlUse hd 0 Bob ne = 2.10 —.— 
(denalurlert ). 5 135 —.88 


Der Markt war nur mäßig beſchickk. 
Es kosteten: Kohlrabi —,.— Mk. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 1030 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 25— 30 Pf. das Pfd., rote 
Rüben 5 Pf. das Pfund, Roſenkohl 30 Pf. das Pfund, 
Zwiebeln 8—290 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 
ilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. — Pf., 
Kürbis — Pfg. das Kilo, Apfel 10—25 Pf. d. Pfd., 
Apfelſinen 60—80 Pf. d. Dtzd., Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4.008,00 Mk. d. Stck. Gänſe 4,00 —9,00 Mk. d. Std, Enten 
4,00— 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
1,00 —1,10 Mk. das Paar, Hafen 3.50 —4,00 Mk. das Stück. 


Wetter- lleberſicht 


der Deutſchen Seewarle. 
Hamburg, 17. Dezember 1912. 


Brankfurt, M. 761.3 S W Nebel 


8 S R ö 
name 3 . 8 8 2 3 | Wilterungs« 
der Beobad-| 5 5 | = 5 Wetter 8 905 f 5 
tungsſtallon 8 SE 88 |24 Stunden. 
a 6 5 
Borkum 754,3 SW wolkig 4 6, nachts Nied. 
Hamburg 254,8 WS Wlvededt | 2) 2,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 7540 [WS X heiter 1) 2,4 Nied. . Sch.“) 
Neufahrwaſſer 752,3 WS W wolkenl. 2) 6,4 nachts Nied. 
Memel 74, NW wolkig 4 — /meilt bewölkt 
Hannover 757,3 W heiter 2) 6,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 756,8 halb bed. 2) 2,4/vorm. Nied, 
Dresden 758,9 WS Wöhalb bed. 3] 20, 4ſanhalt. Nied. 
Breslau 758,7 WS Wyö halb bed. 1) 12,40 vorm. Nied. 
Bromberg 755, 4% bedeckt 2 2,4 vorm. Nied. 
Metz 702.2 W wulkenl. 2 12,4 nachm. Nied, 
1 
4 
1 
1 
6 
2 
2 


„Karlsruhe 761,7 WR W bedeckt 20, 4 nachm. Nied. 
München 766,6 NW ũ Schnee 2, nachts Nied. 
Paris 763,3 SSW wolkenl. — Weiterleucht. 
Wliſſingen 79,218 halb bed, 2, Anachm. Nied. 
Kopenhagen 750, % WS W Duntt 2,4 Wetterleucht. 
Stockholm 742, 9% S Wihalb bed. — — diem. heiter 
Haparanda 740, 4% bedeckt 16 2,4 vorm. Nied. 
Archangel 742,810 bedeckt —10] — nachm. Nied. 
Peiersburg 139, W Schnee — 5, 2,4 Gewitter 
Warſchau 755,5 WN WIwolkenl. 11 0,4 Wetterleucht. 
Wien 759,118 Regen 4) 2, 4vorw. heiter 
Rom 763,415 bevedt | 10)  0,4lzieml. heiter 
Hermannjtadt170.,9 SD |bededt 3] — |meift bewölkt 
Belgrad — — — — — |jieml. heiter 
Biarritz 765, W bedeckt 6,4 vorw. heiter 
Nigga — — — [Gewitter 


) Nlederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Mittwoch den 18. Dezember. 
Wechſelhafte Bewölkung, ſtrichweiſe leichte Niederſchläge, Tem⸗ 
peratur wenig verändert. 


Kirchliche Nachrichten. 
8 1 eric Ache 685 Dezember 1912. 
vangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Abends. 61 R 
Adventsandacht. Paſtor Wohlgemuth. ae 
Evangel. Gemeinde Rudat⸗Stewten. Abends 5 Uhr: Dritte 
5 e ede Pfarrer Schönjan. 
vangel, Kirchengemeinde Gurske. Abends 5 Uhr in S „ 
bruch: Advenutsandacht. Pfarrer Ele . 5 ART 


Gibt es einen Erſat für Berite 2 


Dieſe Frage wird ſich wohl ſchon mancher Landwirt 
vorgelegt haben, denn ob eine Maſt mit Gerſtenſchrot bei 
den hohen Preiſen rentabel iſt, iſt zweifelhaft. Jeder 
rechnende Landwirt wird ſich daher bei den teuren Preiſen 
für Gerſte nach einem Erſatz für dieſelbe umſehen. Dieſes 
iſt unſtreitig das Kraftfutter Reispreſſfutter, denn es hat 
einen Gehalt von garantiert 14—20 % Protein und Fett 
und koſtet der Sack (150 Pfund) nur 9,75 Mk. Bei Be⸗ 
ſtellung von 5 Sack koſtet der Sack nur 8,75 Mk. 

Gerſtenſchrot enthält nur 11% Protein und Fett. 

Das Fabrikat iſt zu beziehen von der Bremer Reis⸗ 
und Kraftfutter⸗Geſellſchaft m. b. H., Bremen H. 24. 

Reispreſſſutter iſt auf der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
ſammlung zu Kempen zur Nachahmung empfohlen. Da⸗ 
mit iſt wohl alles geſagt. 


Eine Wohnung von 2 Stuben und 
Zubehör wird per bald von einen allein⸗ 
jtehenden Ehepaar, in der Bromberger⸗ 
vorſtadt oder in der Nähe der Kirchhof⸗ 
ſtraße geſucht. Angeb. werden Mellien⸗ 
ſtraße 62, 4 Tr., links erbeten. 


Eine Wagenremiſe 
möglichſt in der Innenſtadt, zur Eins 
ſtellung eines Autos geſucht. Ang. mit 
Preisangabe ſind zu richten an 

E. Strassburger. Brückenſtr. 17.1 


zu vermieten. 


Fes. J) 
nungsgeſuch. |Rleines möbl. immer,, Ser 


Tuchmacherſtr. 2. 
Ein gut möbl. Zimmer 
fof. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19, v. 1 Tr. 


Wohnung, 


Parkſtraße 27, 3. Etage, 
4 Zimmer, Badeſtube und reichlicher Zus 
behör, Gas» und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Januar 1913 oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


2 möblierte Zimmer zu vermieten. 
Schuhmacherſtraße 20, 2 Tr. 


Boch. 
von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 


von ſofort zu vermieten. Auf Wunſch 
Pferdeſtall. 


Parkſtraße 16. 


—— —— ͤ —UEä:h᷑a14—— 


nahen, Wohn lag 


preiswert von ſofort zu vermieten auch zu 
verkaufen Ulmenallee 8. Zu erfragen bei 


12, Nied. i. Sch. 


Hertel, Wohnung: 


Carl Preuss, 


W. Wakarecoy, Coppernitusſtr. 31. 


re 


1 
1 
2 
5 

7 
N: 
. 
N 
h 
1 


aus. 


= Geſtern Nacht 
ſanft unſer liebes 


Herichen 


im Alter von 2 Monaten. 
HDieſes zeigen tiefbetrübt an 
[Roßgarten EN 
den 17. Dezember 1912 


entfchlief W 


und Frau. 


Dankſagung. 


ſchlafenen die letzte Ehre erwieſen 
haben, Herrn Pfarrer Jacobi? 
für die troſtreichen Worte, dem & 
Verein Viſtula, insbeſondere der 
Firma S. Kuznitzki & Co. 
ſagen wir auf dieſem Wege unfern 
herzlichſten Dank. 5 

Thorn den 16. Dezember 1912. 


Familie Ehlert. 


Königl. C 
preuß. 


Zu der am 13. und 1A. Januar 1913 
ftatifindenden 


Ziehung 


der 1. Klaſſe 228. Lotterie ſind 


\ Ihe 1 \ 
ı 2 4 8 Loſe 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Zurückgekehrt. 
Sanitätsrat Dr. Wentseher. 


Senfationell! 


Ele Brillantringe von 14 ME 
Lesser, Kalharinenſle. 12. 


8 f als Buchhalterin, Kon⸗ 
fel ung toriftin, Buchhalter oder 
Korreipondent uſw. können Sie nur 
erlangen, wenn Sie die Buchführung 
20, wirklich praktiſch verſtehen. Dies 
können Damen und Herren nicht theo⸗ 
retiſch, ſondern praktiſch erlernen im 
kaufmännischen Handels⸗Lehr⸗ 
Inſtitut A. Gaidus, Brücken ⸗ 
ſtraße 38, 3. Viele Dank⸗ und An⸗ 
erkennungsſchreiben. Eintritt täglich. 


Weingrospandlung 


jucht zur Uebernahme einer Filiale gut] A 


empfohlenen Herrn gegen feſtes Gehalt, 
Proviſion und freie Wohnung. Angebote 
mit Lebenslauf und Angabe des verfüg⸗ 
baren Kapitals erbeten unter J. 0. 13 268 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. 


W Selengefude < 


ame, 


l branchekundig, 
1. April Stellung im beſſeren Möbelge⸗ 
ſchäft, das ſpäter verkäuflich iſt. 


bucht zum 


Gefl. Angebote unter M. A. 4 an 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe⸗“ 


Putzverkäuferin, 


große Erſcheinung, geſtützt auf gute 8519. 
niffe, wünſcht Stellung 12 1. oder 15. 
Februar. Gefl. Ang. unter K. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Presse“ erbeten. 
6 zum 1. 1. 13 ei als 
u E Stütze oder Wirtin, bin 23 
Jahre alt und in der Küche ſowie in ale 
häuslichen Arbeiten erfahren. An 
133 an bie Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ rb erb. 


Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung 


im „Katzenkopf“, e hinter dem „Tho 


Tägl ich 11—1 und 4—7 Uhr. 


muss die Parole für jeden Landwirt im Interesse der Viehzucht 


sein. Selbst müssen wir unseren 


und das können wir nur, wenn wir einen guten und billigen Kraft- 
Dieses ist unstreitig 


. Reispressfutier, #3 


. 7420 % Protein und Fett, wogegen Gerstenschrot nur 


futterartikel haben. 


11 % Protein und Fett enthält 


Der Sack, 180 Pfd., kostet 9,75 Mk., bei Abnahme von 5 Sack 
kostet der Sack — 150 Pid. — nur 8,75 Mk. 5 
Für Schweine und Kühe das Billigste 


Kraftfutter 


der Gegenwart. 


ee: 8 und | Kraftfütier-Gesellschaft m. b. H, Bremen H. 24. 


Allen lieben Freunden und Bekannten, die in fo überaus herz⸗ 
licher Weiſe ihre Teilnahme bei dem Hinſcheiden unſeres teuren Ent⸗ 
ſchlafenen bewieſen haben, ſprechen wir hierdurch unſeren 


innigſten Dank 
Thorn den 17. Dezember 1912. 


Johanne Niederhausen, geb. Glass, 


und Kinder. 


Stellen eines 


Adolf Krause 


5 vom 1. Januar ab zu beſetzen. 


läſſig fein, 
Wohnung und Heizung ꝛc. Meldungen an 


Allen, welche unſerm teuren Ent⸗ 


können ſich zum ſofortigen Eintritt 5 
bei höchſtem ent Amen bei der | BAR 


Eintritt 25 Pf., Mitglieder frei. 
Nur noch bis Sonotag den 22. Dezember geöffnet. 


Stickerin a 
—— 8 —.— — 


find die ER 


I In Meinem 1 Baugeschäft 


Pl an, 


eventl. Materinlienvermalters u. eines | 18% 


Bureandieners 


Dieſelden müſſen nüchtern und zuver⸗ 
fie erhalten eventl. freie 83 


Julius Grosser, Vaugeſchäft, 


Sbg. 


Mehrere ſelbſtändige 


Monteure 


Allgem \ 
Ge eh haft N 


Inſtallationsbureau Bromberg. 
Kin Wrheifehnrigg emen Pferde. 
„Ein Arbeitsburſche feat Tatort ein 
P. Haberland, Bäckermeiſter, 
Graudenzerſtraße 170. 


Tüchtige 
Kaſſiererin 


wird zum baldigen Antritt für unſer 
Mehlgeſchäft geſucht. Schriftl. Ange⸗ 
bote nebſt Bengnisabichriften und Ges 
bee geil erbittet 


Leibitſcher Mühle, 


G. m. b. H., Thorn. 


Suche und empfehle. 


Wirtin für Stadt und Land, Koch⸗ 
mamſells, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, RW 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein (auch nach e 
Rußland), Büfettfräulein (a. a. Rechnung). 
Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
1 . Stroband⸗ 
ſtraße 1 l 
Ein 1 aubekes 


Mädchen i 


wird zum 1. 1. 13 geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ordentliches Kindermädchen 


ſofort geſucht Gerberſtr. 25, 1. 


„„aulwartemü idchen 


Brückenſtraße 40. 2. 


1 de 1. hole . 9 


6 | gibt ohne Bürgen ſchnell, reell 
E kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
beſteh Firma. Schulz. Berlin 75. 
Kreuzbergſtraße 21. Rüdporto. 


2000. 


AR 1 Hypothek, ſof o 2 
geſuch fl. Angebote u. N. 
an die Geschäftstelle der „Preſſe“. 


15000 Mk. 


ſuche zur erſten Stelle. Feuertaxe 34000 
Mark, Mietseinnahme jährlich 2000 Me 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


| Sinubmehl” 


hat billig abzugeben 
Thorner Brotfabrik Carl Strube, 
Thorn⸗Mocker. 


orner Hof“. 


Bedarf in Fleisch decken 


Bresermibinung [2 


em anna 


mit . fal in beiter 1 
lage zu verkaufen. 
an die 3 DS e 


Für. den 


hnachtstise 


empfehle ganz besonders: 


Kaiser-Katharinchen in iuftäichter Metallpapier-Verpackung, pro 
Dutzend 30 Pf. 


Thorner Shrapnels, \ 
pro Karton 50 Pf. und 1,00 Mk. 


Russische Würfel, 
pro Pfund 1,40 Mk. 


Kavalier-Mischung, 
pro Karton 1,20 Mk. 


Herrenmeisterkuchen, 
pro Paket 30 Pf. 


Gefüllte Pralinekuchen, Kaiser-Mandoletten. 
Extra feine, runde Lebkuchen auf Oblaten, in schön aus- 


gestatteten Blechdosen oder Pappschachteln mit Thorner Ansichten, 
Sortiert in Mandel-, Schokolade-, Himbeer-, Ananas-, Vanille- und 
Erdbeerlebkuehen. 


Extra feine Marzipan-Lebkuchen mit verschiedenem Geschmack. 
Schokoladen-Makronenkuchen, Vanillenkuchen, 


Die wirklich vorzüglichsten 
Thorner Honigkuchenfabri- 
kate mit bester Schokolade, 
feinstem Fruchtgeschmack 
und pikantem Aroma. :: :: 


Delikatesskuchen, Spitzkuchen, 
Elisenkuchen, ital. Fruchtkuchen, 

Makronenkuchen, Nusskuchen, 
Dessert-Katharinchen, Schokoladennüsse. 


Präsentkistchen 


mit schön sortiertem Inhalt von 3,00 Mk. bis 10,00 Mk. pro Stück. 


Pfefferkuchenhäuschen, 
sehr geschmackvoll ausgeführt, im Preise von 3,00 Mk. bis 30,00 Mk. 


Als alte Thorner Spezialität sehr zu empfehlen: 


© Röllchen und Muffen. 8 8 ® 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 


Königl. Preuss. und Kaiserl. Osterr. Hoflieferant. 

Königl. Preuss. Staatsmedaille. Kaiserl. Russ. Staatsmedaille in Gold. 
Hauptgeschäft: Neustädt. Markt 4. 
Filiale: Breitestr. 18. N 


bei grösseren Abnahmen gewähre entsprechenden Rabatt. 7 
5 ur ug 


Haarſchmuck, echt und Imitation, 


Fernruf 59. Heiligegeiſtſtr. 12. 


en nad) auswärts. 3 


Größte Auswahl. 


Schreibmaschine 
mit aus wechselbarer 


Schrift. 


= Sing Geige dae wenn "o 
olen verkau 
Sodemann, Thorn 3, nebſt 2 Puppen zu verkaufen. 

Schießſtände Plauen. 


Le ſprechenderpapagel 


Anfr. u. 
mit Käſig preiswert zu verkaufen. zu haben von 1.60 an. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Ein gut erh. Puppenwagen 


gewähre bis 15. Januar auf fene — 25 
0 ; 
Zöpfe, Unterlagen ic. 


u und Manikure⸗ Garnituren ıc. 
K. Gehrtz, Thorner Saar + Manufaktur, 


Fernruf 569. 
2 e nach Probe können in 3 Stunden geliefert werden. 2 
Billigite Preiſe. 


Baderſtr. 28, 1 Tr., r. 


ayotibilige Zöpfe 


Araczewski, 
Eulmerſtraße 24, Nähe des Theaters. 


uhren, 
* un Beillanieinge, A 
Ketten, 


BE, 


V. A. B. 
Purſchenſchafter : Abend. 


Donnerstag 155 19. Dezember 1 
abends 81. Uhr, 


8. t. im Arlushof, B Vereinszimmer. 


Verein zur Auterſtützung 
durch Arbeit. 


— Nur Bäckerſtraße, — 
im Haufe des Herrn Kohnert- 


Beihnanjtsverian 


durch Damen des Vorſtandes von D 

nersiag den 12. Dezember an: 
Sorgfältig gearbeitete und billige 
Schürzen, Hemden, Nachtjacken, 


Beinkleider, Strümpfe u. 4. 
Stadt⸗Theater. 


Dienstag. 17., u. u. Mill woch, 18. Dez : 
r Geſchloſſen. = 2 

Donnerstag den 19. Dezember, 8 Uhr: 

Alt⸗Heidelberg, 

Schauspiel von Wilh. Meyer-Förster. 

Sonniag den 22. Dezember, 3 Uhr: 

Letzte Welhnachtsmäcchen⸗ Vorſtellung! 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Spielmanns Weihnachtstraum, 


Märchen mit Mufit von Joh. Wendt 


Vorverkauf ab 8 10 Hr 


goldene Ringe, 
Armbänder und noch Leders 
Thorner Leihhaus, 


Brücken. 14, 1. Eig. Sernipr. 381. 


Gebrauchte Petroleum: 
Hänge- und Stehlamben 


billig zu verkaufen. ü 
Culmer Chauſſee 8/10. 


T 
2tleg. hell. ſeid. Sejeljhaftsfle. 
billig zu verkaufen Bacheſitr. 6, 2. 

1 „ eine 
Tihanduhr, ge. Meifehoeb zu ver 
kaufen. Thorn 3, Mittelſtr. 4, 2 Tr. 

Moderne, wenig gebrauchte Tanz che 


Heißdaupf flokomobile, 


140 PS, wegen Aufgabe des 85 
onen) von ſofort zu verkaufen. 
Standort bei Biſchofsburg Oſtpr. 
Anfragen erbittet 
Seeber eis, 4 Baugeſellſchaſt 
„ b. H. Thorn 


Nein uud wanne 


mit 4 Einwohnern und 4 Morgen Land, 


hes liegt dicht an der neuen Kirche, zur 


Stadt 3 Kilom., iſt zu verkaufen. Preis 


ooo Mark. Anzahl nach Uebereinkunft. 


II. Bischoff, Rudak. 
Ein faſt neuer 


Frack, 


für: i Sigur, iſt billig 10 ve r-: 
uf e Lindenſtr. 5. 


0 spite Hirſchgeweihe 


darunnter 8⸗Ender, verkauft zuſammen 


um 20 Mark Nachn. 
M. Penkert, Markneukirchen i. ©. 


l. Beha 


ſind zu haben. 
Franz Glinski, Thoru⸗Mocker, 
Bergitrahie 40. 


Einzelne Briefmarken 


. ; ſowie ganze Sammlung werden zu kaufen 


geſucht. Anmeldungen nimmt entgegen 
L. Grosskopf, Zigarrengeſchäft, 
Neuſtädt. Markt. 

Mein Grundstück 
in Rudak bei Thorn 2, in der Nähe der 
neuen Kirche, maſſiv gebaut mit 4 Woh⸗ 
nungen, 2 und 3 Stuben, 39 ar 06 am 
groß, bin ich willens trantheitshalber zu 

verkaufen. 
B. Kostmann, Poſiſchaffner: 


Pferdestall 


zu vermieten. Tuchmacherſtraße 2. 


Reiche Heirat. 


Damen aus allen Kreiſen, u. a. mehrer 
Ruſſinnen mit 50200 000 Vermög., 
junge deutſche Waiſe 400 000 Verm., 
vermög. ſüdamerikaniſche Witwe un 
noch viele 100 andere vermögende 
Damen wünſchen raſche Heirat. 
Herren, wenn auch ohne Vermögen, 
die es ernſt meinen, erhalten koſtenloſe 
Ausk. von Schlesinger, Berlin 18. 

Ein junger 


Teckelhund 


zugelaufen. Zu erit- 
l. d. Geſchſt.d.„Preſſe⸗ 
Am Sonnabend in den 
Sälen des Artushofes 990 
Danejpany e mit Similiſteinen, ode 
auf dem Wege vom Artushof— Durch 
bruch bis Waldſraße verloren gegangen. 
Die Spange hat en Kennzeichen. 
Bitte abzugeben gegen Belohnung 
32 En Waldſtraße 4. 


Verloren 


iſt jede Mühe, wenn Sie elegant auf⸗ 
treten wollen, ohne Erdal zu benußeit 
Dieſes Produkt ift zur Pflege gut 
Schuhwerks unentbehrlich. 


Der Gejamtauflage vorlier 
ender Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein 1 und Firma Max Hirsch 
G. m. b. H., Inh. Max Hirsch 
und Kan Krause, Thorn, übe 
Schmidts Waſchmaſchinen beige 
fügt, worauf hiermit aufmerkſam gema 
wird. 

Hierzu drei Blätter. 


Chorn, Mittwoch den 18. Dezember 1912. 
5 s 4 „5 


vom Balkan. 

Eröffnung der Londoner Friedenskonferenz. 
Die erſte Sitzung der Friedensdelegrꝛerten 
hat Montag Mittag begonnen. — Die Eröff- 
nung der Friedenskonferenz erregte die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit nur wenig. Etwa hun⸗ 
dert Journaliſten, Photographen und einige 
Neugierige ſammelten ſich eine Stunde vor Er⸗ 
öffnung der Konferenz in der St. Jamesſtraße. 
Es waren die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
griffen worden, um ein Eindringen in den St. 
James⸗Palaſt zu verhindern. Die gewöhnlichen 
Schildwachen waren durch Polizeibeamte ver⸗ 
ſtärkt worden. Das Wetter war ſchön. Zuerſt 
trafen die türkiſchen Delegierten ein; es folg⸗ 
ten in Abſtänden von einigen Minuten die 
Miſſionen Serbiens, Montenegros und Bul⸗ 

gariens. Zuletzt kam die griechiſche Miſſion. 
Bei der Eröffnung der erſten Sitzung der 
Friedenskonferenz ergriff der engliſche Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Sir Grey das Wort 
und ſagte in franzöſiſcher Sprache, der König 
habe ihn beauftragt, den Delegierten die Ge⸗ 
fühle ſeines Wohlwollens auszudrücken. Der 
König hege die aufrichtigſten Wünſche für den 
Erfolg ihrer Aufgabe. Grey hieß die Dele⸗ 
gierten ebenſo im Namen der Regierung will⸗ 
kommen. Da der König wünſche, ihnen die 
Arbeiten mit allen möglichen Mitteln zu er⸗ 
leichtern, ſo habe er die Säle des St. James⸗ 
Palaſtes zur Verfügung geſtellt. Die Regie⸗ 
rung werde ihr Möglichſtes tun, um den Dele⸗ 
gierten das zu ſichern, was für ſie nötig ſein 
könnte. Sie werden hier in England, fuhr 
Grey fort, eine ruhige unparteiiſche und ihrer 
Aufgabe günſtige Atmoſphäre finden und Sie 
werden in dieſen Sälen ſozuſagen auf wirklich 
neutralem Boden weilen, wo es nur Ihre 
Politik geben wird. Jede Friedensverhand⸗ 
lung nach einem Kriege trägt Schwierigkeiten 
in ſich. Es iſt nicht meine Sache, über die Na⸗ 
tur dieſer Schwierigkeiten im gegenwärtigen 
Falle zu ſprechen, und ich glaube, daß dieſe 
Schwierigkeiten ſicherlich Gegenſtand genauer 
Inſtruktionen von Seiten ihrer Regierungen 
geweſen ſind. Keine Aufgabe iſt edler als die, 
die Ihnen übertragen worden iſt, dieſe Hinder⸗ 
niſſe zu überwinden und Ihre Bemühungen 
und Anſtrengungen mit einem Werke des Frie⸗ 
dens und der Verſöhnung glücklich zu beenden. 
Auf dieſe Weiſe werden Sie dazu gelangen, 
den Grund zu legen, auf dem es einer weiſen 
und vorausſchauenden Politik gelingen wird, 
das wirtſchaftliche und moraliſche Wohlergehen 
für Ihre Länder zu ſichern. Läßt es eine 
Politik an Weisheit und Mäßigung fehlen, ſo 
haben die kriegeriſchen Gewinne keinen Wert 
für die künftigen Generationen, andernfalls 
aber können die Schäden, die der Krieg verur⸗ 
ſacht hat, wieder gut gemacht werden, und die 
Bitterkeit macht den Wohltaten des Friedens 
Platz. Ich habe Ihnen nun nur noch, meine 


30. Jahrg. 


Herren, Erfolg zu wünſchen für die Aufgabe, Beſprechungen der Botſchafter, denen allge⸗ 


die Sie erwartet, und Ihnen zu verſichern, daß mein zuverſichtlich entgegengeſehen wird, und 


Ihnen allen für den Zweck Ihrer Vereinigung 
eine wohlwollende Sympathie geſichert iſt und 
daß der Friede, der ſich aus Ihren Beratungen 
ergeben wird, Ihnen die Achtung ganz Euro⸗ 
pas gewinnen wird. — Der Vorſitzende jeder 
Miſſion dankte dem Staatsſekretär Grey warm. 
Dieſer nahm das Anerbieten des Ehrenvorſitzes 
der Friedenskonferenz an. Die Sitzung wurde 
ſodann aufgehoben. Die nächſte Sitzung findet 
Dienstag früh um 11 Uhr ſtatt. Die Delegier⸗ 
ten haben ſich geeinigt, daß der Vorſitz abwech⸗ 
ſelnd nach der alphabetiſchen Reihenfolge der 
Staaten geführt werden ſoll. 


In ſeiner Antwort auf die Begrüßungsrede 
Sir Edward Greys drückte der bulgariſche Dele⸗ 
gierte Dr. Dan ew den tiefen Dank der Dele⸗ 
gation für den gaſtfreundlichen Empfang aus. 
Er fuhr dann fort: Als wir die engliſche 
Hauptſtadt zum Sitz der Konferenz währren, 
ließen wir uns vor allem von der feſten Hoff⸗ 
nung leiten, daß die friedliche Atmoſphäre, die 
unſere Arbeiten umgeben wird, dem Erfolge 
unſerer Miſſion nur günſtig ſein kann. Der 
vorherrſchende Gedanke aller unſerer Anſtren⸗ 
gungen wird der ſein, zu arbeiten für das Zu⸗ 
ſtandekommen eines Friedensinſtruments, wel⸗ 
ches der Ballanhalbinſel, die in der Vergan⸗ 
genheit ſo ſchwer erſchüttert wurde, einen 
dauerhaften Frieden ſichern und den Anfang 
einer Aera der Ruhe und des Fortſchritts 
bilden ſoll. Nach Danes ergriff der griechiſche 
Delegierte Venizelos das Wort und dankte 
für den wahrhaft königlichen Empfang, den die 
Delegierten in dem alten hiſtoriſchen Palaſt 
gefunden hätten. Er hoffe, daß es in dieſer 
ſympathiſchen Umgebung und ruhigen Atmo⸗ 
ſphäre gelingen werde, mit Hilfe des Allmäch⸗ 
tigen zu einem dauerhaften Frieden zu gelan⸗ 
gen. Er dankte Grey herzlich für die Worte, 
mit denen er die Delegierten willkommen ge⸗ 
heißen und zur Löſung ihrer wichtigen Auf⸗ 
gabe ermutigt habe. 78 

Die Botſchafterkonferenz. 

Auch die Botſchafter werden wohl ihren 
Meinungsaustauſch nun beginnen. Handelt 
es ſich auf der Friedenskonferenz um wichtige 
Abmachungen über die zukünftige politiſche 
Geſtalt der Balkanhalbinſel, ſo handelt es ſich 
hier nur um eine „Réunion“, in der ein un⸗ 
verbindlicher Meinungsaustauſch gepflogen 
werden ſoll. An der Botſchafterréunion neh⸗ 
men teil der engliſche Staatsſekretär Grey, der 
deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky, der fran⸗ 
zöſiſche Bolſchafter Paul Cambon, der ruſiſche 
Bolſchafter Graf Benckendorff, der öſterreichiſche 
Botſchafter Graf Mensdorff und der italieniſche 
Botſchafter Marquis Imperiali. Ein „kalter 
Waſſerſtrahl“ nach Paris. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ ſchreibt hochoffiziöbs: Im 
Laufe dieſer Woche beginnen in London die 


Gräfin Gabi's Unverſtand. = 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(18. Fortſetzung.) 

Das Bild reichte faſt bis auf den Fußboden 
hinab und der Umſtand, daß die Geſtalt ſchein⸗ 
bar durch eine offene Tür ins Zimmer trat, 
wies möglicherweiſe darauf hin, daß hier wirk⸗ 
lich eine verborgene Tür vorhanden war. 

Gabi taſtete eifrig an den Rahmen herum, 
um einen Vorſprung oder eine geheime Feder 
zu finden, welche den verborgenen Mechanis⸗ 
mus in Bewegung ſetzte, aber ſie konnte nichts 
finden. Der Rahmen war glatt, feſt und 
ſchlicht, ſtand ein wenig von der Mauer ab und 
ſprang ziemlich weit vor. Keine einzige Un⸗ 
ebenheit, keine Spur einer Handhabe war zu 
ſehen. 

Mißmutig und erregt ſtieg Gabi von der 

Leiter herunter, ſchalt auf die ſchlimme Gräfin, 
die ihr Geheimnis ſo hartnäckig bewahrte und 
machte ihren Gefühlen dadurch Luft, daß ſie 
ſpielend und ärgerlich, von der rechten Seite 
her, ziemlich derb mit dem Hammer gegen die 
Kante des Rahmens ſchlug. Dabei ſagte ſie 
ungeduldig im lauten Selbſtgeſpräch: „Du 
dummes Ding, ſo rühre dich doch!“ 
Dieſe Worte wirkten plötzlich wie ein Zau⸗ 
berſpruch. Kaum waren ſie ihrem Munde ent⸗ 
flohen, ſo bewegte ſich die ganze, mächtige 
Fläche des Bildes um einige Zentimeter nach 
links, und ein ſchmaler, dunkler Spalt klaffte 
won oben bis unten an der rechten Seite, wo 
der Rahmen vom Hammer berührt worden 
war. 

Hier befand ſich alſo wie es ſchien, wirklich 
ein verkleidete Tür, aber keine, die in der üb⸗ 
lichen Weiſe in Angeln hing, ſondern einfach 


Er Pe TEE 


eine Schiebetür, welche nach links zurückge⸗ 
drängt werden konnte, und dann eine größere 
Offnung als Zugang freiließ. Sie hatte alſo 
doch recht gehabt mit ihrer Ahnung und An- 
nahme, und voll triumphierender Freude 
ſtarrte ſie einen Augenblick auf das Bild. 
Dann packte ſie den Rahmen rechts mit beiden 
Händen, um ihn noch weiter zurückzuſtoßen, 
doch ohne den geringſten Erfolg. Der Mecha⸗ 
nismus, der ſo lange geruht hatte, war offen⸗ 
bar verroſtet oder verquollen und man mußte 
ſehr vorſichtig zu Werke gehen. 

Inzwiſchen war es ſpät geworden, und um 
die Spuren ihrer Tätigkeit zu verwiſchen, ver⸗ 
ſuchte Gabi, das Bild wenigſtens an die alte 
Stelle zurückzuſchieben. Indeſſen, auch dies 
mißlang. Es rückte und rührte ſich nicht, und 
alle Anſtrengungen waren vergebens. Ganz 
verzweifelt blickte Fräulein Flotts Stellver⸗ 
treterin auf den klaffenden Spalt. 

Es betrat ja ſelten jemand das verrufene 
Gemach, aber Fremden wurde das merkwürdige 
Bild mit der Maske doch mitunter gezeigt, 
und wenn nun gerade morgen jemand das 
Zimmer beſuchte, mußte die Veränderung un⸗ 
bedingt auffallen. Welches Argernis konnte 
daraus entſtehen, welche Verlegenheit. Andere 
nutzten dann ihre Entdeckung aus, und der 
Verdacht, eigenmächtig und allzu kühn vorge⸗ 
gangen zu ſein, fiel auf ſie. Die Baroneß 
kamnte zwar ihre Abſicht, dem Geheimnis nach⸗ 
zuſpüren, aber gerade ſie hatte Gabi ernſtlich 
gewarnt, und die Mamſell wußte, daß ſie ſich 
zuweilen in dem gelben Zimmer aufhielt. An 
eine ſelbſtändige Verſchiebung des Bildes 
würde wohl niemand glauben, und in ihr 
ſuchte man ſelbſtredend die Urheberin. 

Krampfhaft dachte Gabi darüber nach, was 
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die eine ausgeſprochen friedliche Tendenz 
haben. Ihr Gelingen wind weſentlich von dem 
Vertrauen abhängen, das die Mächte einander 
entgegenbringen. Wir können daher nur unſe⸗ 
rem Bedauern Ausdruck geben, daß angeſehene 


auch in dieſem Augenblick ihre Verhetzung 
gegen Deutſchland fortſetzen, dem vor allem die 
Anſtachelung der Türkei zur Fortſetzung des 
Krieges untergeſchoben wird. So iſt in der 
Freitagnummer des „Temps“ die Behauptung 
aufgeſtellt, daß Deutſchland auf die Wahl der 
türkiſchen Delegierten einen dem Frieden nach⸗ 
teiligen Einfluß ausgeübt habe. Ferner wird 
die Konzeſſionierung einer Stadtbahn in Kon⸗ 
ſtantinopel an ein deutſches Konſortium mit 
deutſchen Waffenlieferungen in Zuſammen⸗ 
hang gebracht. Die hetzeriſche Tendenz dieſer 
Nachricht tritt beſonders deutlich hervor, da 
der „Temps“ wiſſen mußte, daß zu dem Kon⸗ 
ſortium auch die franzöſiſche Ottomanenbank 
gehört. Dieſes Gebaren des „Temps“ und 
anderer angeſehener franzöſiſcher Organe iſt 
jetzt, wo die Mächte ſich zur friedlichen Erörte⸗ 
rung der Lage vereinigen, beſonders bedenklich. 
Wer in dieſem Falle der Friedensſtörer ift, 
wird jeder ſehen, der eine beliebige Nummer 
dieſer Blätter in die Hand nimmt. — Wäre 
der „Temps“ ein obſkures Hetzblatt, ſo würde 
man nicht ſo viel Aufhebens von ſeinem Ge⸗ 
ſchreibſel machen. Aber der „Temps“ iſt offi⸗ 
ziös, und hinter ihm ſtehen franzöſiſche Regie⸗ 
rungskreiſe. Die Energie, die die deutſche Re⸗ 
gierung bei der Zurückweiſung dieſer elenden 
Hetzereien zeigt, iſt zu begrüßen. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung wird nicht umhin können, jede 
Gemeinſchaft mit ſolchen Verleumdungen 
Deutſchlands zurückzuweiſen, die in der Tat 
gerade in dieſer Zeit der politiſchen Hochſpan⸗ 
nung beſonders gefährlich ſind, an deren fried⸗ 
licher Löſung doch gerade auch der franzöſiſche 
Botſchafter Tambon mitarbeiten ſollIl. 
Die Stimmung in Bulgarien und in 
0 e n 
Das Regierungsblatt „Mir“ ſtellt feſt, daß 
die Stimmung unter den Mitgliedern der So⸗ 
branje ziemlich kriegeriſch ſei und die Mehrheit 
damit nicht einverſtanden ſei, daß die bulga⸗ 
riſche Armee noch vor den Toren Konſtantino⸗ 
pels Halt mache. Die Deputierten ſehnten viel⸗ 
mehr ein Scheitern der Friedensverhandlun⸗ 
gen herbei und wären bereit, alle notwendigen 
Kredite zu bewilligen und die Regierung bis 
zum Ende des Krieges zu unterſtützen, der nach 
ihrer Anſicht mit dem Einzuge der Verbünde⸗ 
ten in die türkiſche Hauptſtadt zu enden hätte. 
Das Blatt gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Deputierten dieſe ihre Anſchauung aufgeben 
werden, wenn ſie aus den Aufklärungen der 


ſei, Europa den letzten Beweis zu geben, daß 


die Balkanvölker den europäiſchen Frieden 
nicht zu ſtören wünſchen. Nach den Erklärun⸗ 
gen verantwortlicher türkiſcher Staatsmänner 
ſeien, heißt es weiter, die Friedensausſichten 
nicht beſonders groß und es ſei wahrſcheinlich, 
daß anſtelle der Bevollmächtigten die Kanonen 
wieder zu ſprechen beginnen werden. Diesmal 
würde ihre Stimme wirkſamer ſein. Aber bis 
dahin müſſen wir, ſchließt das Blatt, aufrichtig 
für die endgiltige Einſtellung der militäriſchen 
Operationen und für den Abſchluß eines wür⸗ 
digen und dauerhaften Friedens tätig ſein. 

Dem Pariſer „Matin“ wird aus Konſtan⸗ 
tinopel gemeldet, der Sultan habe den türki⸗ 
ſchen Delegierten vor ihrer Abreiſe nach Lon⸗ 
don geſagt: Ihr könnt in allen Dingen nach⸗ 
giebig ſein, aber ich will nicht, daß Ihr Adria⸗ 
nopel abtretet, wo meine Vorfahren ruhen. 

Meldungen aus der Türkei. 

Wie die Konſtantinopeler Blätter melden, 
befaßte ſich der türkiſche Miniſterrat mit dem 
Studium der durch ein proviſoriſches Geſetz zu 
regelnden Durchführung von Reformen in den 
von Armeniern bewohnten Provinzen. — In 
kompetenten Kreiſen wird davon geſprochen, 
daß unter den Armeniern der Türkei ſowie 
unter denen Rußlands, Agyptens und Ameri⸗ 
kas die Abſicht beſteht, die Bolſchafter⸗Réunion 
oder die demnächſt ſtattfindende Konferenz zu 
benutzen, um die im Artikel 61 des Berliner 
Vertrages vorgeſehene Beſſerung der Lage der 
Armenier herbeizuführen. Es ſei ſelbſt der 
Gedanke aufgetaucht, den früheren Patriarchen 
Ormnian nach London zu entſenden, doch ſei 
noch kein endgiltiger Beſchluß gefaßt worden. 
Die Armenier wünſchten die Durchführung von 
Reformen unter der Garantie Europas, aber 
nicht die politiſche Autonomie. a 

Die ottomaniſche Staatsſchuld. 

Wie dem Council of Foreign Bonholders 
mitgeteilt wurde, haben die britiſchen Konſuln 
in den von den Balkanverbündeten beſetzten 
Städten die Anweiſung erhalten, den militäri⸗ 
ſchen Behörden bekannt zu geben, daß die Ein⸗ 
künfte, die für die ottomaniſche Staatsſchuld 
feſtgelegt ſind, unter dem Schutz der Mächte 
ſtehen. Von den beteiligten Mächten find den 
Regierungen von Griechenland, Bulgarien, 
Serbien und Montenegro Mitteilungen ge⸗ 
macht worden, die bezwecken, daß bei jeder 
Regelung, die getroffen wird, die Intereſſen 
der Beſitzer türkiſcher Staatspapiere gewahrt 
werden. g 

Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Über die Kämpfe in Epirus liegen in 
Konſtantinopel weitere Meldungen vor: Einem 
Telegramm des Kommandanten des 
Armeekocps in Janina zufolge wurden die 
aus zwei Regimentern Infanterie, einer Anzahl von 
Irregulären und einer Gebirgsbatterie beſtehenden 
griechiſchen Streitkräfte bei dem vorgeſtrigen 
Kampfe im Oſten von Janina unter beträchtlichen 


Regierung erfahren werden, daß es notwendig 1 zurückgeſchlagen. Nach einem anderen 


elegramm der Weftarmee, das vom 12. 
datiert iſt, unternahmen die türkiſchen Truppen 
——— ͤ—ſ—— ——ũ—ͤ—— . —— 


ſie in der Eile tun könne. Da fiel ihr ein, im 
Archiv ſtand noch ein Fläſchchen Ol mit einer 

eder. Damit hatte man kürzlich eine quiet⸗ 
chende Schranktür geſchmiert. Das holte ſie 
ſcchnell herbei und beſtrich mit größter Vorſichr 
oben und unten das Stückchen des rinnenarti⸗ 
gen, freigewordenen Falzes, in welchem der 
Rahmen des Bildes lief, ſowie die nach links 
herausgeſchobenen Enden, und verſuchte nach 
einer Weile wieder, es an die alte Stelle zu 
ſchieben. Sie mußte ihre ganze Kraft aufwen⸗ 
den, und von links mit dem Hammer nach⸗ 
helfen, aber diesmal hatten ihre Bemühungen 
den gewünſchten Erfolg, und ſie frohlockte, als 
wieder alles in Ordnung war. 

Für diesmal mußte ſie ſich natürlich be⸗ 
ſcheiden, aber die gemachte Entdeckung ließ ihr 
keine Ruhe, und zwei Tage ſpäter, als die Ge⸗ 
legenheit wieder günſtig war, begab ſie ſich von 
neuem in das gelbe Gemach. 

Diesmal hatte fie eine gute elektriſche 
Taſchenlampe mitgebracht und den Hammer, 
um den verräteriſchen Schall zu dämpfen, mit 
einem weichen Tuche umwickelt. Auch das Hl- 
fläſchchen war wieder zurſtelle, und zur Vor⸗ 
ſicht ſchloß fte die Tür von innen ab. 

Freudig erregt, und doch mit ängſtlich 
pochendem Herzen, ſchlug ſie nun wieder, wie 
das erſtemal, von rechts gegen den Rahmen, 
und diesmal wich er ſchon etwas weiter zurück. 
Das machte ihr Mut. Mit hartnäckiger Ge⸗ 
duld verwandte ſie zollweiſe fortſchreitend 
immer wieder das glättende und löſende Ol, 
und ſchließlich wurde der Zwiſchenraum ſchon 
ſo groß, daß ſie bequem die Hand hineinſtecken 
konnte. 5 

Die Luft, welche dem Spalt entſtrömte, war 
kühl, aber durchaus nicht modrig und feucht. 


Irgendwie mußte für Ventilation geſorgt ſein, 
und Gabi konnte ruhig daran denken, ſpäter 
ſelbſt einmal durch die ſtetig wachſende Offnung 
hindurch zu ſchlüpfen, auch wenn hinter dem 
Bilde nichts ſein ſollte, als eine tiefe Niſche, 
oder ein Schrank. Sie ſah im Geiſte ſchon den 
koſtbaren Schmuck aus dem Dunkel hervor⸗ 
vorblitzen und das Vermächtnis für die War⸗ 
denburgs in greifbarer Nähe auftauchen. Vor⸗ 
läufig war es aber noch nicht ſo weit. Sie 
mußte ihre Arbeiten wieder einſtellen, und die 
nächſten Tage brachten Eindrücke und Ereig⸗ 
niſſe, welche ihre Zeit und Gedanken in ganz 
anderer Weiſe in Anſpruch nahmen. 


Am folgenden Abend, gerade als Gabi ihren 
gewohnten Spaziergang antreten wollte, ſah 
ſie den Heſſelmannſchen offenen Wagen auf die 
Rampe hinauffahren und vor dem Schloßportal 
halten. Graf Dietrich Treſſenſtein, der in Ge⸗ 
ſchäften in Breslau geweſen war, ſtieg aus, 
und ihm folgte ein ſtattlicher, blonder, junger 
Herr, dem man, trotz des badelloſen Zivils, ſo⸗ 
fort den aktiven Offizier anſah. Sie erkannte 
ihn ſogleich. Es war ein Baron Pechtold von 
den Gardefüſilieren, ein Kamerad ihres Bru⸗ 
ders Hans Hermann, der viel in ihrem Hauſe 
verkehrte, ein gewandter amüſanter Menſch, 
der allgemein beliebt, aber andererſeits wegen 
ſeiner ſcharfen Zunge auch gefürchtet war. Er 
befand ſich zurzeit auf Urlaub in Schleſien. 
Graf Dietrich, der von der Schule her ſehr be⸗ 
freundet mit ihm war, hatte ihn zufällig unter⸗ 
wegs getroffen und, ohne vorherige Anmel⸗ 
dung, gleich mitgebracht. Nun war er hier, 
zu Gräfin Gabis peinlichſten Aberraſchung, 
und wenn er ſie ſah und erkannte, trafen die 
ſchlimmſten Prophezeihungen ihrer Brüder 
ein. Die ohnehin gefährliche Situgtion konnte 
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eftigen Angriff auf die feindlichen Streit⸗ 
kräfte, die bei Saranda gelandet wurden und aus 
Regulären, Irregulären, einer Gebirgsbatterie 
und einer Mitraillenjen-Abteilung zuſammengeſetzt 
waren. Der Feind ſoll große Verluſte erlitten und 
in großer Unordnung, verfolgt von den türkiſchen 
„Truppen, in der Richtung auf Santi Quaranta und 
Chimara den Rückzug angetreten haben. 

Die Blockade über Santi Quaranta (Süd⸗ 
albanien) iſt nach amtlicher Bekanntmachung der 
griehüggen Regierung aufgehoben worden. Jedoch 

leibt die im übrigen über türkiſche Gebietsteile 
verhängte Blockade beſtehen. — Der von den 
Griechen bei Santi Quaranta 175 Landungs⸗ 
verſuch iſt bekanntlich von den Türken blutig zurück⸗ 
gewieſen worden. Nach einer Meldung des Mai⸗ 
änder „Secolo“ haben die Griechen nti Qua⸗ 
ranta verlaſſen. Vorher wurde von ihnen das Zoll⸗ 
amt, das Gebäude des öſterreichiſchen Lloyd und 
das öſterreichiſche Poſtamt in Flammen geſetzt. Das 
wird den Griechen in Sſterreich gerade keine 
Sympathien erwerben. 

In offiziellen Konſtantinopeler Kreiſen wird er⸗ 
klärt, daß im Augenblick der Unterzeichnung des 
Waffenſtillſtandsprotokolls keine Erklärung dahin 
abgegeben worden ſei, daß Griechenland an 
den Friedensverhandlungen teilnehmen 
werde, auch wenn es nicht dem Protokoll beige⸗ 
treten ſei. Wenn Griechenland einwilligen würde, 
das Protokoll zu e mit einem ergängen- 
den Zuſatz, der die Verproviantierung der Weſt⸗ 
armee über das Adriatiſche Meer geſtattet, würden 
ſich die türkiſchen Bevollmächtigten der Zulaſſung 
Griechenlands zu den Friedensverhandlungen nicht 
widerſetzen. 

Am Sonntag iſt am Eingang der Darda⸗ 
nellen abermals kanonierk worden. Das 
türkiſche Blatt „Tertſchumani Hakikat“ veröffent⸗ 
licht den Bericht eines Reifenden, welcher von den 
Dardanellen eingetroffen iſt. Danach eröffneten 
Sonntag Vormittag drei griechiſche Torpedoboote, 
die ſich hinter einem n verſteckt hielten, 
das Feuer gegen die Forts. Dieſe erwiderten das 
Feuer, wobei Bedacht genommen wurde, das Lloyd⸗ 
ſchiff nicht zu treffen. Nach halbſtündigem Feuer 
entfernten ſich die Torpedoboote. 

Am Montag früh kam es außerhalb der Dar⸗ 
danellen zu einem Kampf zwiſchen der 
den und der griechiſchen Flotte. 
Nach Informationen aus türkiſcher Quelle mußte 
ſich die griechiſche Flotte zurückziehen. 


einer 


; Rotes Kreuz. 

Die e Sanitätsmiſſionen werden, 

da ihre Tätigkeit in chirurgiſcher Hinſicht nahezu be⸗ 

endet iſt, in der nächſten Zeit von Sofia abreiſen, 

und zwar das öſterreichiſche Rote Kreuz am 22., 

die beiden franzöſiſchen J iſſionen am 25. d. Mts. 
umänien. 


Nenitzescu . am Sonntag vor den Handels⸗ 


üb ein ig 
Ders 


Kmichee er 

ie einſchreitende che wurde mit Steinen be⸗ 
worfen. Die Ruhe wurde alsbald wieder her⸗ 
geſtellt, nachdem einige Verhaftungen vorgenommen 
worden waren. 


durch dieſen Zwiſchenfall ganz unhaltbar 
werden. 

Den erſten Abend war ſie noch ſicher. Da 
würde er nicht auf die Rehpirſche gehen, und 
ſie in Feld und Wald Gefahr laufen, ihm zu 
begegnen. Darum machte fie auch ihren beab⸗ 
ſichtigten Spaziergang und traf niemanden 
als Wardenburg, dem ſie von der neuen Ge⸗ 
fahr erzählte. Bei ihrer Rückkehr ſuchte ſie in 
unauffälliger Weiſe zu erfahren, wie lange 
Pechtold zu bleiben gedenke, aber niemand von 
den Leuten wußte es, und ſie hatte infolge⸗ 
deſſen eine ſchlechte Nacht. Erſt am nächſten 
Morgen hörte ſie, wie einer der Diener zur 
Mamſell ſagte: f 

„Das Zimmer wird bald wieder frei. Der 
Baron muß nach zwei Tagen nach Berlin zu⸗ 
rück. Sein Urlaub iſt dann zu Ende.“ 

Das war für Gabi ein großer Troſt, und da 


es ſich nur um zwei Tage handelte, beſchloß ſie, 


während ihrer freien Zeit unter irgend einem 
Vorwand das Zimmer zu hüten, und ſo jeder 
Möglichkeit einer Begegnung aus dem Wege 
zu gehen. 

Das geſchah denn auch, aber Graf Dietrich, 
der das reizende Tippfräulein ein paar Tage 
nicht ſah, und immer fürchtete, ſie könne uner⸗ 
wartet von Fräulein Flott abgelöſt werden, 
wermochte ſeine liebende Ungeduld nicht länger 
zu zügeln. Er beſchloß ein Wiederſehen zu er- 
zwingen, indem er zurzeit des Vorleſens ſeine 
Stieftante, die Baroneß, beſuchte, und zwar 
unter dem Vorgeben, ihr ſeinen Freund Pech⸗ 
told vorſtellen zu wollen. Er hatte auch dem 
neuen Gaſt ſoviel von Gabi vorgeſchwärmt, 
daß dieſer, obgleich ſehr ſkeptiſch veranlagt, 
ſelbſt neugierig wurde, und ganz einverſtanden 
mit dieſer Viſite war. Einer freundlichen Auf⸗ 


Zur Kozjutarsaffäre verlautet, daß die Sffent⸗ 
lichkeit mit dem Ergebnis der Unterſuchung des 
Konſuls Edl in der An 1 1 Prochaska durch 
Beantwortung einer In erpellation des 
Abgeordneten v. Langenhan ſeitens des Miniſter⸗ 
präſidenten Grafen Stürgth im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe bekann: 
gemacht werden wird. — Das Wiener Korreſpon⸗ 
denz⸗Bureau meldet aber ſchon heute: Die vom 
k. und k. Miniſterium des Außern in der Angelegen⸗ 
heit des Konſuls Prochaska in Prizrend durch einen 
von hier entſendeten Delegierten gepflogene An⸗ 
terſuchung, die ſich infolge der großen Ent⸗ 
fernungen und der durch die Kriegslage geſchaffe⸗ 
nen Verhältniſſe F in die Länge zog, 


wieſen. Dagegen haben ſich die ſerbiſchen 


Begehren um entſprechende Genugtuung befannt= 
& it ke in Grund zu der 


gierun 5. 
ten des URN des Außern gegenüber durch⸗ 


1 
Beſuch abſtattete, gän un be 9 ründet. 

Der neuernannte ſerbiſche Geſandte Jowanowitſch 
it am Montag in Wien eingetroffen — 
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter der 
„Neuen Freien Preſſe“ erklärte der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte Dr. Jowanowitſch, daß die Differenzen 
zwiſchen Oſterreich Ungarn und Serbien nicht der⸗ 
artig ſeien, daß ſie nicht ausge⸗ 
glichen werden könnten. Er hoffe, daß ſie 
ausgeglichen werden würden. 5 
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Graf Albin Cſaky 
von Köröſſzegh und Adorjan, einer der be⸗ 
kannteſten Staatsmänner Ungarns, iſt in 
Budapeſt verſchieden. Graf Cſaky wurde am 
19. April 1841 zu Krompach in der Zips ge⸗ 
boren. Er trat frühzeitig in den Staatsdienſt 
und wurde ſchon mit 26 Jahren Leiter des 
Zipſer Komitats. Als Mitglied des Mag⸗ 


nahme durften die beiden Herren gewiß ſein. 
Seit die alte Dame leidend war, nahm ſie an 
der großen Familientafel nur ſelten teil, und 
empfand es als angenehme Aufmerkſamkeit, 
wenn die Gäſte des Hauſes ſie in ihrer Woh⸗ 
nung aufſuchten. 5 

So ſaß denn Gabi laut leſend am offenen 
Fenſter, als die beiden Herren ſich melden 
ließen, und gebeten wurden, einzutreten. Sie 
erſchrak nicht wenig und wollte ſchnell durch 
das Nebenzimmer entweichen, aber die Baroneß 
ſagte lächelnd: „Nein, Kind, bleiben Sie, wir 
leſen nachher weiter“, und jo gab es kein Ent⸗ 
rinnen aus der heiklen Situation. 


Ein Glück, daß der grellen Sonne wegen die 
Markiſen herabgelaſſen waren, und im Zimmer 
ein mildes Dämmerlicht herrſchte, an das der 
Eintretende ſich erſt gewöhnen mußte. Gabi 
ſchob auch ihren Stuhl noch ein wenig zurück 
und hoffte, nicht bemerkt zu werden, aber leider 
kam es ganz anders. Nachdem Graf Dietrich 
ſeine Stieftante begrüßt und den Freund vor⸗ 
geſtellt hatte, ſtreckte er ihr ganz ungeniert, 
mit einer herzlichen, impulſiven Bewegung, 
die Hand hin, und während Pechtold ſich in 
verbindlicher, reſpektvoller Weiſe mit der 
alten Dame unterhielt, plauderte er mit ihr 
lebhaft und unbefangen. 

Plötzlich ſtockte dem fremden Offizier das 
Wort im Munde. Gabi hatte, trotz aller Vor⸗ 
ſicht, ihre Stimme erhoben, und ganz kurz ein⸗ 
mal aufgelacht. Dadurch wurde er aufmerk⸗ 
ſam, ſtarrte wie hypnotiſiert zu ihr hinüber, 
und ſagte entſchuldigend: 


„Verzeihung, Baroneß, wenn ich mich ſelbſt 


natenhauſes nahm er an der Verwaltungs⸗ 
reform und an der Reform des Oberhauſes 
tätigen Anteil. Im Jahre 1888 wurde er zum 
Miniſter für Kultus und Unterricht ernannt. 
Als ſolcher hat er die liberale Reform der 
kirchenpolitiſchen Geſetze und die Einführung 
der Zivilehe durchgeſetzt. Im Jahre 1894 ſchied 
Graf Cſaky aus dem Kabinett; im Jahre 1900 
wurde er Präſident des Oberhauſes. Graf 
Albin Cſaky hat auf ſeinen weiten Gütern 
wiederholt den Kaiſer Wilhelm und ſeinen 
Bruder, den Prinzen Heinrich von Preußen, 
als Jagdgäſte geſehen. 


Hauptversammlung des Bauern 


bundes. 

i Osnabrück, 15. Dezember. 

Der vor 3% Jahren gegründete deutſche Bauern⸗ 
bund hielt am Sonntag ſeine diesjährige General⸗ 
verſammlung ab, die aus allen Teilen des Reiches 
und auch von Parlamentariern 85 beſucht 
war. Der Bundesvorſitzer Wachhorſt de Wente 
gab einen Rückblick über die bisherige Tätigkeit. 
Sie hätten im Bund der Landwirte nicht weiter⸗ 
arbeiten können, da dieſer nicht die Intereſſen der 
Bauernſchaft, ſondern des Großgrundbeſitzes vertrete 

m Gegenſatz zum Bund der Landwirte ſtände der 

auernbund auf dem Boden des gegenwärtigen 
Zolltarifs. Auch bei dem Zoll EN Futtergerſte 
deckten ſich die Intereſſen der Großgrundbeſitzer 
nicht mit denen der mittleren und kleinen Beſitzer. 
Der Gegenſatz zeige ſich weiter in der Frage der 
Reform des f Wahlrechts und des Kreis⸗ 
tagswahlrechts. In der Zeit der inneren Koloni⸗ 
ſakion verkaufe der Landwirtſchaftsminiſter Dutzende 
von Domänen an Großgrundbeſitzer, ſtatt Klein⸗ 
bauern anzuſiedeln. Gegen eine derartige Politik 
machen wir Front! 

Geſchäftsführer Dr. Böhme berichtete, daß die 
Bewegung immer weitere Kreiſe ziehe. Die Mit⸗ 

liederzahl betrage 41 245, davon find 86 Prozent 
andwirte. In EN chland wohnen 63 Pro⸗ 
zent, in Oſtdeutſchland 37 Prozent. Bei der Fleiſch⸗ 
teuerung hatten im Intereſſe der Landwirtſchaft 
ſich energiſch gegen die Einfuhr argentiniſchen 
Gefrierfleiſches gewendet. 

e Wamhoff fordert umfang⸗ 
rei ufteilung der Domänen. Reichstagsabg. 
Löſcher erklärt als Mitglied der Reichspartei, 
es ſei unwahr, daß der Bauernbund ein Ableger 
der nationalliberalen Partei ſei. Landwirt Harte⸗ 
Neutecklenbur behandelte die Oſtmarken⸗ 
frage. Er führte aus, daß die polniſchen Genoſſen⸗ 
(daten über ungeheure italien verfügen und 
daß die Polen auf dem iete der Koloniſation 
ausgezeichnet arbeiten. Angeſichts des ſchwierigen 
Kampfes für das Deutſchtum müſſe die von konſer⸗ 
vativer Seite unterſtützte Taktik des Oberſten von 
Heydebreck aufs tiefſte beklagt werden. Redner 
ſprach von einer „undeutſchen Politik“ des Bundes 
der Landwirte, gegen welche der Bauernbund Front 
machen müſſe. 

Nach einer Reihe von Anſprachen wurde 
folgende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Die Generalverſammlung des deutſchen Bauern⸗ 

undes ſpricht dem Pen des Bauernbundes 
herzlichen Dank und Anerkennung aus für die 
energiſche Vertretung der landwirtſchaftlichen Ins 
tereſſen in der Frage der Einfuhr ausländiſchen 
Gefrierfleiſches. e Verſammlung anerkennt mit 
dem Präſidium des Bundes, l die Einfuhr aus ⸗ 
ländiſchen Gefrierfleiſches die Exiſtenz⸗ 
bedingungen der deutſchen e und ins⸗ 
beſondere der kleineren und mittleren Betriebe 
untergraben würde. Die e erklärt ſich 
daher grundſätzlich gegen die Einfuhr ausländiſchen 
Gefrierfleiſches und die Aufhebung oder Abände⸗ 
rung des § 12 des Apen OBUgeIEheS, In der 
Fortführung unſerer bewährten Wirtſchafts⸗ 
politik und der energiſchen Durchführung der 
inneren Koloniſation, wie fie der Bauernbund 
fordert, ſieht die Verſammlung das ann de Mittel 
um eine ausreichende Fleiſchverſorgung des deut⸗ 
ſchen Volkes durch die deutſche Landwirtſchaft auch 
fernerhin zu gewährleiſten.“ 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 16. Dezember. Kleinbahn Culmſee⸗ 
Melno. atholiſcher Lehrerverein.) Heute fand 


Halbdunkel ihre Geſtalt kaum unterſcheiden 
und verſtand auch den Namen nicht recht.“ 

Die alte Dame lächelte. „Die Kleine heißt 
Schacht. Sie iſt aus Berlin, und arbeitet bel 
meinem Bruder im Archiv. Erſcheint Ihnen 
der Name bebannt, lieber Baron?“ 

„Nein,“ erwiderte er, „der Name nicht, 
aber die ganze Perſönlichkeit. Ich glaubte 
ſoeben eine Dame der Berliner Geſellſchaft, 
eine Gräfin Gabi Gartenhauſen vor mir zu 
haben. Ausſehen und Organ ſind dieſelben, 
nur die Friſur iſt eine ganz andere, aber die 
pflegen die Damen ja mitunter zu wechſeln.“ 

Gabi wurde ganz kalt vor Schreck. Sie 
hatte die Gefahr unterſchätzt. Der Oberinſpek⸗ 
tor konnte eine Weile von ihr irregeführt 
werden, weil er ſie ſieben Jahre lang nicht ge⸗ 
ſehen hatte, dieſer junge Mann aber war auf 
den Bällen und Geſellſchaften des vorigen 
Winters häufig ihr Partner geweſen und hatte 
fie auch in Haus⸗ und Straßentoilette geſehen. 
Auch war er durch die Begegnung nicht erregt, 
wie ihr einſtiger Verlobter, ſondern nur be⸗ 
troffen und überraſcht, und die nächſten Minu⸗ 
ten konnten eine Kataſtrophe herbeiführen, da 
kam ihr ganz unerwartet die Baroneß zu Hilfe. 

Dieſe lächelte nämlich heiter und verſtänd⸗ 
nisvoll zu Pechtods Worten und ſagte ruhig: 
„Alſo Sie finden auch eine frappante Ahnlich⸗ 
keit mit der Komteſſe Gartenhauſen, Baron? 
Das iſt ja ſehr amüſant. Herrn von Warden⸗ 
burg, unſerem Güterdirektor, war ſie auch gleich 
aufgefallen, ja, ſie überwältigte ihn faſt.“ 

„Nun, und jetzt?“, fragte Pechtold geſpannt, 
„hat er noch denſelben Eindruck!“ 

„Nein,“ meinte ſie, „wir ſprachen zufällig 


im Rathausſaale die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Kleinbahn⸗Altlengeſellſchaft Culmſee⸗ 
Heino ſtatt. Nach dem Geſchalisbericht für 1. Juli 
1911 betrugen die Einnayınen aus dem Perſonen⸗ 
vertehr 43 227,90 Mart (Vorjahr 41 436,7 Wlart), 
aus dem Gütervertehr 127 938,45 Wart (Vorjahr 
142 484,25 Mart), aus jonjtigen Quellen 9861,42 
Mart (Vorjahr 10 944,69 Wart). Die Ausgaben 
betrugen 120 801,74 Mart (Vorjahr 121 588,22 
Mart); mithin bleibt ein Überschuß von 60 226,03 
Mart gegen 73 278,17 Mart im Vorjahre. Die Ein⸗ 
nahmen aus dem !Werjonenveriehr haben ſich gegen 
das Vorjahr um faſt 1800 Mart vergrößert. Der 
Perſonenverkehr zeigt von Jahr zu Jahr eine fort⸗ 
chreitende Entwidetung. Der Guter verlehr iſt ins 
olge der minder guten Rübenernte gegen das Vor⸗ 
jahr zurüdgegangen, indem ſich die Rüben⸗ und 
Schnitzeltransporte um 21 375,70 Mark verringert 
haben. Nach Notierung der verſchiedenen geſetz⸗ 
lichen Fonds iſt ein Reingewinn von 42 574,70 Park 
(Vorjahr 51 299,53 Mart) verblieben. Hiervon 
Pran 35 775 Mark (Vorjahr 39 750 Mark) = 1% 
Prozent Dividende auf 2 385 000 Mark Attien zur 
Verteilung, der Reſt von 1116,23 Mark zum Vor⸗ 
trag auf das nächſte Jahr kommen. Mit der Wahr⸗ 
nehmung der Rechte des Staates im Auſſichtsrat 
der Attiengegellſchaft iſt Regierungsaſſeſſor Siegfried 
anſtelle des ausgeſchiedenen Oberregierungsrat 
Wöbling beauftragt. — Der katholiſche Lehrerverein 
10 am Sonnabend im Zentral⸗Hotel ſeine gut 
eſuchte Generalverſammlung ab. Der Vorſitzer, 
Lehrer Nawacki, eröffnete dieſelbe mit Begrüßung 
und Kaiſerhoch. Nach dem vom Schriftführer Lehrer 
Schmikowski erſtatteten Jahresbericht zählt der 
Verein 37 Mitglieder. Im Laufe des Jahres wur⸗ 
den 9 Sitzungen abgehalten, die von durchſchnittlich 
50 Prozent der Mitglieder beſucht waren. Der 
Kaſſenbericht, den der Kaſſierer Lehrer Klawitter 
vortrug, ergab eine Einnahme von 258,01 Mark 
und eine Ausgabe von 250,90 Mark. Bei der Vor⸗ 
ſtandswahl wurden wieder⸗ bezw. neugewählt die 
Herren Nawacki zum Vorſitzer, Semrau⸗Bruchnowo 
zum Stellvertreter, Fritz zum Schriftführer, Kla⸗ 
witter zum Kaſſierer, Tlaczyk⸗Unislaw zum Lieder⸗ 
meiſter, Krajewski⸗Lonczyn z um Vertrauensmann 
ür die Kellnerſtiftung und Krankenkaſſe deutſcher 
zehrer. falt Schluß der Sitzung hielt Herr Fritz 
einen bei ällig aufgenommenen Vortrag über „Die 
Arbeitsſchule“, 

e Schönſee, 16. Dezember. ( Schiedsmänner.) 
Das Landgericht in Thorn hat den Gemeinde⸗ 
vorſteher Tendler in e Oberförſter 
Weber in Golau und den Lehrer lter in Wielka⸗ 
lonla als Schiedsmänner beſtätigt. 

e Brieſen. 16. Dezember. (Verſchiedenes) In 
der geſtrigen Hauptverſammlung des hieſigen 
Bienenzuchtvereins hielt Gärtner Luczkowski⸗Nielub 
einen lehrreichen Vortrag über Anlegung von Obſt⸗ 
e Imkerpreiſe wurden den Lehrern Grottke⸗ 

lem Puſchke⸗Fronau, Schönrock⸗Labenz dem 
Gärtner Luczlowski⸗ et und dem Beſitzer Jantz⸗ 
mne uerkannt. In den Vorſtand wurden 
n ehrer Sprengel⸗Brieſen (1. ler 
ehrer ee e e (2. Vorſitzer), Lehrer 
Gorny⸗Brieſen (1. Schri 1 Lehrer Jung⸗ 
Miſchlewitz (2. Schriftführer), Rentier Gräske⸗ 
Brieſen (Kaſſierer), ärtner Luczkowski und 
Beſitzer Köpte⸗Cymberg. — Fleiſchermeiſter von 
Kownacki hat ſein Biefiges Hausgrundſtück in der 
Rehdener Straße gegen das 420 Morgen große, mit 
120 000 Mark bewertete Gut S ee im 
Kreiſe Neidenburg vertauscht. — Der Lehrer ÜBeier 
it von Piwnitz nach Freyſtadt vrſetzt. 


* Aus der Culmer Stadtniederung, 16. Dezember. 


(Der Flottenveiein, Ortsgruppe Neugut) hielt geſtern 
ſeine diesjährige Hauptverſammlung im Vereinslokale 
Horn⸗Neugut ab, in der zunächſt der Jahres⸗ und 
Kaſſendericht erſtattet wurde. Die Einnahme betrug 
230 Mark, die Ausgabe 198 Mark. Der Verein hat 
109 Miiglieder. Lehrer Zander⸗Neuſaß wurde zum 
Vorſitzer, Lehrer Nawrotzki⸗Oberausmaß zum Geſchäfts⸗ 
führer und Tiſchlermeiſter Peter Tonn zum Kaſſierer 
einftimmig wiedergewählt. Es wurde beſchloſſen, den 
Geburtstag Sr. Majeftät am 15. Februar 1913 durch 
Feſtanſprache, Theater und Tanz zu feiern. Für den 
nächſten Sommerausflug wählte die Verſammlung 
Niederausmaß. Damit bei den Verſammlungen auch 
mehr dem Gefange gehuldigt werden kann, jollen auf 
Rechnung der Vereinskaſſe Liederbücher angeſchafft 
werden. 
12 Schwetz, 16. Dezember. (Beſitzwechſel. Kriegs⸗ 
Panne a Warlubien verkaufte der AR 
tanz ge tka ſein 23 Hektr großes Grundſtück für 
59 000 Mark an den Eigentümer Johann Schwert⸗ 
feger daſelbſt. — Der Eigentümer Johann Rzoska 
in Zawadda bei Neuenburg verkaufte ſein 65 Hektar 


garnicht mehr, daß die Ahnlichkeit zuerſt ſo 
ſtark auf ihn wirkte. Vorhanden iſt ſie, wie 
er ſagt, natürlich immer noch, aber ſie verblaßt 
bei öfterem Sehen mehr und mehr, und wenn 
Sie länger hier bleiben, lieber Baron, würden 
Sie gewiß denſelben Eindruck haben.“ 

Nun fühlte Gabi ſich ſicherer und der Über⸗ 
mut gewann wieder die Oberhand. „Ja,“ 
meinte fie ſchüchtern, mit gut gespielter Beſchei⸗ 
denheit, „Fräulein Flott, als deren Stellver⸗ 
treterin ich hierher gekommen bin, kennt die 
junge Gräfin auch, wohnte ſogar in einem 
Hauſe mit ihr. Ich ſoll ihr wirklich auffallend 
gleichen, und hann mir auf dieſe Ahnlichbeit 
etwas einbilden.“ 

Graf Dietrich mochte das nicht hören. „Sie 
brauchen bei fremden Damen keine Anleihen 
zu machen, Fräulein Schacht,“ meinte er eifrig. 
„Sie haben anderes, eigenes und beſſeres, auf 
das Sie ſtolz ſein künnen,“ und zur Baroneß 
gewendet, ſagte er, „war Wardenburg nicht 
einmal mit dieſer Gräfin Gabi Gartenhauſen 
in Berlin verlobt?“ 

„Ja, leider,“ war die Erwiderung. „Die 
Familie ſoll ihm übel mitgeſpielt haben und 
allerlei Mißverſtändniſſe werſchärften die 
Situation.“ 

„Na,“ meinte Pechtold, „das war lange vor 
meiner Zeit, ich weiß nur ſoviel: Die kleine 
Gräfin iſt an ſich ein ganz reizendes Mädel, 
und in ihrem Hauſe alles tipp — topp, aber 
heiraten möchte ich ſie nicht um die Welt, trotz 
ihres vielen Geldes. Sie iſt nämlich höllisch 
eigenſinnig, von den Brüdern verzogen und 
kalt wie eine Hundeſchnauze. Jedenfalls hat 


unterbreche. Wie heißt doch das Fräulein, noch geſtern davon. Wardenburg ſieht Fräu⸗ ſie bis jetzt ihr Herz noch nicht entdeckt.“ 
Gortſetzung folgt.) 


Ihre Vorleſerin? Ich konnte zuerſt in dem lein Schacht jetzt häufiger, und begreift nun 
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ſie wieſen wenigitens keine 


mordeten Uhrmachers Lösdau 


großes Grundstück an den Bankier Edmund Su⸗ 


alsti aus Pr. Stargard für 57 000 Mark. — Die 
badauernde Kriegsbejorgnis wirkt, wie die Fleiſcher 
ekichten, lähmend auf eine ſchnelle Abwicelung 
es Geſchäftsganges. Sobald die Fleiſcher manchen 
andleuten den vereinbarten Kaufpreis in Bank⸗ 
noten oder Reichslaſſenſcheinen aufzählen, lehnen 
le die Annahme ab und verlangen Gold; lieber 
verkaufen ſie dann ſchon etwas billiger. 

Iz Neuenburg, 16. Dezember. (Die goldene Hoch⸗ 
zeit) feierten heute die Rentier Iſaat Schoepsſchen 

eleute von hier. Durch Bürgermeiſter Buchhorn 
wurde ihnen die vom Kaiſer verliehene Ehe⸗ 
lubiläumsmedaille überreicht. g 

‚Sturz, 12. Dezember. (Flüchtig geworden) iſt der 
Büfettier A. Jablonka von hier nach Unterſchlagung 
don 600 Mark. J. war hier beim Hotelbeſitzer Rez⸗ 
mer in Stellung. 

Cadinen, 15. Dezember. (Warenhaus und 
Kiferlihe Mafolikafabrit.) Der  Chriftiteller 
Heinrich Pudor hatte wiederholt der Direktion der 
kaiſerlichen Majolitafabrit das Befremden darüber 
um Ausdruck gebracht, „daß ein jüdiſches Waren⸗ 
haus die Vertretung einer kaiſerlichen Werkſtatt 
führe.“ Dr. Heinrich Pudor hat daraufhin folgen⸗ 
des Schreiben von der Verwaltung der Herrſchaft 
Cadinen erhalten: „Ew. Wochwohlgeboren wird 
auf die gefälligen Schreiben vom 5. Mai und 28. 
Oktober 1912 ergebenſt erwidert, daß für die Majo- 
ikawerkſtätte in Cadinen, welche in der Hauptſache 
Baumajolika herſtellt eine ſtändige Ge 
tretung nicht beiteht. Die Geſuche um Genehmigung 
zur Ausführung von Baumajolilgarbeiten ſind bei 
mir perſönlich einzureichen, dürften aber zurzeit 

erückſichtigung nicht finden, da das Werk bis An⸗ 
fang 1915 mit Aufträgen bee iſt. Für einzelne 
Mafolikaſtücke iſt ſtändiger Lieferungsvertrag auf 
noch zwei Jahre mit der Firma H. ends a 
Dresden, Inhaber Haupfmann Bormann daſelbſt, 
abgeſchloſſen. Die dieſer Firma zu liefernden Ge⸗ 
genſtände werden mit Silber beſchlagen und kommen 
als ſolche in den Handel. Endlich hat Kaufmann 
G. Wertheim hierſelbſt als Vertreter der Firma 
A Wertheim⸗Berlin auf feine Koſten Modelle für 
Majolikagegenſtände anfertigen Ea und mit mir 
vertraglich vereinbart, auf zwei Jahre noch eine 


beſtimmte Anzahl Nachbildungen diefer Modelle 
in der Cadiner Majolikawerkſtatt egen Entgelt 
herſtellen zu laſſen. Für die Nachbil dieſer 


dun 

feiner Modelle ſteht ihm felbttverſtändlich das 
F zu. Wertheim iſt übrigens 
Ehriſt. Andere langjährige Verträge als die ge⸗ 
nannten liegen hier nicht vor: aus dieſen aber 
dürfte nicht hervorgehen, daß die Majolikafabrik 
in Cadinen ihre Vertretung einem füdiſchen Waren⸗ 
haus übertragen hat.“ 

Danzig, 14. Dezember. (In der Schönbaumer 
Mordaffäre) hat die Unterſuchung bis heute keine 
neuen Anhaltspunkte für die Perſon des Raub⸗ 
mörders ergeben. Die e ſetzte 
heute die Vernehmungen an Ort und Stelle fort. 

ie verlautet, hat man das zur Tat benutzte Beil 
gefunden. Es lag in der Nähe des Tatortes und 
war mit Blut befleckt. Man hofft, dadurch neues 
Material zu gewinnen. Eifrig wird nach dem 
Fremden“ gefahndet, der den Glaſermeiſter J. 
Lösdau aus dem Hauſe locken wollte und verſchie⸗ 
dentlich in Schönbaum geſehen worden iſt. Es ſoll 
ein kräftiger Mann geweſen fein, der dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörte. In Schönbaum iſt die Erre⸗ 
gung über den Raubmord immer nn ſtark, und 
es werden allerlei unkontrollierbare Gerüchte kol⸗ 
portiert. Die Gerichtskommi jet hat eigenen, 
daß der Ermordete 17000 Mark in Sparkaſſen⸗ 
büchern und Hypotheken beſaß; letztere find größten⸗ 
teils in Schönbaum und Umgegend ausgeliehen. 
Unter den Silberſachen und Uhren fehlte nichts, 
denn alle Ständer waren en uf und beſetzt; 

ücken auf. 

16. Dezember. Die Sezierung der Leiche des er⸗ 
at ergeben, daß er 
mehrere Schläge mit einem ſtumpfen Werkzeug auf 
den Kopf erhalten hat und daß die Schädeldecke 
zertrümmert wurde. Es iſt aber noch nicht ſicher 
feſtgeſtellt, daß das am Bette des Ermordeten ge: 
fundene Beil zu der Tat benutzt wurde. Es iſt 
übrigens das Beil des Ermordeten ſelber und nicht 
etwa ein fremdes. Bei den e nach 
dem Raubmörder, die ſehr eifrig betrieben werden, 
ergibt es Au natürlich, daß Verhaftungen vor: 
kommen. So ſind auch jetzt mehrere Perſonen als 
verdächtig feſtgenommen worden, doch läßt ſich über 
ihre etwaige Täterſchaft noch nichts jagen. Durch die 
von der Unterſuchungsbehörde ausgeſetzte Belohnung 
von 1000 Mark it natürlich der Eifer nach der Er⸗ 
mittlung des Mörders e angeſtachelt wor⸗ 
den. — Die Beerdigung des Ermordeten war am 
geſtrigen Sonntag en um 2 Uhr auf dem 
evangeliſchen Friedhof in 2 unter ſehr 
zahlreicher Ankeilnahme der Bewohner aus Schön⸗ 
baum und Letzkauerweide. Herr Pfarrer Böhm aus 
Schöneberg hielt die Trauerrede. 

Hohenſalza, 14. Dezember. (Tötlich verunglückt) 
iſt geſtern Abend auf dem hieſigen 1 70 der 
Rangierer Gerth, Sohn des Kaufmanns Gerth. Er 
ſtand am Geleiſe und achtete auf einen Rangierzug. 
In dieſem Augenblick kam von hinten ein Wagen. 
Gerth erhielt einen Stoß und fiel zu Boden, wobei 
er ſich eine DR e zuzog. Der herbei⸗ 
geholte Arzt konnte nur noch den bereits eingetre⸗ 
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Franzoſen unter Cremer bei Nuits. 


tenen Tod feſtſtellen. Gerth war verſtorben, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

Schneidemühl, 183. Dezember. (Von einem 
ſchweren Unfall betroffen) wurde geſtern Nach⸗ 
mittag der Buchdruckereibeſitzer Stangenberg von 
hier. Als er damit e war, eine Kreisſäge 
zur Bearbeitung von Bilderrahmen zu ſchärfen, 
löſte ſich eine Schmirgelſcheibe, die durch einen 
Motor angetrieben wird, und zerſprang in mehrere 
Stücke. Während einige Stücke der ibe gegen 
die Decke geſchleudert wurden, traf ein anderes Stück 
Herrn Stangenberg mit ſolcher Kraft gegen den 
Kopf, daß er einen ſchweren Schädelbruch davon⸗ 
trug und Bo von der Sanitätskolonne nach dem 
Kraänkenhauſe gebracht werden mußte. 

d Strelno, 14. Dezember. (Ein ſchwerer Raub⸗ 
überfall) har die Bewohner der im hieligen Kreiſe bes 
legenen Landgemeinden Bielsko und Umgegend in Auf⸗ 
legung verſetzt. In vergangener Nacht drang in die 
Wohnung der Arbeiterfrau Badyna ein Mann mit ge⸗ 
ſchwärztem Geſicht, in Frauenkleidung, ein und forderte, 
indem er die Frau mit einem gezückten Meſſer be; 
drohte, ihren aus dem am Tage vorher durch den Ver⸗ 
kauf eines Schweines erzielten Erlös. Der Räuber er⸗ 
klärte, daß er vor einem Verbrechen nicht zurückſchrecken 
würde, wenn die Frau ihm nicht gutwillig ihre Bar⸗ 
haft herausgeben oder Lärm ſchlagen würde. Er 
wußte ſogar den Aufbewahrungsort des Geldes, eignete 
lich dieſes ohne Widerſtand an und enifloh ungehindert, 
Wie ſeſtgeſtellt, iſt der Täter ein intelligenter, beſſer 
gekleideter, etwa 26 Jahre alter Mann. Das erſtemal 
lauchte er in Bielsko vor etwa 3 Monaten mit einer 
Anzahl vermutlich von Einbrüchen herrührenden Uhren 
auf, welche er zum Kaufe anbot, Unter dem Verdacht 
der Milläterſchaft wurde der Schuhmacher Liſting in 
Bielsko verhaftet. 

16. Dezember. Heute iſt auch der Täter in Stepha⸗ 


„ nowo, Kreis Witkowo, verhaftet worden. 


Poſen, 16. Dezember, (Der Dank der oſtdeutſchen 
Ausſtellung an den Oberbürgermeiſter Dr. Wilms.) 
Dem Oberbürgermeiſter Geheimrat Dr. Wilms 
wurde geſtern, Sonntag, eine beſondere Ehrung zu⸗ 
teil. In ſeiner Wohnung wurde ihm nachmittags 
namens der Ausſteller der oſtdeutſchen Aus⸗ 
ſtellung eine Adreſſe überreicht, die von einer 

roßen Zahl bekannter Namen aus 1 und 
Handel des deutſchen Oſtens unterzeichnet iſt. Per⸗ 
1 erſchienen waren von den Anterzeichnern 
er Adreſſe die Geheimen Kommerzienräte Herz⸗ 


Poſen und Aronſohn⸗Bromberg, Stadtrat Kronkhal⸗ f 


Poſen, die Kommerzienräte Michalowsky und Pau⸗ 
lus⸗Poſen, Niedt⸗Gleiwitz, Rogowski⸗Gneſen, Diet⸗ 
rich⸗Thorn und Geheimer Baurat Sf Bestim 
Bei der Überreichung der Adreſſe führte Herr 
Kommerzienrat Rogowsli⸗Gneſen einleitend 
aus, daß dieſe Ehrung des Poſener Stadtober⸗ 
hauptes gleichzeitig der Anerkennung all den Poſe⸗ 
ner Herren gegenüber Ausdruck verleihen ſolle, de⸗ 
ren ünermüdliches Zuſammenwirken die Ausftellung 
geſchaffen hat. 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Dezember. 1907 Beiſetzung 
der Königin Karola von Sachſen in der Dresdner Hof 
kirche. 1905 7 Dr. Wilhelm Sommerwerck, Biſchof 
von Hildesheim. 1904 7 Fürſt Anton Radzi 
will. 1888 Kampf der Beſatzung der Kreuzer⸗ 
korvette „Olga“ mit Samoanern. 1870 Niederlage der 
1863 * Franz 
Ferdinand, Erzherzog von Oſterreich⸗Eſte zu Gratz. 
1847 7 Maria Luiſe, Kaiſerin der Franzoſen, Tochter 
Kaiſer Franz I. zu Wien. 1829 Wilhelm, Prinz 
und Markgraf von Baden. 1803 T Johann Goltftied 
bon Herder zu Weimar, einer der geiſtvollſten und be⸗ 
deutendſten deulſchen Denker und Schrliltſteller. 
Karl Maria von Weber zu Eutin, Begründer der na⸗ 
tionaldeulſchen romantiſchen Oper. 1745 Friedrich der 
Große zieht in Dresden ein. 


Thorn, 17. Dezember 1912. 


— (Militäriſcher Weihnachtsur⸗ 
laub.) Der militäriſche BR ſoll in 
dieſem Jahre in demſelben Umfange er- 


folgen wie in den früheren Jahren. Wichtig für 
die Urlauber find die von der Eiſenbahnverwaltung 
getroffenen Reiſebeſtim mungen: 1) 
24. bis 27. Dezember dürfen Eil⸗ und Schnellzüge 
von folgenden Inhabern von Militärfahrkarten be⸗ 
nutzt werden: a) Kadetten (ausſchl. Seekadetten), 
b) Zöglinge der Militärwaiſenhäuſer, der Knaben⸗ 
erziehungsanitalt Annaberg und deren Zweiganſtal⸗ 
ten, c) ngehörige der kaiſerl. e bei 
Heim⸗ und Wiederausreiſe, d) W 
die wegen ſchwerer Erkrankung oder Todesfall in der 
Familie beurlaubt ſind. (Nur nach dem Urlaubs⸗ 
orte.) 2) Für Unteroffiziere vom eldwebel (Deck⸗ 
oifizier) abwärts bei höchſtens vierzehntägigem. 
für die übrigen Perſonen bei W achttägigem 
Urlaub gelten fol eiſen auf Entfernungen ber 
300 Kilometer folgende Beſtimmungen: g in der 
Zeit vom 24, bis 27. e ge die Benutzung 
der genannten Züge auf Militärfahrkarten He 
fällig, 6) die Berechtigung zur Benutzung der Eil⸗ 
und Schnellzüge darf von den Truppen nur aus⸗ 
nahmsweiſe erteilt werden, und zwar in der 
vom 21. bis 28. und 28. bis 30. Dezember auf allen 
Strecken, und außerdem für die Zeit vom 2. bis 


— 
— 


Januar auf den Strecken Berlin⸗Magdeburg⸗Köln, 


Fir Mi 


KUPFERBERG GOL 


(mit zwölf halben Flaschen M. 31.20 per Körbchen) 
Körbchen zu 6/1 1 M. 36.00 m 12fl. N. 38.40 


neue Marke aus hervorragenden, flüchtig-eleganten Rieslingweinen a 
Körbchen zu 6/1 FL M. 34.50 « M. 37.20 


Qualitätsmarke in vornehmster Champagnerar? - mittelsũss oder sehr trocken 


Kupferberg Assmannshäuser lobe weit N. 28.50 a NI. 31.20 


Kupferberg Riesling) 
Kupferberg Auslese 


eus edlen, echten Assmannshäuser Rotweinen 


Vom 8 


Auf Wunsch können die Körbchen zu enisprechendem Preise auch in obigen Marken sorflert geliefert werden. 
Durch alle Weinhandlungen zu beziehen; wenn ausnahmsweise nicht erhältlich, wende man sich an: 


Pernsprecher 610. 611. Telegramme: Kupferdergeerte CHR. ADT KUPFERBERG N Co, MAINZ 
®) Allen wirklichen Interessenten lassen wir gern unsere neue illustrierte Druckschrift 
über die Bedeutung von “Riesling” durch unsere Abteilung 7®. 


Berlin⸗Frankfurt a. M.⸗Heidelberg, Berlin⸗Bres⸗ 
lau und Berlin⸗Poſen⸗Dirſchau⸗Königsberg. 3) Bei 
allen ſonſtigen Beurlaubungen iſt die Benutzung 
der Eil⸗ und Schnellzüge vom 21. bis 30. Dezember, 
ſowie auf den unter 2c beſonders aufgeführten 
Strecken vom 2. bis 4. Januar ausgeſchloſſen. 


— (Vereinigung der Konſervativen 
Weſtpreußens.] Am Donnerstag den 19. De⸗ 
ember, abends 6 Uhr, findet in Danzig, 
riedrich Wilhelm ⸗Schützenhaus, die Haupt⸗ 
verſammlung ſtatt. Vorträge über die innere und 
äußere politiſche Lage werden halten die Abge⸗ 
ordneten Freiherr zu Putlitz und Malermeiſter 
Lieneweg, Generalſekretär Kuntze und Kammerherr 
von Oldenburg. Es iſt daher zu erwarten, daß die 
Verſammlung ſich zu einer ſtarken Kundgebung des 
Konſervatismus geſtalten wird. Für Damen ſind 
Logen 5 An die Verſammlung ſchließt ſich 
ein geſe iges Beiſammenſein in den oberen Feſt⸗ 
ſälen des Schützenhauſes. 
Der Provinzial⸗Ausſ 
am Dienstag in Danzig zu einer 
ſammen. 


u ß) tritt 
itzung zu⸗ 


Verkehrsverband für 1755 und 
Weſtpreußen.] Am 5 89 den 8. Dezember, 
war unter dem Vorſitz von Oberlehrer Dr. Schu⸗ 
macher, Königsberg, in Elbing eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung des Verkehrsverbandes für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, an der auch die Herren Haupr⸗ 
mann Udor⸗Elbing, Bürgermeister Dr. Stolzen⸗ 
berg⸗Graudenz und Rechtsanwalt Zander⸗Danzig 
teilnahmen. Die Verhandlungen drehten ſich haupt⸗ 
ſächlich um das Weiterbeſtehen des Verkehrsver⸗ 
bandes für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Es wurde end⸗ 
giltig beſchloſſen, die bisher noch beſtehende gemein⸗ 
ſame Kaſſe nach Erledigung aller RN 
aufzulöjen. Der Verkehrsverband ſelbſt jedoch ſoll 
als reine Intereſſengemeinſchaft der beiden Pro⸗ 
vinzialverbände (Verkehrsverein für en 
und Verkehrsverband Weſtpreußen) weiter beſtehen 
bleiben und gewiſſe, beide Provinzen berührende 
Verkehrsgelegenheiten bearbeiten. Die Führung 
der Geſchäfte wird wie bisher alle 2 Jahre zwiſchen 
dem Verkehrsverein . und dem Verkehrs⸗ 
verband 9 bel 80 wechſeln. Für 1913 liegt die 
Leitung noch bei Oſtpreußen. Der vom Verkehrs⸗ 
verbande für Oſt⸗ und Weſtpreußen |, Zt. heraus: 
egebene, Heine Führer „Oſt⸗ und Weſtpreußen“ 
oll, wenn der noch vorhandene Reſtbeſtand au 
gebraucht ift, in dieſer Form nicht mehr neu aufs 
gelegt werden. Es wurde vielmehr beſchloſſen, daß 
künftig jeder der beiden Provinzialverbände einen 
LOBEN Führer durch die eigene Provinz heraus: 
gibt. Die vom Verkehrsverein für Oſtpreußen her⸗ 
ausgegebene neue Verkehrszeitſchrift „Oſt⸗ und 
Weſtpreußen“ wird den 1 der einzelnen 
Verkehrsvereine von ihren Vorſtänden zum Bezug 
empfohlen werden. Hoffentlich wird durch das 
Weiterbeſtehen des Verkehrsverbandes für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, wenn auch nur als eines Zweckver⸗ 
bandes ohne feſte Organiſation, das See 
Zujammengehörigfeit der durch Natur, Geſchichte 
und Kultur miteinander aufs engſte verbundenen 
Provinzen eine weitere Stärkung erfahren. 


— (Die Steuerveranlagung ehr 
um.) Der ſtille Bürger, der beſchaulich dahinlebt, 
wird in den nächſten Tagen wieder von dem Mene⸗ 
Tekel der Steuerveranlagung geſchreckt werden. Die 
Selbſteinſchätzung wird geheilt, und fo ein Appell 
an das Gewiſſen der ſteuerpflichtigen, mit mehr als 
3000 Mark Einkommen bedachten Bewohner ge⸗ 
richtet. Prüfe jeder ſein Herz und ſeinen Geld⸗ 
beutel, auf daß er einmal ruhig ſterben kann, ohne 
ſeinen Erben den Schmerz einer Nachzahlung zu 


— 


1786 [bereit 


reiten. 5 


— (Die kürzeſten Tage des Jahres) 
ſtehen nun bevor. Sie 88 mit dem 18. De⸗ 
zember, denn an dieſem Tage dauert der „Tag“ 
nur 7 Stunden 10 Minuten; die Sonne geht näm⸗ 
lich erſt 8 Uhr auf und „verkrümelt“ ſich N nad: 
mittags 3 Uhr 10 Minuten. Vielleicht kriegt man 
fie überhaupt nicht zu ſehen! Am allerſpäteſten 
kommt ſie aber gerade am erſten Feiertage vor, 
nämlich 5 Minuten nach 8 Uhr. Am zweiten Feier⸗ 
tage ſteht ſie ſchon zwei Minuten eher auf, nämlich 
Uhr 3 Minuten, und ſo bleibt es dann auch bis 
zum Neujahr. Nachmittags nehmen die Tage aber 
in der erwähnten feſtlichen Spanne Zeit erheblich 
wieder zu, denn ſchon am 21. Dezember geht ſie 
erſt um 3 Uhr 11 Minuten unter und am Sylveſter 
gar erſt um 3 Uhr 19 Minuten. 


Podgorz, 16. Dezember. (Erſchoſſen) wurde bei 
Alexandrowo von einem ruſſiſchen Grenzpoſten der 
aus Preußen ſtammende S muggler Ribalski, der 
verſucht hat, mit einem Pack Zigarren die Grenze 
zu überſchreiten. 


* Schirpitz, 16. Dezember. (Der Bienenzuchtverein 
Schirpitz und Umgegend) hielt am Sonnabend den 14. 
d. Mts., abends 6 Uhr, im Vereinslokal des Herrn 
Eiſenhart in Schirpitz eine Verſammlung ab, welche 
zahlreich beſucht war. Der 1. Vorſitzer, Herr königl. 
Förſter Daecke eröffnete die Verſammlung mlt einer 
Anſprache und dankte für die rege Beteiligung Die 
Honigernte war in dieſem Jahre erlragreſch. Ein 


4.] Imker erntete von 15 Völkern etwa 4 Zenkner Honig. 
Es wurde beſchloſſen, am 11. Januar 1913 ein Kappen⸗ 


gel 


kostenlos zugehen 


An: 


Mark 2830 
per Körbchen 


Preise einschliessi.Sektsteuer 


feft zu veranftalten. Nach der Verl antun blieben 
Mitglieder bei einem gut gepflegten Schoppen Pſchorr⸗ 
bräu noch längere Zeit beiſammen. 
„* Aus dem Landkreiſe Thorn, 16. Dezember. 
(Unſichere Kantoniſten.) Wegen Verletzung der Wehr⸗ 
pflicht in Abweſenheit verurteilt und bisher unermittelt 
geblieben find 26 Militärpflichtige, 20 mit polniſchem, 
6 mit deutſchem Namen. Von dieſen find gebürtig 
aus Gramtſchen 5, aus Rudak 2, aus Schönwalde 2, 
aus Leibitſch und 16 kleinen Ortſchaften des Kreiſes je 1. 
* Aus dem Landtreiſe Thorn, 16. Dezember. 
(Kriegerverein.) Am Sonntag den 14. d. Mis. hielt 
der Kriegerverein Rentſchkau u. Umg. im Splitt⸗ 
ſtößer'ſchen Saale ſeine Hauptverſammlung ab, die trotz 
des ſchlechten Wetters ſehr zahlreich bejumt war. Der 
Vorſitzer eröffnete die Sitzung und gab den Geſchäfts⸗ 
bericht. Nach dieſem hat der Verein 74 Mitglieder, 
von welchen 40 Prozent im Durchſchnitt die Sitzungen 
des verfloſſenen Jahres beſucht haben. Nach Erſtattung 
des Kaſſenberichts wurde zu den Wahlen geſchritten. 
Aus denſelben gingen hervor: Lehrer Liebe⸗Hohen⸗ 
haufen 1. Vorſizer, Dr. Brenske⸗Rentſchlau Stellver⸗ 
treter, Gutsbeſitzer Piper⸗Rentſchkau Kaſſenführer, 
Lehrer Oſtmann⸗Dorf Birglau Stellvertreter, Lehrer 


Priebe⸗Hohenhauſen Schriftführer, 
Schwanke⸗Reutſchkau Stellvertreter, Beliger Thom⸗ 
Renlſchkau Fahnenträger, Beſitzer Timmrech⸗Hohen⸗ 


haufen Stellvertreter. Am Geburtstage unjeres Kaiſers 
ſoll Kirchgang ſein. Das Wintervergnügen findet am 
1. Februar ſtatt. Als Delegierte zum Bezirkstage nach 
Luben wurden Schwanke, Liebe und Dr. Brenske ge⸗ 
wählt. Drei Mitglieder traten dem Verein bei. 


Mannigfaltiges. 

(Die Erzherzogin Eleonore,) 
älteſte Tochter 
hat ſich, einer mehrjährigen Herzensneigung 
folgend, mit Wiſſen des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſef und Zuſtimmung ihrer Eltern, im Laufe 
des September mit dem Linienſchiffleutnant 
Alfons von Kloß verlobt. Erzherzogin 
Eleonore hat auf alle ihre gebührende Rechte 
und Anſprüche verzichtet. Die Vermählung 
wird im engſten Familienkreiſe Ende Januar 
ſtattfinden. 


Humoriſtiſches. 
(Die Automobil⸗Feuerſpritze.) Fremder: 
„Wie war es möglich, daß der Brand ſolche Ausdeh⸗ 
nung nehmen konnte? Die Gemeinde hat doch erſt 
kürzlich eine Automobil⸗Feuerſpritze angeſchafft!“ 
Einheimiſcher: „Ja wiſſen S', die is nich zur Stell' 
g'weſen ... mit der hat der Herr Bürgermeiſter und 
feine Familie g'rad' 'n Ausflug g'macht!“ 

(Auf der Hochzeitsrelſe.) „In welcher 
Stadt ſind wir jetzt eigentlich?“ — „Das werden wir 
gleich haben ... Welcher Tag iſt heute — Dienstag 
oder Mitwoch?“ — „Mittwoch.“ — „Dann dürfte es 
Florenz ſein.“ 

(Gerechte Strafe.) Gaſt: „Warum gibt 
es denn heute ſchon wieder Haſenbraten?“ — Wirts- 
töchterchen: „Weil „er“ den Kanarienvogel ge⸗ 
ſreſſen hat!“ 


Gedankenſplitter. 
Das Schaffen hat nur Wert, nicht das Ge⸗ 
ſchaffene; was wird, das lebt, Gewordenes iſt tot. 
L. Schefer. 
Was du recht llebſt, iſt nicht das, was du ſiehſt, 
ſondern das, was du nicht ſiehſt — das Bild, das du 
dir vom Gegenſtand deiner Liebe abzlehſt. 
Ich bin dankbar für die ſchärfſte Kritik, wenn ſie nur 
ſachlich bleibt. 2 Bismarck. 


» Warum grad ander, dung Cigarefte 
Hängt er der Raucher fest wie eine Klette? 


Warum die, duno' nur von früh bis spät? 


Die Antwort liegt im Worte: Qualität. 
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Bäckermeiſter 


des Erzherzogs Karl Stefan, 


Hippel. 


Bekanntmachung. 


In dem unter unſerer Verwaltung 
ſtehenden St. Georgen⸗Hoſpital iſt die 
Stelle des 


Hoſpitaldieners 
möglichſt bald zu beſetzen. 

Geeignete, verheiratete, möglichſt 
kinderloſe Bewerber evangeliſchen Be⸗ 
1 0 l wollen ihre Geſuche bis 

. k. Mts. in unſerem Bureau — 
1 5 55 Zimmer 25 —, wo auch 
die Bedingungen eingeſehen werden 
können, einreichen. 

Thorn den 15. Dezember 1912. 


Vorſchuß⸗ Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter bin. 


Wir verzinſen 


Spareinlagen 


Aunahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


4 Prozent. 


Weihnachts-Verkauf 


in sämtlichen Spielwaren und 
Geschenkartikeln beginnt von 
heute ab zu jedem nur annehm- 


Größtes 
Uhren, Gold⸗ um 
Silberwarenlager 


IN Je, 


Uhrmachermeiſter, 


Der Magiſtrat, 

Abelulg ine Wee Der Vorſtand. baren Preise. Seglerſtr. 28. 
ekanntmachung. 

Die a 9 die Telephon 589. — Er 1889. 


ſtädtiſchen Waiſenanſtalten (Wai⸗ 

fenhaus und Kinderheim) findet am 

Dienstag den 24. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr, 

im Kinderheim ſtatt. 

Zur Teilnahme an dieſer Feier 
laden wir Freunde und Gönner der 
Anſtalten ergebenſt ein. 

Thorn den 12. Dezember 1912. 
Die Waiſenhaus⸗Deputation. 


In das Handelsregiſter Abteilung K. E 


iſt bei der Firma Karl Strube, 
Thorn⸗Mocker, eingetragen, daß 
das Handelsgeſchäft mit der Firma 
auf die Firma „Thorner Brot⸗ 
fabrik, Geſellſchaft mit Ale 
ter Haftung,“ mit dem Sitz in 
Thorn⸗Mocker übergegangen 
ift. Demnächſt iſt in das 
Handelsregiſter Abteilung B. unter 
Nr. 44 die Geſellſchaft mit beſchränk⸗ 
ter Haftung in Firma, Thorner Brot⸗ 
fabrik mit beſchränkter Haftung“ 
dem Sitz in Thorn⸗Mocker eingetragen 
worden. Der Geſellſchaftsvertrag iſt 
am 24. und am 26. November feſt⸗ 
geſtellt. Gegenſtand des Untern ehmens 
iſt der Erwerb und der Betrieb 
der von dem Bäckermeiſter Karl 


der Firma „Karl Strube Thorner 
Brotfabrik“ in Thorn⸗Mocker 
betriebenen Brotfabrik. Stammkapital 
55000 Mark. Auf ſeine Stammein⸗ 
lage als nicht in Geld zu leiſtende 
Einlage bringt der Geſellſchafter 
Bäckermeiſter Karl Strube in Thorn 
ein das von ihm unter der Firma 
„Karl Strube Thorner Brotfabrik“ 


in Thorn betriebene Fabrikgeſchäft mit 


allem Zubehör u. allen Einrichtungen, 
mit allen Aktiven und Paſſiven nach 
dem Stand vom 31. Dezember 1912 
und das Grundſtück Mocker, Blatt 228, 
auf welchem das Fabrikgeſchäft be⸗ 


mit 


Strube in Thorn⸗Mocker unter Be 


erhält jeder Kunde trotz. der allhekannt hiligen Preise 


bis zum 24. Dezember d. Na 


ll Ib INT 
36 Stunden gehend und 1 Jahr Garantie, 
der bei uns einen 


Ulster, Paletot 
oder Anzug 


kauft. 
Thorns billigstes Verkanfshaus für 


reh faber: Arheie garter 


Anfertigung nach Mass. 


Ravitzki 8 Co. 


nur 9 Be 


Altstädt. 


Anzug-, Paletot-, 


Kameelhaardecken. 


M. Fischer, 


Tuch- und Teppichhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23, 
hat bis . Weihnachten 


Ausnahmepreise ent tür: 


Hosen- u. Westen-Stoffe. 
Teppiche, Läufer und Vorlagen 
in allen modernen Geweben, in Kokos und Linoleum. 


Divandecken. Tisehdecken.Trennvorhänge. 
Fenstermäntel. Reise- und Schlafdecken. 


sie springen 


vor Freude über die entzücken- 
den 


Markt 35. 


Herren-Unterkleider. 


haushoch 


Geschenke, welche den 
Paketen des echten 


Dr. Gentner’s 


te mi Tage 


von 1 


; uhu ne Mufte, 
0 Moderne Saſonuhren 


mit wundervollem Gongſchlag, 
von 25 Mk. an. 


Goldene Herren uhren 


; = Veildienseiienpuluer 

Bene Grun Biige ae ee 
räte. Der Geſamtgeldwert dieſer Einlage 0 6 N) dp er] 0 Silberne Anker. ® Uhren i 
it auf 10000 ort jefgeiet. Ce Mei na t An eb ot. . ö 
Seinleo erg Da z Reis Mo N beiiegen. Nickel u. Slahluhren 


gilno, und Karl Schönfeld aus 
ng. 
Thorn, am 12. Dezember 1912, 
Königliches Amtsgericht. 


e de er d 50 ten Tuch⸗Anterröcke . . Stück 1.95 Mk. 
das Handels regſſter Abteilung A 
i be der Siena Wihelm Pochike 2 Kinderſchürzen, bildhübſ h 95 Pf. 0 ring en (durtlbg) 


& Co., offenen Handelsgeſellſchaft 
in Schönſee, eingetragen, daß der 
Geſellſchafter Buchhändler Otto Weise 
aus Brieſen aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden iſt und daß die verblei⸗ 
benden beiden Geſellſchafter Fabrikbe 
ſitzer Wilhelm Poehlke aus Schön ⸗ 
ſee u. Dampfmühlenbeſitzer Friedrich 
Sand aus Brieſen die Geſellſchaft 
unter unveränderter Firma fortſetzen. 
Thorn, am 16. Dezember 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhwarenhändlers 
Gustav Ott in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 14. Dezember 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Handſchuhmachers und 
Bandagiſten Robert Rausch in 
Thorn, Culmerſtr. 13, wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußter⸗ 
mins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 10. Dezember 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


Cornehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und ein ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
e -Lilienmilch-Seife 
f., ferner macht der 
ada Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wenflisch Nachf., Adoli 
Leetz, Hugo Ciaass, Anker- Drogerie, 
Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
Weber, Alfred Weber, Aulers 
Co., Rats-Apotheke; Löwen-Apoth.; 
Annen-Apotheke; 
in Mocker; Schwan-Anotheke; 
in Rehden: Aller-Apotheke; 


! Poſten moderner Bluſen, zum Aussuchen f. 
oſten eleg. Damenhemden, jolange Vorrat 1.75, 1.48, 95 ar 


n 


1.35, 95 P 
oſten Pelz und Krimmer⸗Garnituren fehr billig. 


Kinderkleidchen 95 
Wollene Sweater, Rodelmützen, Handſchube billigt. 


werden für jeden annehmbaren Preis abgegeben. 


Gekleidete Puppen zum Ausverkauf. 


Puppenhüte und Kalender gratis. 
H. Salomon jr., Breiteſtr. 26. 


G 


en \ 


Weihnachts - Geschenke 


empfehle 


Filzhüte, Sporthüte, Velour- 
und Ulsterhüte, Seiden- und 
Klapphüte, Herren- und 
Knabenmützen, Filzschuhe, 
Pantoffeln, Handschuhe. 


kaſſo beſtehende 


ust. Grundmann, 


Breitestrasse 37. | 
& 


Für Thorn und Umgegend . vie mit graßerem In⸗ 


. 
’ 


‚st 80 


Garnierte Damen, und Kinderhüte 1 11 


b. Delekllv⸗Inſtitut, befindet ſich 
Bern . 54. 


1. möbl. Border). m. u. o. Penſ., ſep. 
Eing. v. 1. 1. 3 v. Bäckerur. 39, 2. 


2. Einge, 3 Zimmer, 
Entree, Küche nebſt Zub., von ſofort zu 
verm. Hoheſtr 1, Tuͤchmacherſir. Ecke. 


Laden mil Wohnung, 


von fof. zu vermieten. Aufr. u. W. B. 2 
an die Geſchäftsſtelle der 2 kreſſe. 


2immer⸗Wohnung 
mit Gas u. Zubehör jofort oder 1. 1. 13 
zu vermieten Talſtraße 21, part. 

Die von Herrn Major von Zam⸗ 
brzycki ſeit langen Jahren bewohnte 


Wohnung 


von 5—6 Zimmern mit allem Jubehör 
iſt vom I. April 1913 auch früher zu 
vermieten. Anfragen im Bureau Schloß 
ſraße 7 erbeten. 


ee Pichert, 


FEAimmertonnung 


der Neuzeit entſprechend, per fofort oder 
ſpäter ſehr billig zu vermieten. 
E 


Wohnung, 


Mellieuſir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59 
Eine renovierte 


5 Zimmerwohnung 


mit Zubehör, 3 Treppen, Breiteſtr. 17, 
iſt von fofort oder ſpäzer zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Alleiniger Fabrikant auch des 


bellebten i Metall- 
putzmittels 


„Gentul“: 


1 Parterrewohnung, 


3 Stuben, Küche und Zubehör, von ſo⸗ 
fort zu verm. Araberſtraße 14, 1 
M. Zim ſof. bill. z. om. Bäckerſtr. 6, 2. 
2 gt. möbl. Vorderzim., für 1—2 
Herren paſſ., Schreſbtiſch vorh., ſep. Eing,, 
per fof. z. verm. Neuſt. Markt ell. Markt 18. 2. 2. 


Friedrichſtr. 102, 
cherrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche ꝛc. per ſof. 
oder ſpäter zu vermieten, auf Wunſch 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim Portier 


‚Biljelmplab 6, 3. El. 


9 Zimmer 


und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 191 
zu vermieten. 


Gr, Lager⸗ und Eiskellereien von 
fof. oder fpäter zu vermieten. 
Aliſlädt. Markt 27, 3 Tr. bei Scheia. 
Modi. Zimmer, entl mit Sllavierben., 
im ruhigen Haufe ift fofort zu ver⸗ 
mieten. Gerberſte. 13 15, Gartenhaus 1. 


Gut möbl. Vorderzimmer 
fof. zu vermieten Baderſir. 20, 8, r. 

ul möbl Vorder⸗ u. gr. Schlafzim. 

mit und ohne Burſchengelaß zu ver⸗ 
mieten. Gerberſtr. 18, pt, links. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. UVebrick, Brombergerſtr. 41. 


Schulſtraße 22, 1. tz, 


3 Zimmer, Balkon, Gas Bad u. Zube⸗ 
hör, eventl. Stall und Wagenremiſe per 
ſofort zu vermieten. 


Wohnungen, 


„3 u. 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad ſofort zu vermieten 
Jablonski, Bergſtraße 22 a. 


Leim. Möbl. Bordersimmer 


per 1. 1. 13 zu vermieten. Zu erjragen 


von 5 Mk. am. 


7 


Goldene A u ren, 


10 Rub., von 16—130 9 


Eilberne Namen⸗ Uhren 


von 6—30 
Für jede Uhr 3 9 05 ſchriſtliche 
Garantie. 


af goldene N: 


fugenlos, mit Stempel 333, 585, 750 und 
900, von 10—65 Mk. das Paar, 

/ leis vorrälig. 
BEE Gravierung gratis. ag 


Broſchen und Ohrringe in Gold, 
Koralle, Granat, Silber und Doubl 
von 1—100 Mk. Ferner Armbänder, 
Uhrkelten, Knöpfe, Kolliers ꝛc. in 
8 3 in echt Gold, Silber 2% 


Geſtemp. gold. Damen: und Herren“ 
ringe von 2 Mk. an. Brillantringe 
von 30—300 Mk. Ferner Alfenide“ 
waren wegen Aufgabe zu Spotipreifelt 


5 eee. au t⸗A entur nee % 3.28, | a mi. Betede, Signeeueneuipse 
amen, German sünige Gut möbl. Zimmer nebſt Kabinett Wilhelmplatz 6, 2. 61, in großer Auswahl. 
I N 0 einer angeſehenen und ſehr gut eingeführten Unfall⸗, pflicht, Glas⸗ und von ſofort zu vermieten. Die ſeit 16 Jahren von Here 5 — 
. 8 0 ee zu belege: Fer fit od. ohne Wenklon Juſtizrat Lippmann bewohnte Louis Joseph, 
efl. Angebote unter G. G. an die Geſchäftsſtelle der „ 8 ten. emeiſter 
Mitteilungen, Keflektiert wird auf achtbare, gutſituierte 1105 gulbetaunie Perſönlichtelen, Zimmer mit m, ohne Penſion ohnung, Uhrmachermeister, Seglerſür. 28. 


Beachten Sie, bitte, meine Schaufenſter⸗ 


Justus Waldthausen, 
Kataloge gratis und franko. 


7 Zimmer nebſt reichl. Wirtſchaftsräumen, 
München NW., Schleißheimerſtr. 49. 5 l 


welche über genügend freie Zeit verfügen und gute Beziehungen hagen. 
iſt vom 1. April 1913 zu vermieten, 


und penfionierte Beamte werden bevorzugt. 


Rentiers an gebildete junge Dame zu vermieten. 
1 Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
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Fünfzigjähriges Jubiläum der. 
preußiſchen Pfandbriefbank. 
Die preußiſche Pfandbrief⸗Bank feiert das Jubr⸗ 
läum ihres 50jährigen Beſtehens durch eine Feſt⸗ 
ſchrift, in der die Entſtehung und Entwicklung 
des Unternehmens dargeſtellt wird. Bei ihrer 
Gründung trug die Geſe Jeet die Firma „Preu⸗ 
ßiſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Ak⸗ 
tien⸗Geſellſchaft“ und wie ſchon der Name 
zeigt, war ihr urſprünglicher Plan, der um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts herrſchenden 
Kreditnot des ſtädtiſchen Grundbeſitzes abzuhelfen, 
ſehr verſchieden von ihrem heutigen Geſchäfts⸗ 
betrieb. Auf indirektem Wege ſollte der Realkredit 
gefördert werden durch Verſicherung von Hypo⸗ 
theken gegen Kapital⸗ und Zinsverluſte bei der 
Subhaſtation. Der Abſchluß von Hypotheken⸗ 
Verſicherungen entwickelte ſich auch in den 
erſten Jahren recht lebhaft, allmählich aber geriet 
die Entwicklung ins Stocken. Das 15 fl ſeken⸗ 
geſchäft in Deutſchland erfuhr durch die Gründung 
von Hypothekenbanken eine weſentliche Umgeital- 
u! erſicherungen guter erſtſtelliger Hypokheken 
wurden ſeitens des Publikums nicht mehr ge⸗ 
nommen, und weniger gute zweitſtellige Hypotheken 
nahm die Geſellſchaft aur Vexſicherung nicht an. So 
kam es, daß gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
der urſprüngliche Geſchäftszweig des Unternehmens, 
die Verſicherung ganzaufgegeben wurde. Dieſer 
Schritt wurde der Geſellſchaft leicht, weil ſie in⸗ 
zwiſchen dem Zuge der Zeit folgend andere Formen 
zur Unterjtügung des Realkredits entwickelt hatte. 
Schon in den erſten Jahren ihres Beſtehens begann 
ſie neben dem Verſicherungsgeſchäft die Vermitr⸗ 
lung von Hypotheken. Allmählich ging aus der 
Vermittlung ein neuer Geſchäftszweig, der Er⸗ 
werb von Hypotheken und die Veraus⸗ 
gabung von Wertpapieren N Durch 
die erſtmalige Vereinigung dieſer beiden Arten 
von Geſchäften, die bis dahin nur in den Land⸗ 
ſchaften exiſtierte, in der Hand eines Aktienunter⸗ 
nehmens, wurde die preußiſche Se 
ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zur Vorläuferin der 
deutſchen Hypothekenbanken. Allerdings wurden 
damals noch keine auf den Inhaber lautenden 
Pfandbriefe emittiert, ſondern auf Namen aus⸗ 
geſtellte Hypothekenanteilzertifikate. Dieſe Zerti⸗ 
fikate bezogen ſich nicht wie die modernen Pfand⸗ 
briefe auf eine Geſamtheit von Hypotheken, ſondern 
auf einzelne der e e im Jahre 
jedem Zertifikat bezeichnete Objekte. Als im Jahre 
1893 das Hypothekenbankweſen durch neue Nor⸗ 
mativbeſtimmungen geregelt wurde, die die bank⸗ 
mäßige Beleihung bis zu 60 pCt. des Taxwertes der 
Grunditüde zuließen, während früher der viel un⸗ 
regelmäßigere Steuerwert die Grundlage bildete, 
entichloß ſch Si die preußiſche Hypotheken⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗A.⸗G., ihre Statuten zu ändern und das 
Privileg zur Ausgabe von auf den Inhaber lau⸗ 
tenden Hypothekenpfandbriefen, Kommunal⸗ und 
Kleinbahnobligationen b a Entſprechend 
der inneren Umwandlung des Unternehmens wurde 
nun im 
Pfandörief⸗Bank angenommen. Seit ihrem 
Übergang zur echten Hypothekenbank hat die Geſen⸗ 
ſchaft ihre Bedeutung für den Markt des ſtädtiſchen 
und ſpeziell des Groß⸗Berliner Grundkredits von 
Jahr zu Jahr erheblich zu ſteigern gewußt. Gegen 
zirka 80 Millionen Hypothekenbeſtand im Jahre 
1895 finden wir Ende 1903 rund 206 Millionen Mk., 
Ende 1911 rund 344 Millionen Mark Hypotheken. 
Auch die Kom munaldarlehnsgeſchäfte des Inſtituts 
und die Klellbahndarlehen haben ſich ſtetig ent⸗ 


Poſener Brief. 
— — (Nachdruck verboten.) 
Poſen, 16. Dezember. 

Nun werden wir doch die Fliegerſtation 
erhalten! Daß die polniſchen Stadtverordneten 
gegen die Vorlage des Magiſtrats ſtimmen würden, 
die ſich wegen der Errichtung der notwendigen Bau⸗ 
lichkeiten an die Stadtverordnetenverſammlung 
werdete, war vorauszuſehen. Die Oppoſition hat 
ja die Annahme der Vorlage nicht gehindert. Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms betonte mit vollem Rechte, 
daß das ungewöhnlich günſtige Ergebnis der Samm⸗ 
lung für ein Luftfahrzeug erſt die Errichtung der 
Station in Poſen veranlaßt hat. Es ſind rund 
100 000 Mark aufgebracht worden, darunter 75 000 
Mark von einer einzigen hieſigen Zeitung. Und 
zwar zunächſt in kleinen Beiträgen. Selten iſt 
eine Sache ſo günſtig von den breiten Maſſen hier 
bei uns aufgenommen worden, als die Förderung 
der Luftſchiffahrt, ſoweit ſie zur Stärkung unſerer 
Wehrkraft beſtimmt iſt. Das Ergebnis der Samm⸗ 
lung iſt deswegen jo bedeutſam, weil es nicht gleich⸗ 
giltig ſein kann, ob in dieſer Provinz, in der das 
Deutſchtum ſich in der Minderheit befindet, patrio⸗ 
tiſcher Sinn einem ſtarken, wurzelfeſten Baume 
gleicht oder nur ein krankes Pflänzlein iſt. Wir 
wiſſen, daß ſtattstreue Geſinnung bei uns viel mehr 
Anhänger zählt, als die lärmende Agitation der 
polniſchen Radikalen zugeben möchte. And dieſes 
Bewußtſein wird in ſpäterer Zeit ganz allgemein 
werden, es wird, wie wir hoffen, das Ende des 
Nationalitätenkampfes ſchneller bringen, als man⸗ 
cher glaubt. 

Die Kriegsfurcht fordert noch immer ihre 
Opfer. Vielleicht weniger in der Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, als in den kleineren Städten. Immerhin iſt 
wohl allerorten die Abnahme der Sparkaſſen⸗ 
einlagen ganz beträchtlich geweſen — bei deutſchen 
wie bei polniſchen Kaſſen. Alle Belehrungen und 
Aufklärungen ſind vergeblich. Das Publikum glaubt 
den albernen Ausſtreuungen derjenigen, daß der 
Krieg ſicher kommen werde und dann die Spar⸗ 
kaſſengelder beſchlagnahmt werden, mehr als den 


ichte 1895 auch die Firma preußiſche laſſ 


wickelt. So waren Ende 1911 neben 326 Millionen 
Mark Pfandbriefen auch 85 Millionen Mark Kom⸗ 
munal⸗Obligationen und 5% Millionen Kleinbahn: 
Obligationen aus Emiſſionen der preußiſchen Pfand⸗ 
brief⸗Bank im Umlauf. Aus Anlaß des fünfzig⸗ 
jährigen Beſtehens der Bank iſt dem Direktor, Geh. 
Kommerzienrat Dannen baum, der Rote Ad⸗ 
lerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, den ſtellvertre⸗ 
tenden Direktoren, Guſtav Gortan und Ferdi⸗ 
nand Zimmermann, der Note Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen worden. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 13. Dezember. (Ihren 101. Geburts⸗ 
tag) feierte in e die Witwe Boro⸗ 
lewski. Sie dürfte wohl die älteſte Frau im 
Thorner Kreiſe ſein. 

m e 12. Dezember. 
ſitzung. Diebſtahl.) In der heute abgehaltenen 
Stadtverordnetenſttzung hatte der Magiſtrat den 
Antrag geſtellt, an der von den deutſchen Städten 
gemeinſam geplanten Huldigung zum Regierungs⸗ 
jubiläum des Kaiſers in der Weiſe teilzunehmen, 
daß ein Kapital von 10 000 Mark beveitgejtelli 
werde. ae Zinſen von l Mark an be⸗ 
dürftige Veteranen der Stadt Strasburg verteilt 
werden ſollen. In der von den Städten gemeinſam 
überreichten Adreſſe wird dieſe Stiftung der Stad 
vermerkt werden. Dem Antrage wurde einſtimmig 
zugeſtimmt. — 800 Mark geſtohlen wurden dem 
Kätner B. aus Zudnocken. Er hatte aus Furchi 
vor dem Kriege ſein Geld von der Sparkaſſe ab⸗ 
gehoben und in der Erde vergraben. 5 

Stuhm, 13. Dezember. (Die Stadt Stuhm) zählt 
jetzt 3155 Einwohner gegen 3091 nach der letzten 
Volkszählung; dazu kommen 473 Einwohner von 
Stuhmsdorf, zu deſſen Eingemeindung noch die 
königliche Sanktion N lt, und 100 auf dem Zentral⸗ 
A e Gefangene. Somit 
eträgt die Geſamteinwo l 
ſetzung des Zentralgefängniſſes im nächſten Jahre 
auf weit über 4000 ſteigen wird. 7 

Stuhm, 14. Dezember. (Konkurs.) Geſtern Nach⸗ 
mittag hat der Inhaber der Firma Roeſer u. Smo⸗ 
linski (Johann Smolinski) Konkurs angemeldet. 
Das Geſchäft iſt 1830 von dem verſtorbenen 
Kannenberg gegründet worden. 2 

Marienburg, 12. Dezember. (Kein Selbſtmord.) 
Der in ſeiner Wohnung tot aufgefundene Rentier 
Heinrich Willems it, wie nunmehr feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, eines natürlichen Todes geſtorben. W. war 
herzkrank und litt an Aſthma. 5 

Marienburg, 15. Dezember. (Den Tod in einem 
Torfbruch gefunden) hat der Arbeiter Müller aus 
Neukirch⸗Niederung. Er ging abends dort Brenn⸗ 
material ſuchen und muß in der Dunkelheit in das 
dortige Bruch 8 ſein, wo er ertrank. 

1 g ER ec 2: a1 den 
nach umfangreichen Wechſelfälſchun = ig ge: 

hre alten abe che Halob 


(Stadtverordneten⸗ 


wordenen, 34 alten Fabrik⸗ ) 
Dyck hat heute der Anterſuchungsrichter einen 
Steckbrief mit dem Erſuchen um Verhaftung er⸗ 


aſſen. 

Elbing, 14. Dezember. (Erſchoiſen aufgefunden) 
wurde am Freitag Nachmittag der Obexinſpektor 
Kehler der Grafſchaft Stangenöberg im Kreiſe 
Stuhm. K. war nicht verheiraret und auch noch 
nicht lange in den Dienſten der Grafſchaft. 

Dirſchau, 15. Dezember. (Der Sturm,) der am 
Sonnabend mit großer b einſetzte, hat in 
der Umgegend geben angerichtet. An den 
Eifenbahnitseden ind Telegraphenſtangen umge: 
worfen und die Drähte auf das Geleiſe geweht 


Behörden. An ſich wäre es ja noch zu ertragen, 
daß die Summen abgehoben worden ſind, wenn 
nicht in ſo vielen Fällen die Erſparniſſe den törich⸗ 
ten Leuten geſtohlen worden wären. Die müh⸗ 
ſeligen Erſparniſſe vieler Jahre gehen dadurch ver⸗ 
loren — und bei Familien, die bisher zufrieden 
und beſcheiden lebten, zieht Unzufriedenheit und 


Uneinigkeit ein. Mancher Plan, der ſchon der Ver⸗ 


wirklichung nahe war und eine wirtſchaftliche 
Beſſerſtellung herbeigeführt hätte, muß jetzt auf⸗ 
gegeben werden. Auch auf das Weihnachtsgeſchäf! 
wirken dieſe Dinge nachteilig ein, ganz abgeſehen 
von dem viele Exiſtenzen auf beiden Seiten be⸗ 
drohenden gegenſeitigen Boykott, der, nachdem er 
in letzter Zeit eine Abſchwächung erkennen ließ. 
durch die Enteignungsmaßregel wieder eine Ver⸗ 
ſchärfung erfahren hat. Der „kupferne“ 
Sonntag brachte ſchon nicht viel Amſatz, der „ſl⸗ 
berne“ wird auch enttäuſcht haben, wenigſtens lehrte 
das der Augenſchein, und meine Umfrage bei Ge⸗ 
ſchäftsleuten ergab nicht viel Tröſtliches. Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag hatten wir ein furchtbares Un⸗ 
wetter, zeitweiſe ſchien es, als ob der Sturm zum 
Orkan werden würde. Am Sonntag früh war es 
nicht beſſer. Viele, die vom Lande und aus der 
Provinz ſicher gekommen wären, blieben daheim. 
Zwar ſchien es, als ob gegen Mittag das Wetter 
ſich beſſern wollte; doch blieb es bei dem Scheine, 
und der ſcharfe Wind hielt die Straßen menſchen⸗ 
leer. Selbſt auf dem Alten Markt, wo die Buden 
der auswärtigen Händler aufgebaut ſind und ſich 
am „ſilbernen“ Sonntage ſonſt die Jugend beſon⸗ 
ders gern aufhält, mochte das übliche Treiben ſich 
nicht einſtellen. Nun iſt es eine alte Erfahrung. 
daß ein Ausfall am „ſilbernen“ Sonntag nicht durch 
erhöhte Einnahmen an den folgenden Tagen gut⸗ 
gemacht wird. Die Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden rechnen bereits damit, daß das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft nicht gut ſein wird. Das aber wäre 
umſomehr zu wünſchen geweſen, als in den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen ſchon ſeit dem 
Sommer über ſchlechten Geſchäftsgang geklagt wird. 
Furcht vor einem Kriege braucht man doch wirklich 


(Drittes Blatt.) 


mars 3728, die nach Be⸗ 8 
e 


Dadurch erlitten einzelne Züge Verſpätungem; 


größere Anfälle ſind zum Glück nicht vorgekommen. 
Auch die Leitungen der berlandzent erlitten 
durch den Sturm Störungen. 

Tiegenhof, 13. Dezember. (Der Menſch muß ſich 
zu helfen wiſſen!) Schon manches Klageglied über 
die ſchlechten Niederungswege iſt angeſtimmt wor⸗ 
den. Viele Beſitzer haben ihre Rüben nicht nach⸗ 
hauſe bringen können, viele mußten ſie ganz in 
der Erde laſſen. Herr Hofbeſitzer E.⸗Reimerswalde 
kam auf eine glückliche Idee. Auf jedem Niederungs⸗ 
hofe befindet ſich ein Kahn, der dei einer etwaigen 
Überſchwemmungsgefahr zur Rettung dienen ſoll. 
Herr E. brachte den Kahn aufs Feld und lud ihn 


voll Rüben. Zwei Pferde ſchleppten ihn bequem f 


über den ſchlüpfrigen Boden und bald 
Rüben glücklich geborgen. 


Zoppot, 13. Dezember. (Zur Beſchaffung zweiter 
Hypotheken.) Im Hausbeſitzerverein beſchäftigt man 
ſcch ſchon lange mit dem Problem, wie zweite Hypo⸗ 
theken billig zu beſchaffen ſeien. Bekanntlich ſind 
die Hausbeſitzer gerade in dieſer Beziehung ſchlimm 
daran, denn derartige Gelder ſind mei 155 und 
nur ſehr teuer zu beſchaffen. Der 1 agiſtrat 
machte daher der Stadtperordneten⸗Verſammlung 
im April d. Is. eine Vorlage, die dahin ging, eine 
Anleihe von einer halben Million aufzunehmen 
um eine ſtädtiſche Darlehnskaſſe zu gründen und 
dann vor allem 7 n an Zoppoter 
Hausbeſitzer auszuleihen. Dieſe Vorlage fand wohl 
die Bewilligung der Stadtverordneten, nicht aber 
die des Bezirksausſchuſſes zu Danzig, der bei der 
Schuldenlaſt, die Zoppot ſchon beſitzt, die Aufnahme 
einer neuen Anleihe in genannter Höhe nicht ge⸗ 
nehmigte. Gegen eine ea im Betrage von 
200 000 Mank würde er indeſſen nichts einzuwen⸗ 
den haben. Der Magiſtrat zog daraufhin eine Be⸗ 
ſchwerde, die er ſchon an den Provinzialrat ein⸗ 
gereicht hatte, zurück und machte heute den Stadr⸗ 
verordneten eine neue Vorlage, die auch mit 18 
egen 7 Stimmen angenommen wurde. Der 
ſtädtiſchen Darlehnskaſſe wird e nur 
Grundſtücke zu beleihen, die mit Gebäuden einen 
Wert von unter 40 000 Mark haben, auch darf die 
Mart fei zweite Hypothek nicht größer als 10 000 

ark ſein. 


Zoppot, 14. Dezember (Ein polniſch⸗kaſchubiſches 
Mujeum in Zoppot.) Der Abg. Janta von Pol⸗ 
czynski hat kürzlich die ethnographiſche Abteilung 
des Mielzynskiſchen Muſeums in Poſen ein achter 
beſichtigt, um die Anterlagen für ein in nächſter 
Zeit in Zoppot zu ſchaffendes ethnographiſches 
Muſeum zu gewinnen. 

Oſterode, 18. Dezember, (Die Bluttat des Mus⸗ 
ketiers Emersleben,) der ſeinerzeit den Hauptmann 
Reetſch vom 18. Inf.⸗Regt. vom Fenſter der Ka⸗ 
ſerne aus erſchoß Und ſich darauf ſelber das Leben 
nahm, erfährt jetzt gewiſſermaßen ihre endgiltige 
Aufklärung durch die Feſtſtellung, daß Emersleben 
erblich belaſtet war. Heute wurde nämlich die 
e des E. in die Irrenanſtalt Bernburg ein⸗ 
x iefert und es iſt nunmehr te daß die Geiſtes⸗ 
rankheit in der ganzen Familie des E. verbreitet 


war. 

Oſterode, 14. Dezember. (Tödlich verunglückt.) 
Heute Vormittag verunglückte der Streckenbahn⸗ 
arbeiter Johann Jas aus Prygodzyce beim Fällen 
eines Baumes an der Poſen⸗Kreuzburger Eiſen⸗ 
bahnſtrecke ſo ſchwer, daß er auf dem Transport 
nach dem Krankenhauſe verſtarb. 

51) Ju d 13. Dezember. (Bürgermeiſterwieder⸗ 
wahl. 

Herr Bhrgermeſſtet Wippich von 17 anweſenden 
Stadtverordneten mit 9 Stimmen auf 12 Jahre 


waren die 


nicht zu haben, ſchon deshalb nicht, weil der Zar 
ſicherlich das Regierungsjubiläum ſeines Hauſes 
im Frieden feiern will, — von anderen, ſehr ge⸗ 
wichtigen Gründen ganz abgeſehen. 

Die Buden auf dem Alten Markt tragen in das 
Treiben dieſer Tage für die Kinder und die älteren 
Perſonen erſt den eigentlich weihnachtlichen Zug. 
Wertvoll find ja die Herrlichkeiten nicht, die dort 
aufgebaut werden, und die meiſten Buden enthalten 
die Erzeugniſſe der Thorner Honigkuchen⸗ 
induſtrie. Aber der Umſtand, daß man (bei ge⸗ 
nügender Schmeichelei) jetzt ſchon zu einer Portion 
„Weihnachtskuchen“ kommen kann, hier und da 
ſich doch auch beobachten läßt, wie gerade dieſer 
Weihnachtsmarkt in den Kindern vermögender 
Eltern das Verlangen weckt, armen Kindern, die 
ſehnſüchtig verlangend all die Herrlichkeiten um⸗ 
ſtehen, auch eine Weihnachtsfreude zu bereiten, — 
ſpricht trotz der vielen Bedenken, die ſich gegen die 
Beibehaltung dieſer Märkte erheben laſſen, für ihre 
Beibehaltung. Sie ſind uns älteren ein Gruß aus 
unſerer Jugend, in der wir ſoviel knapper, ſtrenger, 
einfacher gehalten wurden. Auch die größeren 
Städte boten vor 30, 40 Jahren keine jener Ver⸗ 
gnügungen, wie ſie der Jugend unſerer Tage ſelbſt 
in kleineren Städten heute durchaus gewohnt it. 
Uns wurde das Einerlei der Tage ſelten durch Ab⸗ 
wechſelung gekürzt, dagegen fehlte es uns nicht an 
Arbeit. Ein Jahrmarkt, der Weihnachtsmarkt gar, 
waren Höhepunkte in unſerem Daſein. Die Ge: 
ſchenke unter dem Weihnachtsbaum beſtanden zum 
weitaus größten Teile aus ſelbſtgefertigten Gegen⸗ 
Händen. Gewiß, es kam da viel Überflüffiges, Un- 
brauchbares zum Vorſchein; aber der Vater, die 
Mutter oder die Großeltern ſtellten doch auch in 
Rechnung, daß Liebe die Hände ihrer Kinder 
und Enkel geführt hatte. Das Weihnachtsfeſt war 
damals viel mehr als heute ein Feſt der Familie, 
der Liebe, die eben joniel Freude über Gaben 
empfand, die ſie machte, wie über die Gaben, die 
ſie erhielt. Angeblich iſt für uns die Zeit koſt⸗ 
barer geworden, wir eilen und ſtürzen von einem 
zum andern, wir haben keine Zeit mehr, in müh⸗ 


n der heutigen Stadtverordnetenſitzung iſt N 


wiedergewählt worden und hat die Wahl ange⸗ 
nommen. 0 

Sensburg, 12. Dezember. (Das Fiſcheſchuppen) 
hat hier eingeſetzt. Am Orte befinden ſich zwei 
große Schuppereien, in denen mehrere hundert 
ae lohnenden Verdienſt finden. 100 Tonnen 

lkelei, die der Fiſchereipächter Johann Walloch in 
einem Zuge gefangen hat, ſind der Schupperei zu⸗ 
geführt worden. 

Naſtenburg, 12. Dezember. (Das Rittergut Salz⸗ 
bach,) Herrn Kämmerer gehörig, hat mit Genehmt⸗ 
gung des Königs den Namen „Kniprode“ erhalten. 

Errichtung 


„Oſtpr. Tagebl.“ ſchreibt, wieder ein Lebenszeichen 
von ſich und hat die 

lung erneut beſchäftigt. 0 
Verſammlung hatte den Magiſtrat beauftragt, ein 
Bauprojekt vorzulegen. Es war jedoch verabſäumt 
worden, auch Ban DIE Koſten des Projekts be 
willigen zu laſſen. Mit dieſem Antrage iſt der Ma⸗ 
giſtrat jetzt an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
herangetreten, und die vorberatende Abteilung hat 
die Bewilligung auch mit einer Stimme Majorität 
ausgeſprochen. Um die Vorlage entſpann ſich in 
der heutigen Sitzung eine mehrſtündige Debatte, 
bei der ein großer Teil der Redner trotz des im 
Prinzip beſchloſſenen Baues vor allzu Be: Eile 
warnte. Der vom Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff 
vertretenen Anſchauung, daß die Verwirklichung des 
Theaterbaues einen Zuzug von Bürgern für In⸗ 


ſterburg brächte, wurde von den Gegnern des Pro⸗ 


jekts entgegen gehalten, daß ein zugkräftiges Mittel 
die Erniedrigung der Steuern ſei. Bei der na⸗ 
mentlichen Abſtimmung wurde der Antrag des 
Magiſtrats mit 15 gegen 7 Stimmen abgelehnt. 
Nach dieſem Beſchluſſe iſt die Errichtung eines 
Stadttheaters für Inſterburg einſtweilen wieder 


. (Verſchiedenes.) 
olksunterhaltungsabend, der ſehr ſtark be⸗ 
ſucht war, veranſtaltete das hieſige Lehrerkollegium 
am „ Der Abend trug ein weihnachtliches 
Gepräge. ihnachtslieder, von Lehrern und Kin⸗ 
dern gemeinſam geſungen, Gedichte und „Lebende 
Bilder‘, auf das Weihnachtsfeſt bezugnehmend, 
wechſelten miteinander ab. Das Theaterſtück „Weih⸗ 
nachten in der Waldschenke“ 
Eindruck auf die Zuhörer. Lehrer Schmidt ſprach 
über die e h der Jugendpflege in religiös 
ſittlicher, vaterländiſcher und geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung. — Bei der Viehzählung am 2. Dezember 
wurden unter 227 Gehöften 206 mit Viehſtand und 
in dieſen 350 viehhaltende Haushaltungen feſt⸗ 
de Gezählt wurden 210 Pferde, 357 Stück 
indvieh, 23 Schafe, 585 Schweine, 115 Siegen, 
3390 Stück Federvieh und 69 Bienenſtöcke. — Der 
Kreisarzt Dr. Pauliſch⸗Hohenſalza unterzog heute 
die hieſigen Schulkinder einer Augenunterſuchung. 
ur einige Krankheitsfälle wurden feſtgeſtellt. 
tOnejen, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Heute 
fand man in der Michaelisſtraße eine allem Anſchein 


ſamer Arbeit alle jene Geſchenke ſelbſt anzufertigen, 
die früher ſelten unter dem Tannenbaum fehlten. 
Und doch iſt in der alten Zeit eigentlich mehr ge⸗ 
arbeitet worden als heute, haben ſich die Menſchen 
glücklicher gefühlt, find ſte jedenfalls geſünder 
geweſen. 

Mancher freundliche Leſer wird fragen, weshalb 
ich gerade heute einen derartigen Sermon ihm vor⸗ 
zuſetzen unternehme. Nun, ich will noch rechtzeitig 
es möglich machen, daß mancher Weihnachten in der 
alten Weiſe feiert, daß er ſich umſchaut, wo Not 
zu mildern, Armut zu beſeitigen iſt. Wir wollen 
uns doch nicht verlieren in den Klagen über die 
ſchlechten Zeiten, ſondern uns auch ſolcher erinnern, 
in denen es viel ärger war, als in der Gegenwart. 
Und doch find auch fie ertragen und überwunden 
worden — fie haben die Aufwärtsbewegung nicht 
gehemmt. Eines vor allem iſt uns bitter not⸗ 
wendig: eine Verinnerlichung unſeres 
Lebens. Wird von uns nicht den Außerlichkeiten 
allzu großer Wert beigelegt, leben wir nicht mehr 
für die Welt, als für uns, und kommt nicht davon 
die Unraſt und Unzufriedenheit, die jo viele be⸗ 
herrſcht und unglücklich macht? Wir wollen ſolche 
mahnenden Gedanken nicht zurückweiſen, ſondern in 
der Ruhe der kommenden Feſttage ſie rufen und uns 
mit ihnen beſchäftigen. Die Ewigkeitswerte 
kommen in dem Haſten, Jagen und Treiben der 
Gegenwart zu wenig zur Geltung, nur zu viele er⸗ 
warten Beſſerung davon, daß die anderen beſſer 
werden. Und doch muß alle Weltverbeſſerung da⸗ 
mit beginnen, daß wir ſelbſt uns beſſern, veredeln, 
ſittlicher werden. Das gilt nicht nur für das große 
Gebiet des öffentlichen Lebens, ſondern erſt recht 
für die geſchäftlichen und perſönlichen Beziehungen. 
Eine Reform, eine Verbeſſerung von innen heraus 
iſt das beſte Weihnachtsgeſchenk, das wir unſerem 
Volke wünſchen können, weil gerade wir Deutſchen 
an uns in dieſer Beziehung einen ſtrengeren Maßſtab 
anlegen müſſen, weil unſer beſter Teil, der uns 
berechtigt und verpflichtet, Führer der Menſchheit 
zu ſein, nicht die äußere Kultur iſt, ſondern die 
innerliche, die Kultur des Geiſtes und Herzens, 


machte einen tiefen 
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nach gleich nach der Geburt ausgeſetzte Kindesleiche. 
Die Täterin konnte noch nicht ermittelt werden. — 
Heute verhandelte die hieſige Strafkammer gegen 
den ſeit 7 Monaten in Anterſuchungshaft befind⸗ 
lichen Oberinſpektor Jachimowicz aus Niſchanowo 
wegen Verbrechens gegen § 173, begangen an ſeinen 
beiden Töchtern. Das Arteil lautete auf 3 Jahre 
Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverluſt unter Anrech⸗ 
nung von 3 Monaten Anterſuchungshaft. — Durch 
einen ſchrecklichen Unglücksfall iſt eine Familie in 
Wreſchen in tiefe Trauer verſetzt worden. Als 
der Streckenläufer Grothe aus Wreſchen heute die 
Strecke revidierte, wurde er vom Perſonenzuge er⸗ 
faßt und ſofort getötet. Dem Bedauernswerten 
würde ein Arm vom Rumpfe vollſtändig abgeriſſen, 
außerdem erhielt er einen Schädelbruch. ‚an 
nimmt an, daß er infolge des Unmetters das Heran- 
nahen des Zuges nicht bemerkt hat. Das Unglück 
iſt umſo bedauerlicher, als einige Familien⸗ 
mitglieder ſchwer krank darniederliegen. 

Schroda, 14. Dezember. (Aus Anvorſichtigkeit er⸗ 
ſchoſſen.) Der 21jährige Wirtsſohn Olejnicza aus 
Breſche hat aus Anvorſichtigbeit beim Hantieren 
eines Jagdgewehrs im Stall den 19 jährigen Wirts⸗ 
john Erzeskowiak aus Breſche erſchoſſen. 


unn SNES Urans, 
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Anſere 
auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das I. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 

Haus gebracht wird. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von ſämt⸗ 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. Dezember 1912. 

— (Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung.) Verſetzt find der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
Gurski von Dirſchau nach Danzig; der Ober⸗Tele⸗ 
graphenaſſiſtent Polley von Thorn nach Danzig; 
95 Telegraphengehilfin Merten von Zoppot nach 

anzig. 

— (Zuſammentritt der Anſied⸗ 
lungskommiſſion.) Nach Meldung einer 
Korreſpondenz ſoll der Zuſammentritt der Anſied⸗ 
lungskommiſſion Mitte Januar n. Is. erfolgen: 
Das Plenum der Kommiſſion dürfte ſich uch mit 
der neuen Anſtedlungsdentſchrift befuſſen, die dann 
dem Landwirtſchaf sminiſterzum zur Durcharbei⸗ 
tung zugehen kann. f 

— (Die Haushaltungsſchulen der 
drei Heime des Vereins „Jugend⸗ 
ſchutz“ J e. V. (Heim 1 Berlin, Stralauer⸗ 
ſtraße 52, Heim 2 Berlin, Beuthſtraße 14, Heim 3 
Neuzelle bei Frankfurt a. O.) bieten vortreff⸗ 
liche, billige Gelegenheit zur no 
Ausbildung und Erlernung ſparſamer Wirtſchafts⸗ 
führung (Lehrhonorar inkl. Penſion 450 Mark jähr⸗ 
lich), Unterricht durch jtaatlich geprüfte Lehrerinnen, 
zum 1. Januar 1913 Beginn neuer Kurſe. Im 
Heim 2 billige Koch⸗ und Induſtriekurſe (Schnei⸗ 
dern, Weißnähen mit Schnittzeichnen, Stopfen, 
Flicken, Putz (auch abends) von 6 Mark an, neu 
eingerichtet: Servier⸗, Back⸗ und Glanzplättkurſe. 
Durch die Obſt⸗ und Gartenbauſchule in Neuzelle 
und die dort befindliche Haushaltungsſchule, 


Schulung von „Stützen mit gärtneriſcher Aus⸗ 


bildung“, nach denen beſonders von Beſitzern klei⸗ 
nerer Villen viel Nachfrage iſt. Erholungsbedürftige 
Mädchen und Frauen finden vorzügliche billige 
Penſion (3 Mark pro Tag) in dem landſchaftlich 
ſehr ſchön und geſundheitlich jo günſtig, unmittel⸗ 
bar am Hochwald gelegenen Walderholungsheim 
Neuzelle. Der Aufenthalt daſelbſt iſt infolge der 
hygieniſchen Neueinrichtungen (Zentralheizung, 
Warmwaſſerverſorgung, elektriſches Licht, Bäder, 
W. C., Liegehalle) nicht nur im Sommer, ſondern 
auch im Winter ein ſehr behaglicher und nerven⸗ 
ſtärkender. In den Berliner Heimen 1 und 2 bil⸗ 
liger, guter Mittagstiſch (30—50 Pfg.) und eben⸗ 
ſolche Penſion (38—50 Mark monatlich) für im 
Erwerbsleben ſtehende Mädchn und Frauen. Mel⸗ 
dungen und Proſpekte im Bureau des Vereins, 


Berlin, Kurfürſtenſtraße 114 (Sprechſtunden 3½ bis 


1% Uhr, Tel. Kurfürſt 8802) und in den Heimen. 
z Der Thorner Lehrer⸗Verein) hielt 
Sonnabend eine Generalverſammlung ab, mit der das 
28. Vereinsjahr beendet wurde. Nach dem vom 1. 
Schriftführer Herrn K. Sich erſtatteten Jahres ⸗ 
bericht iſt die Zahl der Mitglieder des Vereins von 
106 auf 111 geſtiegen. Es wurden im abgelaufenen 
Vereinsjahre 7 Vorſtands⸗ und 10 ordentliche Vereins» 
ſitzungen abgehalten; letztere waren durchſchnittlich von 
30 Prozent der Mitglieder beſucht. Der zu Beginn des 
Bereinsjahres aufgeſtellte Arbeitsplan wurde im ganzen 
innegehalten. Es wurden folgende Vorträge geboten: 
Die Neuordnung des Mitlelſchnlweſens, Rektor 
Lotlig; 2. Vorführung einer geſanglichen Unterrichts⸗ 
probe mit nachfolgenden Erläuterungen zur vorgeführten 
Geſangsmethode, Rektor Krauſe; 3. Bericht über die 
Vertreter⸗Verſammlung in Tuchel, Seminarlehrer 
Wolff; 4. Ein Stück Kulturgeſchichte der rechtsſeiligen 
Thorner Stadtniederung, Lehrer a. D. Gutſchke; 5. 
Deutſches Frauenleben lm Wandel der Jahrhunderte, 
Lehrer Mauſolf; 6. Selma Lagerlöf, Seminarlegrer 
Wolff; 7. Friedrich der Große und Weſtpreußen, 
Mittelſchullehrer Paul; 8. Die Heimat und das Fa⸗ 
milienleben der Indogermanen, Rektor Krauſe; 9. Was 
bedeutet Perſönlichkeit?, Rektor Schüler. Die Geſellig⸗ 
keit iſt im Verein in alter Weiſe gepflegt worden. Eine 
Feſtſitzung zu Ehren von 6 Jubilaren und ein 
Stiftungsfeſt wurden gefeiert, zwei Sitzungen mit Fa⸗ 
milienangehörigen abgehalten und gemeinſchaftliche 
Ausflüge in den Sommerferien unternommen. Neben 
dem Lehrer⸗Verein wurde in der literariſchen und 
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um den greifen Prinzregenten Luitpold iſt groß 
und tief, denn der alte Herr hat, wie im gan⸗ 
zen Königreich Bayern, auch in der Hauptſtadt 
aufrichtige Verehrung und große perſönliche 
Beliebtheit genoſſen. Sobald die Nachrichten 
vom Tode des greiſen Prinzregenten laut wur⸗ 
den, begannen die erſten ſchwarzen Fahnen zu 
erſcheinen, und wenige Stunden nachher 
prangte ganz München im düſteren Trauer⸗ 
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Die Trauer Münchens 7 


ſchmuck. Jedes einzelne Haus iſt ſchwarz be⸗ 
flaggt; überall ſieht man umflorte Büſten oder 
Bilder des toten Prinzregenten neben Bildern 
des neuen Regenten und der ganzen königlichen 
Familie. Erſt nach den Trauerfeierlichkeiten 
werden die Straßen der bayeriſchen Hauptſtadt 
wieder ihr gewöhnliches heiteres Ausſehen an⸗ 
nehmen. 


der naturwiſſenſchaftlichen Vereinigung fleißig gearbeitet, 
worüber ſpäter berichtet werden ſoll. Der von Herrn 
Mattern erſtattete Kaſſenbericht ergab eine 
Einnahme von 1219,82 Mark und einen Beſtand von 
127,71 Mark. Der Haushaltsplan für das Jahr 
1913 wurde nach dem Vorſchlage des Vorſtandes in 
Einnahme und Ausgabe mit 1002 Mark genehmigt. 
Bei der Vorſtandswahl wurden gewählt: 
Mittelſchullehrer Marks zum 1., Lehrer Mauſolf zum 
2. Borfiger, Lehrer Roſtankowski, Totzke und Röhr zu 
Schriftführern, Lehrer Mattern zum Kaſſierer, Lehrer 
Karl Sich zum Bibliothekar, Reklor Krauſe zum Ge⸗ 
langsdirigenten und Lehrer Salberg zum Vergnügungs⸗ 
vorſteher. 

— 14 5 5 Schwarz⸗Weiß⸗Ausſtellung 
des ereins für 5 
gewerbe) im Deu, zieht trotz der Ungunit 
der Witterung täglich eine ganze Reihe von Kunſt⸗ 
freunden an. Bietet ſie doch eine ſeltene Gelegen⸗ 
heit, ganz prächtige Erzeugniſſe der „ſchwarzen 
Kunſtl in den Originalradierungen bedeutender 


Künſtler zu genießen. Auch Verkäufe hat die Aus⸗ 0 


ſtellung ſchon 8 verzeichnen: zwei von den Sil⸗ 
ouetten nach Böhlerſchen Originalen haben einen 
iebhaber gefunden. Da die Ausſtellung 
nur noch bis einſchließlich Sonntag den 22. Dezem⸗ 
ber offen gehalten werden kann, iſt es ratſam, den 
Beſuch bald vorzunehmen; ein geſchmackvoll ge: 


druckter und gehefteter Katalog dient als Führer j 


durch die Schar der 170 Bilder. 


Monatsſitzung des Thorner 


Coppernikusvereins. 


Am Montag Abend fand im b eh die 
Monatsſitzung ſtatt, zu der 14 Herren erſchienen 
waren. Nach Mitteilungen des Vorſtandes erfolgte 
die Wahl des 1. Vorſitzers und ſtellvertretenden 
Schriftführers. Zum 1. Vorſitzer wurde gewählt 


Herr Oberlehrer Boie lauch 1 des Vereins b 


für Kunſt und Kunſtgewerbe), 1 tellvertretenden 
Schriftführer Herr Oberlehrer Eichel. Die Wahl 
von drei Mitgliedern in die Muſeum⸗Deputation 
wurde vertagt. Zu Rechnungsprüfern wurden die 
Den, Stadträte Laengner und Illgner beſtellt. 
er neue Vorſtand beſteht ſomit aus folgenden 
erren: e Boie, 1. Vorſitzer; Pfarrer 
heuer, ſtellv. Vorſitzer; Rektor Lottig, Schrift⸗ 
ührer; Oberlehrer Eichel, ſtellv. Schriftführer; 
Kaufmann Fritz Kordes, Schatzmeiſter, Profeſſor 
Prowe, Bibliothekar. — Im wiſſenſchaftlichen Teile 
hielt, err Pfarrer Heuer einen Vortrag über die 
Jeſuitenfrage. Die politiſche Seite der Frage zu 
erörtern oder zur Weltanſchauung der Jeſuiten 
Stellung zu nehmen, ſei nicht Sache der Wiſſenſchaft 


und gehe über den Rahmen des Vereins hinaus. 


Wohl aber ſei es Sache der Wiſſenſchaft, feſtzu⸗ 
ſtellen, wie die Geſellſchaft Jeſu, der Jeſuitenorden 
ſelbſt, über die Frage ſeiner Giltigkeit denkt. Es 
1 5 dies das große Problem des Verhältniſſes 
der Kirche zum Staat. Wie faßt der Jeſuitenorden 
das Verhältnis auf? Er hat hierüber keine neue 
Theorie aufgeſtellt, ſondern nur die mittelalter⸗ 
liche Anſchauung in die Neuzeit hineingenommen 
und vertreten. Schon Gregor VII. hat die Lehre 


in die Praxis umgeſetzt, und die großen Päpſte 
nach ihm haben danach gehandelt, daß der Staat 
Recht und Gewalt von der Kirche zu Lehen trägt, 
wie der Mond ſein Licht von der Sonne empfängt. 
Und die Arbeit des Jeſuitenordens war darauf ge: 
richtet, dieſe Anſchauung, die in der Bulle des 


Kunſt und Kunſte pen 


de IE und n entſcheiden, was der Kirche, was 
em ommt. So habe ſie entſchieden, daß 


aul 


berichtet Herr Rektor Lottig über die neue 5 
ro⸗ 


1 des Herrn Profeſſor P 
Vereinsbibliothek angeſchafft werden ſoll. Die An⸗ 
ſchaffungen für die Bibliothek in dieſem Jahre ſeien 
nicht groß gewſen, da die Beſchaffung neuer Regale 
und Bucheinbände die verfügbaren Mittel ſtark in 
Anſpruch genommen hätten. Beſonderer Wert 
merde gelegt auf hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften wie 
Numismatik; auch eine polniſche Verfaſſungs⸗ 


geſchichte in deutſcher Überſetzung iſt vorhanden. 


Zum Schluß teilte Herr Juſtizrat Stein mit, 
daß die Curtzeſchen Erben geneigt ſeien, die nach⸗ 
gelaſſenen Manuſkripte Profeſſor Curkes dem 
Verein oder dem Gymnaſium zu überweiſen, was 
ſehr dankenswert ſei. Wie Herr Profeſſor Prowe 
dazu ausführt, handelt es ſich um Arbeiten über 
Coppernikus, die man beſonders wünſchen müſſe 
für Thorn zu erhalten, und Arbeiten über die Ge⸗ 
ſchichte der Mathematik, die bahnbrechend geweſen 
und Curtze einen bedeutenden Ruf in der Gelehrten⸗ 


licher in einer größeren Bibliothek unter ehracht. 
Herr Pfarrer Heuer möchte auch dieſe Schriften 
ür Thorn erhalten ſehen; ſie könnten der Stadt 
überwieſen werden. Herr Profeſſor Prowe teilt 
mit, daß die ſtädtiſche Bibliothek wertvolle Schrif⸗ 
ten über Mathematik enthalte, an die Curtze ange⸗ 
knüpft habe. Gegenwärtig wird die Bibliothek 
nicht wiſſenſchaftlich verwaltet und wird nicht er⸗ 
gänzt; für die Offentlichkeit iſt fie auch ſchwer zu⸗ 
gängig. 

— —— — — 


Ualender. 


Trowitzſch's (Volks) ⸗ Kalender 1913. 
(Geb. 1 Mk.), 86. Jahrgang, Trowitzſch & Sohn, Berlin 
SW 48. — Er iſt's wohl wert, daß man ihm das alte 
gewohnte Gaſtrecht gewährt, denn reich und vielſeitig iſt 
wiederum ſein Inhalt. Den Vaterlaudefreund verſetzt er 
in die Not» und Siegesjahre von 1812 und 18. Der 
Neuzeit wird er gerecht durch eine kurze Geſchichte der 
„Lufteroberung“, wie ſie Klaußmann prächtig darzuſtellen 
weiß. Syndikus Buß erläutert die Neuordnung der 
„Kranken⸗ und Unfallverſicherung“. O. v. Adelung klärt 
auf über „Freunde und Feinde unſerer Gärten“. In 
geiſtvoller Weiſe ſpricht Hermann Maas über die Opfer, 
die unſere Väter 1913 brachten, als fie „Eiſen für Gold 
eintauſchten. Indem er dies auf unſre Zeit auwendet, 
läßt er manche ernſte Wahrheit hören. Zwei Dichtungen: 
„Königstroſt“, „Ein Bismarck von 1813“ find ein er⸗ 
greifendes Zeugnis der inneren und äußeren Kämpfe 
jener Zeit. Doch auch für Erzählungen heiterer und 
ernſter Art iſt geſorgt, und die ſie geſchrieben, haben 
wohlklingende Namen: Fritz Piſtorius, A. v. Adelung, 
K. Friedemann, K. Stinde. Auf die Jahresgeſchichte 
möchten wir diesmal ganz beſonders aufmerkſam machen. 
Sie läßt das vergangene Jahr in intereſſantem Licht 
vorübergleiten. Reich und vorzüglich, wie immer, iſt der 
Bilderſchmuck dieſes alten und doch immer neuen Fa⸗ 
milienfreundes. 

Dr. William Löbe, landwirtſchaftlicher 
Taſchenkalender für das Jahr 1913. Neu 
bearbeitet von Okonomierat Strauch in Neiße. 55. Jahr⸗ 
gang. Leipzig, Verlag der Reichenbach'ſchen Verlags⸗ 
buchhandlung. Preis 2 Mk. in Leinen, 2,50 Mk. in 
Leder. — In dem 55. Jahrgang von Löbe's landw. 
Kalender bringt die Reichenbach'ſche Verlagsbuchhandlung 
wiederum ein Taſchenbuch in den Handel, das allen be⸗ 
rechtigten Anforderungen der Praxis in hohem Maße 
Rechnung trägt. Im erſten Teile gibt Löbe's Kalender 
Aufſchluß über allerlei Fragen aus den Gebieten der 
Viehzucht und Viehhaltung, der Tierheilmittellehre, des 
Viehhandels, der Fütterung, der Ackerbaulehre, der Dün⸗ 
gung und der Betriebslehre. Beſonders lobend anzuer⸗ 
kennen iſt es, daß das Buchführungsbeiwerk eine derartige 
Auswahl und Anordnung erfahren hat, daß unter Hinzu⸗ 
nahme einer Inventur der Reinertrag einer Wirtſchaft 
leicht ermittelt werden kann. Auch der zweite, getrennt 
gebundene Teil des Kalenders iſt reich an belehrendem 
und intereſſantem Inhalte. Der weit über Deutſchlands 
Grenzen hinaus bekannte und geſchätzte Herausgeber hat 
hier in kleinen Aufſätzen, wie: Praktiſche Winke beim 
Pferdekauf, Neues über Bodenkultur und Getreidekultur, 
Dlngungsfragen, Zubereitung des Schweinefutters uſw. 
vielerlei wiſſenswertes zuſammengetragen. Es wird kaum 
einen anderen Kalender geben, der ſich bei gleichem Preiſe 
inbezug auf Fülle und Gediegenheit des Stoffes Löbe's 
Kalender ebenbürtig zur Seite ftellen kaun. Möge dieſem 
Taſchenbuche eine weite Verbreitung in ganz Deutſchland 
beſchieden ſein. 


Jeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Deutſche Roman⸗ Zeitung und Rom an⸗ 


blübliothe k. In den uns vorliegenden Heften dieſer 
vornehmen und gediegenen Wochenſchrift werden die beiden 
großangelegten Romane: „Moſt“, ein Roman von der 
Moſel von Liesbet Dill und „Deutſches Sehnen und 
Kämpfen“ von Karl Bienenſtein fortgeführt. Die beiden 
genannten Romane haben in der literariſchen Welt ein 
berechtigtes Aufſehen erregt und können wir unſern 
Leſern nur empfehlen, ſich durch einen Bezug, der viertel⸗ 
jährlich nur 3,50 Mk. koſtet, davon zu überzeugen. Er⸗ 
gänzt wird das Heſt durch Erzählungen, Skizzen, Gedichte 
uſw. im Beiblatt. Die wöchentlich erſcheinende Roman⸗ 
Zeitung trägt ausſchließlich gediegenen und vornehmen 
Charakter und zählt nur erſtklaſſige Autoren zu Mitar⸗ 
beitern. Freunde guter Literatur wiſſen deshalb ihre 
Bedeutung zu würdigen und pe immer wieder 
gerne anderen Freunden. Probenummckrn werden von 
der Verlagsbuchhandlung Otto Janke, Berlin SW 11, 
allen Intereſſenten koſtenlos überſandt. 


Theater und Muſik. 


Gerhart Hauptmann iſt aus 
Schweden nach Berlin zurückgekehrt 
und hat im Hotel Adlon Wohnung ges 
nommen. Montag Nachmittag um ½3 Uhr 
veranſtalteten ſtudierende Chargierte in etwa 
50 Wagen eine Auffahrt vor dem Hotel 
Adlon zu Ehren des Dichters. Nachmittags 
wollte Gerhart Hauptmann einer Sonder⸗ 
vorſtellung des „Biberpelz“ im Lejfing« 
Theater beiwohnen. Ein Teil der Studenten⸗ 
ſchaft ſollte bei dem Dichter im Hotel Adlon 
zu Gaſt ſein. 

Karl Schultze, der Begründer des 
Karl⸗Schultze-Theaters in Hamburg⸗Al⸗ 


Pfg. tona, iſt im Alter von 84 Jahren ge⸗ 


ſtorben. 


Um die Leitung des Breslauer 
Stadttheaters ſind 110 Bewerbun⸗ 
gen eingelaufen. Von dieſen Bewerbern 
ſind, wie verlautet, zunächſt 15, dann 10 in 
die engere Wahl gekommen; unter den letzte⸗ 
ren werden Gerhäuſer⸗Stuttgart, Dr. Kilian⸗ 
München und Hagemann⸗Hamburg genannt. 
Unter den übrigen Bewerbern waren meh⸗ 
rere Generale und auch Leute aus dem 
Volke, die ſich für den ſchwierigen Poſten 
des Breslauer Stadttheater⸗Intendanten ber 
fähigt hielten. Direktor Löwe ſoll, wie es 
heißt, als Gregoris Nachfolger nach Mann⸗ 
heim gehen. a 


Heftige dezemberſtürme 
herrſchen ſeit Sonnabend mit unverminderter Stärke 
in ganz Nord⸗, Mittel⸗ und Oſtdeutſchland. In 
Thorn wütete der Sturm ganz beſonders heftig 
‚am Sonnabend Abend. Obwohl größerer Schaden 
nicht angerichtet wurde, ſo fielen doch viele Fenſter⸗ 
ſcheiben dem Winde zum Opfer, auch Dächer wurden 
verſchieden beſchädigt. Am Sonntag und Montag 


welt verſchafft haben. Letztere würden wohl nütz⸗ war die Kraft des Sturmes im weſentlichen ge⸗ 
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| Stadtſparkaſſe in Thorn. 


Vom 1. Jauuar 1913 ab wird der 


ſtädtiſchen Sparkaſſe allgemein von 
3 ½ Prozent auf 


3˙%½ Prozent erhöht. 


Spareinlagen von über 3000 Mark 
werden bei feſter dreimonatlicher 
Kündigung mit 3¾ Prozent, ſechs⸗ 


Zinsfuß für Spareinlagen bei unferer |} 4 


monatlicher Kündigung mit 4 Prozent — 


verzinſt. 
Thorn den 13. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der ug 
und deſſen Ehefran Helene, geb. 
Harbarth, in Gramtſchen, ver⸗ 
treten durch Geheimen 
Trommer in Thorn, 


Jacob Felske 


Juſtizrat] 
haben das 


Aufgebot des abhanden gekommenen 


Hypothekenbriefes beantragt, 
über die auf 
Gramtſchen, Blatt 53, Abteilung 3, 
Nr. 
ſchen eingetragene Poſt von 34 Mk. 
05 Pfennig gebildet iſt. 

Beſitzer des Briefes wird aufge⸗ 
fordert, 
min am 


31. März 1913, 


12 Uhr mittags, 
ſeine Rechte anzumelden und den 
Brief vorzulegen, widrigenfalls der 
Brief für kraftlos erklärt werden 
wird. 

Thorn den 11. Dezember 1912. 
Königliches Amtsgericht. 


Herzliche Bitte! 


Im deulſchen Seemannsheim in 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Weichſelſtr. 18, 
ſoll am hl. Weihnachtsabend wiederum 
den fern von der Heimat hier im 
Hafen weilenden Seeleuten eine 
Weihnachtsfreude bereitet werden. 

Da wir mit unſerer Miſſion auf 
die Wohllätigkeit der Mitmenſchen 
angewieſen ſind, ſo bitten wir auch 
jetzt aufs neue um Gaben der Liebe 
für unſere Seeleute. Was uns außer 
der klingenden Münze beſonders will⸗ 
kommen iſt, kann ſich jeder, der etwas 
vertraut iſt mit des Seemanns Luſt 
und Laſt, gar leicht ſelbſt ſagen. Der 
Einfachheit wegen ſeien angeführt 
folgende Dinge: Wollene Kleidungs⸗ 
ſlücke, Strümpfe, Pulswärmer, Hand⸗ 
ſchuhe, ferner Bibeln, Teſtamente, 
Erzählungen, Spruchkarten, Kalender, 
Briefpapier uſw. 

In Stürmen und Wogen ſetzt der 
Seemann ſein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver⸗ 
mitteln, losgeriſſen von Heimat und 
Elternhaus iſt er Entbehrungen und 
ſittlichen Gefahren ausgeſetzt. Iſt es 
nicht eine Freude, recht vielen Gliedern 
dieſes ehrenwerten Standes Weih⸗ 
nachtslicht und glück 1 bereiten? 

Das Komitee 


für Seemanns⸗Miſſion. 
Stengel, Veenekamp, 
Paſtor. Seemannsmiſſionar. 


Für Vereine 


liefert Kotillon⸗, Ball⸗ 
und Scherzartikel zu 
Vorzugspreiſen. Stets 
Neuheiten. 


Justus Wallis, Thorn, 
— set 34. 


Technic E 


Gutachten, Taxen, Expertiſen ze, 
Hans Schaefer, , denten, 
ſeit langen Jahren vel beim königl. 
Land⸗ und Amtsgericht. ſowie fur der 
Danziger Kaufmannſchaft fü 
Maſchinenbau, Blehieoiehuiß, Mo⸗ 
utomobile. 


Nis. 
Danzig. Hanſaplatz 7, Telephon 1739 


Bärenfelle 
find nicht ſo ſchön zu Teppichen als meine 
echten Haidſchnuckenfelle. Ausgeſuchle, 
herrlich ſchöne Salonteppiche „Marke 
Eskimo“, blendend weiß oder filbergrau, 
8 Mk., ca. 1 Quadratmeter groß, haarfeſt 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illuſtr.⸗ 
Preisliſte gratis und poftfrei, auch über 
Damen⸗Pelzkonſektion, Schlitten ⸗ 
decken, Fußſücke und vieles andere. 


r. Heuer, welter Rethena. A. fd 


Verſandhaus für Pelzwaren, gegr. 1880, 
Spezialität: Echte Haidſchnuckenſelle. 


Zum Weifnachtsfeſte 


empfehle ich 


r 


Cigarren- 


aus den Fabriken von 
Herrmann Thomas 
und Tuchnlon cn & Co. 
t hohem Rabatt. 


1 führe ih noch Fabrikate von 5 


Gustav Weese. 


Müller, Vreiteſtr. 43 


(Flurladen am Zigarrengeſchäft des Herrn 
____ Duszynski). 


Zum Weil Weignachtsfeſte 
echte Stettiner Aepfel, 


Gold- u. Ananas⸗Reinetten, ſowſe andere 


gute N 70 Rn um gütige Aufträge, 


u Heintze 
Säilleritr.- Eee Neben der Säule, 


Militär ermäßigte Preiſe 


Bat gewachsene Weihnachtsbäume A. 


empfiehlt B.Schmiegel’sßärinerei, 
Mocker, Graudengerfttne 122. * 


welcher 
ihrem Grundſtücke 


ſpäteſtens im Aufgebotster⸗ 


7, für Jacob Felske in Gramt⸗ 


5 Er . 


| Ledererbräu Nürnberg, 


älteste Brauerei Nürnberg’s, —— 


Gegründet 1642. 


2 Den Herren Restaurateuren und einem titl. Gesamtpublikum von Thorn und 
@ Umgebung zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an, dass wir unsere Vertretung für 
den dortigen Bezirk 


Herrn Hotelbesitzer Max Krüger, Thorn 


übertragen haben. Genannte Firma wird stets ein grosses Lager unseres rühmlichst 


bekannten 


Patrizier-Exportbieres 


halten und dadurch in der Lage sein, dieses anerkannt erstklassige Spezialbier 
jederzeit frisch abgeben zu können. 


Anschliessend an Obiges teile ich höflichst mit, dass die Abgabe des vorzüglichen 


Patrizier-Exportbieres 


i von heute in Gebinden, Fiaschen und Syphons beginnt und bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. 


Telepho 


Wir vergüten fir Sehofengelder 


bis auf weiteres: 
licher Kündigung 

„ einmonatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


Norddeutſche Kreditauſtalt, 


bei täg 


Visitenkarten 


als passendes 


C. Do 


au 
Bestellun I Verden Möhgg : 
Muster 


Geehrte Hausfrau! ® 


Sie das viele Geld für die teure 
Butter! Backen Sie Ihre Kuchen 


Sparen 


nur Di Domo-Margarine. 


Vorzüglichkeit u. den Wohlgeschmack 


der in unserem Verkaufsraume, Baderstr. 30, ausgestellten 


Kuchen, 


n 178. 


Filiale: Thorn. 


en 


in moderner Austührung 


eihna 


empfiehlt 

z sche Buch 

mbroW Ka harinenstr, 4 2 
o Thorn, NO 

euja 

beten 


liegen 7 zur ale. 


Staunen 


werden Sie über die 


„ „ „„ „ „ 


chisgeschenk 


druckerei 


hrskarten 


Ansicht aus 


3 00 
4 % 
. 4% % 
40% 0% 0 


die ausschliesslich nur unter Verwendung von 


Domo-Margarine zu 80 Pf. das Pfund 


— also keiner Naturbutter — 


gebacken sind. 


Bitte, Überzeugen Sie sich dureh Kostprobe, die gratis ist. 


Thorner Margarine- -Konsumgeschä if 


„Demo“, 


Baderstrasse 30, gegenüber ER 


&räsentkisichen 


in grosser Auswahl und jeder Preislage 


sowie 


Cigareiten 


der renommiertesten Fabr ken des In- 


und Auslandes empfiehlt 


Sust. Ad. Schleh Nachf. 
Cigarren-Importhaus, 
Breitestrasse 27. 


Breitesirasse 27. 


£ iſt von ſogleich Billig zu verkaufen. 
\ erfragen Culmerſte. 11, Geſchäftskeller. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


max 5 e {nern Seglerstrasse 15. 


Dir bergen bis auf weiteres für 


Depositengeld 


mit täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 
„ dreimonatlicher Kündigung 


oe...“ 


4% 


„ ſechsmonatlicher Kündigung 4, 


Sitbant für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung: Thorn, 
Fernruf 126, 


Zum bevorſtehenden 


2 8 Weihnacſteseſe ® 


empfehle ich meiner geehrten Kundſchaft 


8 le Arten Kuchen 


wie: 


- Napfkuchen, Blechluchen, Pulverluchen 
und Chriſtſtollen 


in verſchiedenen Qualitäten und beſter Ausführung. 
Etwaige Beſtellungen bitte ich F aufzugeben. 
Kulh um Pall fon werden in meinem Haupt⸗ 
El N ell g. geſchäft ſowie in meinen 
Verkaufsſtellen angenommen. 
Backgeld 10 Pf. pro Stück. 


Gleichzeitig halte ich der verehrten Kundſchaft 
noch mein großes, reichſortiertes Lager in 


Maumbehang, Nandmarzipan, Teelonſekt, 


Kales und allen ſonſtigen Konfitüren 
zu allerbilligſten Preiſen beſtens empfohlen. 


Prima garantiert reiner Kakao, per Pfd. 60 Pf. 


Ihorner Brotlabrik harl dude, 


Thorn⸗Mocker. 


Baupkgeſch.: Graudenzerſtr. 106, 
8 Nerkaufsſtelle: Culmerſtr. 12, 

5 Eliſabethſtr. 22, 
5 „ Mellienſtr. 80, 


SI I 8 


und Podgorz: Marktplatz 50. 
ISI 


Pfaff · a en 
„Nur das Gute ist das wirklich Billige.“ 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 
Reparaturen an Nähmaschinen 6 Bädern 
prompt und sachgemäss. 
A. Renné, Thorn, Backer 86 39. 


65 15 acht gerade gemünzt zu Tein, 


2 was Sie uns zur Mehr als ſchenken. 


. 25. 


4. Verkaufsſtelle: Jergſtr. 7, mm 
5 1 Lindenstr. 57, 9 
6. 73 Leibitſcherſtr. 31, N 
(25 „ Culmer Chauſſee 69 


...+ 


Mehr als 120 Krüppel, 
Kranle, Eieche und Waiſenkinder, 


wollen fo gerne auch diesmal eine frohe Weihnacht haben. 
für Lebensmittel, neue und alte ee Wäſche, 
brauchen es bitter nötig, aber am nötigſten 


Wir ſind dankbar 
Bücher, Spielzeug. Wir 


Geld. 


Gieb Du, ſo giebt Dir Gott! 
Diapora⸗Auſtalten Biſchofswerder Weftpr. 


Vorkoſthandlung 


Zu 


| 


Buterh. großes Schaukelpferd 


billig zu verkaufen. 
Canikowskri, Baderſtr. 7. 


58 4 möbliertes, großes 


Telephen 178. 


Herzliche Weihnachtsbitte! 
In 12 Häuſern werden hier 400 
verkrüppelle Kinder, ¼ bis 15 Jahre 
alt, und 70 verfrüppelte Lehrlinge, 
aus aller Welt, bis aus Südweſt⸗ 
afrika, mit den mannigfaltigſten Ge⸗ 
brechen, ohne Rückſicht auf Heimat 
und Religion, unentgeltlich verpflegt, 
orihopädiſch behandelt. Dies Jahr 
Mißernte, Mangel, Sorgen. Wer 
hilft aus mildem Erbarmen das tiefe 
Sehnen meiner Kreuzträger nach 
Freude und Liebe zu ſtillen? — Auch 
auf die gerinſte Gabe folgt innigſter 
Dank und illuftrierter Bericht. 
Angerburg Oſtpr., 
Kinderkrüppelheim. 
za el. 


Vorderzimmer 


mit Schreibtilh vom 1. 12. zu „Ke. 


Brückenſtraße 36 
Möblierte Wohnung 


mit Wünsch naa ſofort zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 26, pt. 

G. mäbl. Zim,, a. Wunſch Schreſbiiſch 

u. Klavier z. verm. Bückerſtr. 15, 2. 


Gm 15 5 ‚ge. Pl.⸗Zim. u. 1 Vorderz., 


Pr. 18 M., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 33, pt. 


Altſtädtiſcher Markt 12: 


mit und ohne angrenzende 


Räume, 
welcher modern umgebaut wird, zu ver⸗ 


Näheres 1 Treppe. 


Mod. ausgeb. Laden 


mieten. 


lin der beiten Lage der Culmerſtraße von 


ſofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Offiziers⸗Wohnung, 


möbliert be unmöbliert, zu vermieten 
Brombergerſtraße 16. 


Breiteſtr. 24, 2, 


22 iſt eine Wohnung von 5 großen Zimmern 


u. vielem Zubeh, v. 1. 4. 1913 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen daſelbſt. 


Wilhelmſtraße 7 am 
Stadtbahnhof 


hochherrſchaftliche Wohnung von 8 Zimm., 


ſowie mit reichlichem Zubehör ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt. part., 

beim Portier oder Eigentümer A, Neumann 
in Prinzeuthal bei Bromberg, Ziegelei⸗ 
ſtraße, auch nebenbei im Bahnhofshotel. 


Verſetzungshalber 


4 = Ammer = Wohnung 


Küche ꝛc. ſofort zu vermieten 


a 13. 
Sera 


mit reichlichem Nebengelaß, Hung 

völlig renoviert, elektriſches Licht, eventl. 

Pferdeſtall von ſofort zu vermieten 
Friedrichſtr. 6. 


Wegzugsh. ſchöne 5⸗Zimmerwohn. 
mit Bad, Balkon, Gas und Zubehör für 
575 Mark zum 1. Januar zu vermieten 
Graudenzerſtraße 84. 
Wopnzig 17 Fohuung (17 DIE. k. monatlich) vom 1. 


1. 13 zu verm. Marienſtr. 3. 


"7 Stube und Küche 
an alleinſteh. Frau fof. bill zu vermieten. 
E. en Coppernikusſtraße 19. 


ine Wohnung, 


1. Etage, 
son 5—6 Zimmern 91 Zubehör, iſt 
1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr, in der 
Geſchäſtsſtene der „Preſſe“. 


Lagerplatz 


mit großen Schuppen, Pferdeſtall, Wagen⸗ 
rem eſe, ſowie Kontorraum und angren⸗ 
zender Wohnung, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern und Küche, nahe der Stadt gelegen, 
ſofort zu vermieten. 


R. Engelhardt, Gärtnerei. 


Zentralheizung. Gas und elektriſch Licht 


2 


